
gerſte
r iſt alle

Konſum

itterartike
delt.

29 7

00 280

3.40 2350
2(0 124
2.00 22.40

50 9.9
00 26 80

odales, Kunſ
teldeutſchland
aul Kerfſfen,
lin SW

565.51 66

125 126
31475 31476
0.425 0.425

22 6 22

(0s.25 65

e TT73.3 3.2

58 668
44. 5 44.6

e3 83
123 6 12025
1551 1551

s s83

40.6 49.5

9 665.5 64.5
o 35.5 37.6
0 131] 131
o
0 1176 1166
o so 860o 0.6 9.6
022.26 22
o 07.6 67.6

inheit, Ungar,
Einheiten,

Halleſt
O 28(0 J c80 17

Jahrgang 218

e cre e S

Einzelpreis 10 Pfennig.

eitu
ieProvinzGacrhſen

für Anhalt und Thüringen. Nr. 177

er r 7 Halle Saalebezugspreis: u h Pelete
entgegen.

er und nunyere
Höbere Gewalt entbinder den PVerlag von 5chadenerja

Anzeigenpreis: Die 8geſpaltene 84 mm breite mm-Grundzeile T ſern Tr
Anzeigen 8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig Steülengeſuch.

s Pfennig. Die 3geſpaltene 90 mm breite Grund Reklamezeile 70 Pfennig. Rabatt nach Cariſ t
Erfüllungsort: Halle- Saale. Für Platzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie

ſeſchäftsſtelle Halle Saale, Leipziger Straße 61/62 fernruf Fentrale 2801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Ceipzig 20512 Freitag, 31. Juli 1925

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Krrfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

borausſichtliche Reiſe Briands nach London
Briands Bittgang: ein Zeichen der Paktkriſe

abſendung der Briandnote am 17. Auguſt7

Paris, 30. Juli.
Die Pariſer Morgenblätter halten die Londoner Jnfor-

mation, nach der ſich Briand gemeinſam mit Cail-
(aux nach London begibt, für ſehr wahrſcheinlich.

In den Kreiſen des Quai d'Orſay wird erklärt, daß
riand noch keine offizielle Entſcheidung ge-
troffen habe. Die Nachricht, daß der Außenminiſter ſchon in der
nächſten Woche nach London reiſe, eile den Tatſachen voraus.
die Anregung zu einer perſönlichen Begegnung der beiden
Außenminiſter ſcheint nach einer Andeutung des „pPetit
dariſien“ vorgeſtern bei der Unterredung des britiſchen Ge-
ſhäftsführers mit Briand gegeben worden zu ſein. Der „pPetit
Lariſien“ glaubt, daß Briand wahrſcheinlich noch vor Fertig-
ſtellung der Antwort auf die deutſche Note nach
London reiſt. Nach einer Jnformation, die auch die Lon
doner „Times“ widergibt, dürfte die Antwortnote Frank-
reich s auf die letzte deutſche Note am 17. Auguſt nach
verlin ab gehen. „Journal“ ſtellt ausdrücklich feſt, daß der
veſchluß Briands, nach London zu reiſen, bereits bekannt ſei.
Es ſei begreiflich, daß ſich diesmal der franzöſiſche Außenminiſter
nach London begebe, da Chamberlain ſchon einmal nach Paris
gekommen ſei.

Englandoperiert mit Verſuchsvorſchlägen
London, 30. Juli.

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
chtet, hat der franzöſiſche juriſtiſche Mitarbeiter

ßromageot gewiſſe Verſuchsvorſchläge, die ſich auf
ſpezielle Punkte des Paktes beziehen, mit nach Paris genommen.

Indeſſen ſeien dieſe Vorſchläge durchaus
nicht mit der franzöſiſchen Auffaſſung in

Einklang zu bringen. Wie es heißt, hat de Fleuriau
weitere Jnſtruktionen von Briand erhalten, die den franzöſiſchen
juriſtiſchen Standpunkt näher erläutern.

Vor Beendigung des Streiks
im Saarbergbau?

Paris, 29. Juli.
Die Saardelegation hat Paris verlaſſen. Man glaubt mit

einer Beendigung des Bergarbeiterſtreiks im
Saargebiet rechnen zu können, da in der letzten Be
ſprechung der Arbeitsminiſter eine Lohnerhöhung von
fünf Prozent zugeſichert hat.
Polen nimmt keine Rückſicht auf die

Gptanten
Bromberg, 29. Juli.

Der polniſche Miniſter Raczkiewicz erklärte Preſſever-
tretern zu der Frage der Ausweiſung der deutſchen
Optanten aus Polen:

Jn der Frage der deutſchen Optanten, für die ſich in Anbe-
tracht der in der Wiener Konvention vorgeſehenen Termine die
öffentliche Meinung lebhaft intereſſiert, möchte ich feſtſtellen, daß
die Regierung entſchloſſen iſt, von ihrem Rechte und ihren, ſich für
ſie aus den abgeſchloſſenen Abkommen und Traktaten ergebenden
Verpflichtungen in vollem Umfange Gebrauch zu machen. Alle
diejenigen, die durch einen eigenen Willensakt über ihre Staats
angehörigkeit entſchieden haben, werden im Sinne der mit der
deutſchen Reichsregierung abgeſchloſſenen Wiener Konvention die
Konſequenzen tragen und das Gebiet Polens verlaſſen
müſſen. Gegenüber der nationalen Minderheit, deren Zahl
gegenwärtig 13 Prozent der geſamten pommerelliſchen Bevölke
rung nicht überſteigt, finden, wie dies auch ſein muß, grundſätz-
liche Beſtimmungen Anwendung.

Unterzeichnung des Paß- Abkommens
b 12. Auguſt keine Paßviſa zwiſchen

Deutſchland und Oeſterreich
Berlin, 30. Juli.

Geſtern nachmittag iſt das Abkommen zwiſchen Deutſch
d und Oeſterreich über die Aufhebung der Paßviſa

nter zeichnet worden. Das Abkommen tritt mit dem
12 Auguſt d. J. in Kraft. Von da ab wird ſich der Reiſe

kehr zwiſchen beiden Staaten ſo vollziehen, daß die beider
ſeitigen Staats angehörigen nur mit einem
äültigen Jnnenpaß verſehen ſein müſſen.

das deutſch- öſterreichiſche Abkommen
über den Sichtvermerk

Berlin, 30. Juli.
Im Auswärtigen Amt iſt geſtern das zwiſchen der

utſchen Reichsregierung und der öſterreichiſchen Bundesregie
g vereinbarte Abkommen über die Beſeitigung des Sichtver
kszwanges von dem Reichs miniſter des Auswär-

igen Dr. Streſemann und dem öſterreichiſchen
eſandten Dr. Frank unterzeichnet worden.

Nach Jnhalt des Abkommens könnea die Angehöri-
n des einen Staates das Gebiet des anderen Staates über
jede amtlich zugelaſſene Grenzübergangs-
elle jederzeit lediglich auf Grund eines güligen Heimatpaſſes, aus dem ſich die Staatsangehörig-

kit des Paßinhabers einwandfrei ergibt, ohne Sichtvermerk be
keten und verlaſſen. Für Kinder unter 15 Jahren ge-
ügt anſtelle des Paſſes ein amtlicher Ausweis über Namen,
lter, Staatsangehörigkeit und Wohnſitz oder dauernden Auf
uthalt des Kindes. Der Kinderausweis muß bei Kindern über
Jahren mit einem von der ausſtellenden Behörde abgeſtem-
ten Lichtbild verſehen ſein. Für den gemeinſchaft
ihen Grenzübertritt von Perſonengruppen,

aus deutſchen Reichsangehörigen oder öſterreichiſchen Bun
angehörigen oder aus Angehörigen beider Staaten beſtehen,
ilt eine von der zuſtändigen Behörde ausgeſtellte Sammel
ite als Paßer'atz.

kin 15 Millionen-Kredit
für den Ruhrbergbau

r Berlin, 30. Juli.„„Vie aus gemeldet wird, gewährt die Golde Ruhrbergbau einen Kredit von
infzehn Millionen Mark.
Weitere Milderungen des bayeriſchen

Ausnahmezuſtandes
Berlin, 30. Juli.

Vie aus München gemeldet wird, ſollen in den nächſten
r Richtlinien über die Handhabung der noch beſtehenden
e nmungen des Ausnal mezuſtandes erlaſſen werden, die
r Nilderungen bringen werden. Die Milderungen
n wahrſcheinlich ſchon für die Verfaſſungs-tiern in Erſcheing nung treten.

Beſchleunigung der Parlamentsarbeit
Berlin, 30. Juli.

Der Reichstag hat geſtern erſt in der elften Abendſtunde
ſeine Sitzung beendet und ſich auf Donnerstag vertagt. Er
hatte einen Tag hinter ſich, der ſo ſtürmiſche Auftritte
brachte, wie ſie in der letzten Zeit eigentlich doch nur äußerſt
ſelten geweſen ſind. Dieſe Zuſpitzung der Verhandlungen
hat ihren Grund vor allem in zwei Tatſachen. Einmal trägt
die unverkennbare Lauheit, die in den letzten Tagen gerade bei
den Regierungsparteien beſtand, während die Oppoſi-
tion ſich in ungetrübter Pflichttreue und Geſchloſſenheit immer
wieder zuſammfand, einen Teil der Hauptſchuld daran. Die
Bänke der Mehrheitsparteien wieſen verſchiedentlich bedenklich
große Lücken auf. So fehlten am Montag nicht weniger als
190 Abgeordnete der Rechten und der Mitte. Es liegt auf der
Hand, daß man in den Kreiſen der anweſenden Abgeordneten
von dieſer Ferienvorwegnahme ſehr wenig erbaut iſt, und daß
man bereits davon ſpricht, die Namen der Abgeordneten zu
veröffentlichen, die glauben, es vor ihren Wählern ver
antworten zu können, in einem Augenblick fernzubleiben, da ſo
wichtige Fragen, wie Steuergeſetze, Haushaltsplan und Zoll-
frage, zur Erledigung ſtehen. Auf der anderen Seite wird von
extremen Linken eine Oppoſition gemacht, die mit allen Mitteln
der Obſtruktion arbeitet. Die Kommuniſten ſchicken bei jeder
Gelegenheit ihre Redner vor. Sie ſtören die Sitzungen unauf-
hörlich durch Lärm und Tumult. Der Zweck dieſer Veranſtal-
tungen der Kommuniſten iſt lediglich, Zeit zu gewinnen und
die Parteien der Regierung ſo zu ermüden, daß dadurch eine
vorzeitige Vertagung des Parlaments erzwungen
werden kann. Wenn auch die Redezeit auf zwanzig Minuten
beſchränkt iſt, ſo iſt der ganze Komplex der Fragen, der noch
zur Verhandlung ſteht, doch ſo außerordentlich umfangreich,

daß die extreme Linke Handhaben und Gelegenheiten genug
findet, um die ſachliche Arbeit zu erſchweren. Bisher hat ſie
es ſchon fertig gebracht, daß man noch immer bei den erſten
der neun Geſetze ſteht, die eigentlich bis Donnerstag ſamt und
ſonders erledigt ſein ſollten.

Jmmerhin iſt dieſes Treiben ſo durchſichtig, daß man ſich
in den Kreiſen der Mehrheitsparteien jetzt auf die Notwendig-
keit eines geſchloſſenen Vorgehens beſinnt. Eine große Anzahl
der bisher abweſenden Abgeordneten iſt bereits wieder
in Berlin eingetroffen, und man rechnet damit, daß
die Mehrheit in den nächſten Tagen doch kompakt genug ſein
wird, um eine ſachliche Verhandlung und ihre Beſchleunigung
durchzuſetzen.

Sollten die Ermahnungen jedoch nicht fruchten, ſo wird
man zweifellos auch nicht davor zurückſchrecken, mit ſchär-
feren Mitteln vorzugehen. Es wird auch beſonders
darauf hingewieſen, daß namentlich die außen politiſche
Lage eine Beſchleunigung der Arbeiten erforderlich macht, da
die Briandſche Antwortnote vorausſichtlich in mindeſtens vier
zehn Tagen überreicht ſein wird und damit wieder Probleme
in den Vordergrund treten, die eine unbedingte Geſchloſſen
heit der deutſchen Politik erheiſchen. Von dem Pflichtbewußt-
fein der Abgeordneten erwartet man, daß ſie dieſer Lage und
den Staatsnotwendigkeiten Rechnung tragen.

Der Weg zum
Sicherheitsvertrag

Dr. Pritz Auer.
Die Erläuterungen, die Reichskanzler Dr. Luther

im Reichstag zu dem letzten deutſchen Schritt in der Sicher
heitsfrage, das heißt, zu der Antwort an Briand gab, ent
ſprangen der Abſicht, ein abgerundetes Bild der deutſchen
Stellungnahme zu ſchaffen. Niemand im Auslande wird
nunmehr den Ernſt und die Ehrlichkeit der deutſchen Vor
ſchläge beſtreiten können. Leider fährt die franzöſiſche
Rechtspreſſe fort, den wahren Tatbeſtand durch allerlei
Spiegelfechtereien zu verwirren, um die kommenden Ver
handlungen vielleicht doch noch zu hintertreiben.

Das neueſte Manöver: Die Vorverſtändigung zwiſchen
Paris und London ſei ſo gut wie abgeſchloſſen. London
habe der franzöſiſchen Diplomatie in dem am Dienstag
überreichten Memorandum hinſichtlich der öſtlichen Schieds
verträge völlig freie Hand gegeben. Man erinnert ſich der
merkwürdigen „Enthüllungen“ der ſonſt ſo vernünftigen
und ziemlich deutſchfreundlichen „Ere nouvelle“. Das
Blatt hatte behauptet, daß Frankreich bereit wäre, die eng
liſche Politik in Oſtaſien zu unterſtützen, wenn England
dafür den franzöſiſchen Wünſchen in der Rheinlandfrage
ſowie in der Frage der Garantien der deutſchen Oſtgrenze
entgegenkäme. Hier haken nun die Pariſer Nationaliſten-
blätter ein, voran der „Matin“, und verkünden kühn drauf
los, England habe wieder einmal klein beigegeben, Frank
reich habe ſein Durchmarſchrecht durch Deutſchland ſozu
ſagen ſchon in der Taſche. Der Zweck dieſer Fanfare: Die
Stimmung in Deutſchland ſoll umſchlagen. Berlin ſoll den
ganzen Paktvlan fallen laſſen, und dann kann man ſagen:
Seht ihr, die Deutſchen haben es mit den Streſemann
Noten im Grunde gar nicht ernſt gemeint, ſie nähren die
Prwanthe im Buſen. Jhre Diplomatie iſt nur „Einnebe-
ung

Die hoffentlich baldige Veröffentlichung des Jnhalts
oder doch der Grundgedanken des engliſchen Memorandums
werden aller Welt zeigen, daß die Pariſer Jnformationen
falſch waren. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily
Telegraph“, dem man trotz gelegentlicher Entgleiſungen im
allgemeinen doch glauben kann, hat unterdeſſen mitgeteilt,
Chamberlain halte in ſeinem Memoran-
dum an dem bisherigen engliſchen Stand-
punkt feſt, daß ſelbſt im Falle eines deutſch- polniſchen
Konfliktes Frankreich erſt mit beſonderer Genehmigung des
Völkerbundes durch die Rheinzone marſchieren dürfe. Die
Pariſer Nationaliſtenpreſſe hat alſo, wie man ſieht, neuer
dings kein Glück mehr mit ihren Ränken. So bezweifelte
z. B. der „Temps“ kürzlich die ſchon vor einigen Tagen
aus Waſhington verbreitete Meldung, wonach Coolid g e
die Abſicht habe, einen amerikaniſchen Beobachter zu der
euroväiſchen Sicherheitskonferenz zu entſenden. Dieſe
Meldung, ſo meinte der „Temps“, könne ſchon deshalb
nicht wahr ſein, weil eine Konferenz vorläufig überhaupt
nicht in Ausſicht genommen ſei. Aber prompt funkte
Amerika herüber: Präſident Coolidge beſtätigte beim
Dienstag Empfang der Preſſe, daß er einen Beobachter zur
Paktkonferenz entſenden wolle. Er verfolge die Vorver-
handlungen mit großer Aufmerkſamfeit und erwarte nach
ſeinen zuverläſſigen (offenbar enagliſchen) Jnformationen
den Abſchluß des Paktes im Svätherbſt oder Frühwinter.
Soaleich nach Abſchluß des Paktes werde er, Coolidge, die
Einladungen zu einer Abrüſtungskonferenz im Frühjahr
ergehen laſſen.

Präſident Coolidge hat alſo auf ſeinem Sommerſitz
den von Deutſchland betonten Zuſammenhang zwiſchen
Sicherheitsvertrag und der im Verſailler Pakt verſprochenen
allgemeinen Abrüſtung ſofort klar erfaßt. Er wird ſicher
lich auch wiſſen, welche Hinderniſſe auf dem Wege zum
Garantiepakt liegen, Hinderniſſe, die ſich aus dem Problem
der Aufrechterhaltung einer einſeitigen Vorherrſchaft in
Europa durch eine einzelne militäriſch überſtarke Macht
Frankreich ergeben. Seit Jahr und Tag beſchäftigt
man ſich in Amerika mit dieſem neuen europäiſchen Pro-
blem, und wenn die Abgeſandten Frankreichs nach Waſhing-
ton kommen, um über Frankenrettung und Kriegsſchulden-
erlaß zu verhandeln, werden ſie einiges zu hören bekommen,
was man ihnen zu Hauſe in Europa nicht immer energiſch
genug ins Geſicht ſagte. Dieſes Gewitterſ wird
notwendig ſein, damit die Sonne eines wirklichen
Friedenspaktes aufgehen kann.
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Die Kabylen nur 3 Kilometer von Taza
entfernt

Madrid, 29. Juli.
Den franzöſiſchen Meldungen aus Marokko wird

hier kein Glauben mehr geſchenkt, da ſie ſich oft
widerſprochen und die Lage der Franzoſen meiſt günſtiger dar
ſtellen, als ſie tatſächlich iſt. Spaniſche Meldungen aus Fez
beſagen, daß die Franzoſen in den letzten Tagen verſchiedene
Stellungen verloren haben und daß Taza ſehr bedroht
iſt. Die Kabylen ſind nur noch drei Kilometer von
der Stadt entfernt. Abd el Krim habe ſich aus gefange-
nen Senegalnegern eine beſonders zuverläſſige und
tüchtige Leibgarde zuſammengeſtellt.

Wie aus Madrid weiter gemeldet wird, iſt bei Fez das
Fort Deich mit der franzöſiſchen und Eingeborenenbeſotzung
in die Hände der Kabylen gefallen, die alle Gebäude ver-
brannten.

Schweres Zugunglück bei Taza
Paris, 30. Juli.

Aus Tanger wird gemeldet, daß am Dienstag in der
Nähe von Fez ein ſchweres Unwetter niederging. Jn
der Nähe von Taza entgleiſte ein Perſonenzug. Zehn
Perſonen wurden getötet und zwanzig verletzt

Antibolſchewiſtiſche Bewegung
im Amurgebiet

Warſchau, 30. Juli.
Nach einer Radiomeldung iſt im Amurgebiet eine

antibolſchewiſtiſche Bewegung ausgebrochen. Es ſchloſſen ſich etwa
10 000 Perſonen der Bewegung an und vernichteten alles, was
ihnen in den Weg kam. Jn Wallgoſchenski wurden die Ver-
waltungsgebäude der Goldgruben ſowie die Regierungsgebände
ausgeplündert. Der Volkskommiſſar für das Kriegsweſen,
Frunſe, der augenblicklich in Minsk weilt, iſt von dem Ernſt
Ser Lage verſtändigt und dringend nach Moskau berufen worden.

Tätlich keiten tſchechiſcher Kommu-
niſten gegen deutſche Soldaten

Hirſchberg, 28. Juli.
Auf dem Kamme des Rieſengebirges fand ein Zuſammen

toß zwiſchen deutſchem Militär und einigentſchechi-
chen kommuniſtiſchen Gruppen ſtatt. Eine für kurze
eit in Hirſchberg untergebrachte Kompagnie des Jnfan-

terie- Regiments 6 hatte einen Ausflug auf den Kamm
unternommen und nächtigte in der Prinz-Heinrich-
Baude. Als die Kompagnie nach eingetretener Dunkelheit
nochmals zu einer kurzen Unterweiſung durch ihren Führer auf
dem Kammweg angetreten war und ein Lied geſungen hatte,
e ſich eine größere Anzahl von Leuten mit roten Fahnen
und Sowjetſternen unter die Mannſchaften der Kompagnie,
die im Begriff waren, die Baude aufzuſuchen. Hierbei kam es zu
Auseinanderſetzungen, die in Tätlichkeiten ausarteten, in deren
Verlauf auch einige der roten Fahnen beſchädigt wurden. Die
Tſchechen begaben ſich hierauf auf den Weg zur Schleſierbaude.

Am nächſten e marſchierte die Kompagnie gegen 83 Uhr
früh nach der Schneekoppe. Auf der Koppe traf ſie eine große
Anzahl von Ziviliſten mit roten Fahnen vor der Schneekoppen-
Baude an, die beim Herannahmen der Kompagnie die Jnternatio-
nale und verſchiedene deutſchfeindliche Lieder mit Trompeten-
begleitung ſangen. Um einen u zu vermeiden, war
tete der Kompagnieführer mit dem Abſtieg ſolange, bis dieTſchechen einen haloſtündigen Vorſprung hatten. Dann erſt ging

die Kompagnie auf dem den Tſchechen entgegengeſetzten Jubi-
läumsweg hinunter. Bei der Annäherung an die Rieſenbaude
gegen 5 Uhr morgens wurden an der Verkaufsſtelle vor der Baude
wieder zahlreiche Menſchen mit roten Fahnen ſichtbar. Aus
dieſer Anſammlung heraus wurden Schimpfworte und
Pfuirufe gegen die Kompagnie hörbar. Der Kom-
pagnieführer führte die Kompagnie auf dem 30--40 Meter nörd-
lich der Grenze verlaufenden Wege weiter, wobei die Kompagnie
entſprechend einer Mahnung ihres Führers auf die Schmährufe
in keiner Weife antwortete.

Die Tſchechen begannen nun, die deutſchen Soldaten
mit Steinen zu bewerfen.

Da hierdurch mehrere Angehörige der Kompagnie z7 Wer wur-
den, ſo erwehrte ſich jetzt endlich der zunächſt überfallene
Teil der Kompagnie, ohne einen Befehl abzuwarten,
dieſes tätlichen Angriffes mit den Gebirgsſtöcken, indem ſie
die Tſchechen auf das tſchechiſche Gebiet zurückjagten. Nach Rück
kehr der Kompagnie iſt der Vorfall durch Vernehmung des Kom
pagnieführers feſtgeſtellt und den zuſtändigen militäriſchen
Dienſtſtellen Meldung erſtattet worden.

Völkerbund und internationale
Oder kommiſſion

Genf, 30. Juli.
Die Tranſit- und Verkehrskommiſſion des Völkerbundes be

faßte ſich in dieſen Tagen mit den in der internationalen Oder-
kommiſſion entſtandenen ſtrittigen Fragen über die Abgrenzung
der Gerichtsbarkeit der Oderkommiſſion. Strittig
ſind insbeſondere die Fragen, ob die Nebenflüſſe der
Oder, Netze und Warthe, ſolange ſie polniſches Gebiet
düvchfließen, der Gerichtsbarkeit der Oderkommiſſion unterliegen.
Die deutſche Regierung und Polen haben ſich jetzt zu entſcheiden,
ob ſie die Angelegenheit dem Schiedsgericht im
Haag unterbreiten wollen.

Dollarkredite für die
Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt?

New-York, 29. Juli.
Die Wall Street beſchäftigte ſich heute eingehend mit den

Gerüchten über die Verhandlungen der „National City Compag-
nie“ und anderen ausländiſchen Großbanken über die Gewäh-
rung eines Kredites von 50 Millionen Dollar
an die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt. Man
glaubt, daß die Verhandlungen ſchon weit fortgeſchritten ſind
und bald zum Abſchluß führen werden. Der Präſident der
„National City-Compagnie“ wird ſich nach Deutſchland begeben,
um in Berlin die Verhandlungen fortzuſetzen.
Räumungsvorbereitungen

auch in Mülheim
Mülheim, 30. Juli.

Die Räumungsarbeiten ſind in vollem Gange. Täglich ver
laſſen Züge mit Kriegsmaterial den Bahnhof. Jn den letzten
Tagen wurden allein 17 Tanks mit der Bahn abtranspor-
tiert. Die franzöſiſchen Verkaufsſtellen ſind be
reits aufgelöſt worden.

Ein neuer Zollbluff
Berlin, 30. Juli.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Von der Zolloppoſition werden immer neue Täuſchungsver-

ſuche zum Zwecke der Verſchleppung der Zollvorlage unternom
men. Dahin gehört ein ausführlicher Pericht des „Vorwärts
über den Beſuch der Gewerkſchaftsführer beim Reichskangler.
Jn dieſem Bericht wird be tet, daß auch die chriſtlichen Ge

Bedrohlicher Stillftand der Verhand-
lungen

London, 30. Juli.
geſtern den ganzen Tag mit den Gruben-Baldwin hat

Am ſpäten Abendbeſitzern und den Bergarbeitern verhandelt.
wurde nochmals eine Konferenz abgehalten. Trotz aller
Bemühungen ſind keinerlei Fortſchritte er-
zielt worden, da beide Parteien auf ihrem
Standpunkt be harren. Die optimiſtiſchen Meldungen
über eine baldige Verſtändigung ſind als verfrüht zu betrachten.
Die von Baldwin in Ausſicht geſtellte Unterſtützung
des Bergbaues durch ſtaatliche Gelder ſtößt im engliſchen
Kabinett auf ſtarken Widerſtand. Man glaubt all
gemein, daß die Verhandlungen auf dem totenPunkt angelangt ſind.

Schwere Unruhen im engliſchen
Kohlengebiet

London, 30. Juli.
Geſtern abend iſt es in mehreren Dörfern in Südwales zu

Kämpfen zwiſchen Grubenarbeitern und Grubenangeſtellten ge-
kommen, bei denen die Streikenden geſchoſſen und die
Beamten mit Steinen geworfen haben. Da die An-
thrazitarbeiter die Mannſchaften von den Pumpen der Gruben
en haben, drohen die Anthrazitgruben zu er-
aufen.

Vor einem Eiſenbahnerſtreik
in England

London, 30. Juli.
Da die Eiſenbahner die fünfprozentige Lohn-

kürzung abgelehnt haben, rechnet man allgemein mit
einem Eiſenbahnerſtreik.

Die engliſchen Grubenbeſitzer
zu den Minimallöhnen

London 30. Juli.
Die engliſchen Grubenbeſitzer haben folgende Erklärung

veröffentlicht: „Die Grubenbeſitzer nehmen das Prinzip des
Minimallohnes an. Bei allen Erwägungen mußten folgende
zwei Geſichtspunkte in Betracht gezogen werden: 1. die äußerſt
ernſte Lage des engliſchen Bergbaues als Ganzes, der im Junm
einen Durchſchnittsverluſt von zwei Schillingen pro Tonne er-
litten hat und 2. die großen Unterſchiede zwiſchen den einzelnen
Grubenbezirken, von denen verſchiedene Verluſte bis zu vier
Schillingen pro Tonne im Juni aufzuweiſen gehabt hätten. Da

Verſchärfung der engliſchen Jnnenkrife

Werk der Diktatur der Admiralität über das Kahinett.

jedes nationale Minimalabkommen von jedem einzelnen Gruben-
beſitzer angenommen werden müßte, ſo ſei es ſicher, falls man
die Außerbetriebſetzung einer großen Anzahl von Bergwerken

abgegeben worden iſt. Tatſache iſt, daß die zahlenmäßig unbe-
deutende demokratiſche Gewerkſchaft bei der Beſprechung erwähnt
hat, daß ſie von dem Zollkompromiß der Regierungsparteien
Preis ſteigerungen befürchte.

Annahme des Kirchenſteuer-
Kompromiſſes im Reichstag

Nachſtehend veröffentlichen wir den Schlußbericht der
geſtrigen ausgedehnten Reichstagsſitzung

Um 9.45 Uhr eröffnete Vizepräſident Graef
wiederum die Sitzung und ſtellte feſt, daß er irrtümlich der
Anſicht geweſen ſei, daß der Abgeordnete Vierath ſeine Rede
beendet habe. Er habe ſich indeſſen überzeugt, daß dies nicht
der Fall geweſen ſei und gebe dem Abgeordneten das Wort.

Abg. Vierath (Komm.) erklärt, daß er ſich der letzten Vor
gänge im Affenprozeß in Tenneſſee erinnert habe, und daß es
ihm fern gelegen habe, die Religion in den Schmutz zu ziehen.
Er habe ſich nur gegen die Auswüchſe des Pfaffentums wenden
wollen.

Die Kompromißbeſchlüſſe zur Kirchenſteuer werden
angenommen.

Ferner wird feſtgeſtellt, daß, wenn in einem Lande, in dem
die Kirchenſteuer in Form von Zuſchlägen zur Einkommenſteuer
erhoben wird, die Landesregierungen die Pauſchalbeträge nicht
rechtzeitig feſtgeſetzt haben, die Finanzminiſter ermäch-
tigt werden ſollen, die Feſtſetzung mit Zuſtimmung des
Reichsrates vorzunehmen.

Das Einkommenſteuergeſetz wird dann in zweiter Leſung
erledigt.

Das Haus vertagt ſich darauf auf Donnerstag 2 Uhr.
Weitere Steuerdebatte.

Politiſche Einſicht und Informationen
Was ſagt das Juſtizminiſterium

Berlin, 29. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die vom „Vorwärts“ um die Angelegenheit der Staats
anwaltsaſſeſſoren Kußmann und Caſpari verbreitete
Skandalatmoſphäre wird immer dichter. Was der „Vorwärts“ an
ſachlichen Dingen hierzu zu ſagen hat, läßt ſich aber mit der ganz
einfachen Formel widerlegen, daß es keinem Deutſchen
verwehrt werden kann, mit allen Mitteln und mit beſten
Kräften an der Aufdeckung der Schieberatmoſphäre mit
zuarbeiten. Weder die Deutſchnationalen, noch auch die vom
„Vorwärts“ angegriffenen nationalen Zeitungen denken daran,
das Jntereſſe an der Aufklärung der Skandalgeſchichten zu leug
nen. Jetzt erhebt ſich aber die Frage, was eigentlich mit der
ſachlich auf ſo ſchwachen Füßen ſtehenden ge es „Vorwärts“
bezweckt wird. Es kann nichts anderes ſein, als die Ein-
ſchüchterung all derer, die auf endliche Weiterführung des
Barmatprozeſſes dringen. Warum iſt das Hauptverfa r J

ogegen Barmat denn eigentlich noch nicht eröffnet?
bleibt das von ihm ſelbſt angeſtrengte Diſgziplinarverfahren gegen
den Aſſeſſor Caſpari, das doch geeignet wäre, endlich in die vom
„Vorwärts“ aufgebauſchte Atmoſphäre Licht zu bringen? Wann
wird das angekündigte Strafverfahren gegen Caſpari und Kuß-
mann eröffnet? Wir und die geſamte deutſche Oeffentlichkeit
haben das größte Intereſſe daran, daß endlich durch die Gerichte
hier Klarheit geſchaffen wird, damit endlich auch einmal die
ſchwüle Atmoſphäre bereinigt wird, die ſo
preußiſche Juſtizminiſterium verhüllt und die auf beiden iten

u Verdächtigungen Anlaß gibt, die dem Anſehen der deutſchenSuſtts unendlich ſchaden. Wenn das preuſige uſtigz
miniſterium Jntereſſe an einer Reinigung der Luft hat, dann
heraus mit dem Barmatprotzzeßl Heraus mit dem
Diſgiplinarverfahren gegen Caſpari, und heraus mit der
L t Unterſuchung über das geheimnisvolle Nachrichten-

r o.

Die Gemeindeverwaltungen
als Verſchwender

Deutſchland iſt ein armes Volk geworden. Das Volkseini
kommen iſt annähernd um die Hälfte zurückgegangen. Dieverkſchaften ſi energiſ gegen das Zollkompromiß ausgeDoge de h e iſt in dem Bericht garnicht die Rede von

die von Seiten der chriſtlichen Gewerkſchaften
ſprochen hätten.
einer Erklärung,

kommunale Belaſtung jedoch iſt von ca. 35 M. je Kopf
vor dem Kriege auf 52,50——58,50 M. angeſchwollen!

vermeiden wolle, daß ein ſolches Minimalabkommen ſehr niedrig Ye
ſein müſſe

Harter Kampf um das neue engliſche
Schiffsbauprogramm

London, 30. Juli.
Jm Unterhaus fand geſtern eine große Debatte über

das neue Schiffsbauprogramm ſtatt, an der ſich beſonders
Macdonald und Lloyd George beteiligten. Der
Finanzſekretär der Admiralität erklärte, daß der Schiffsba
in dieſem Jahre 827000 Pfund koſten würde. So- Als e
wohl Macdonald, als auch Lloyd George fragten die Regierung Pleſchen
nach den Gründen, die ein ſo großes Schiffsbauprogramm für glandet.
England notwendig machten. Beide erblicken bei der gegen am
wärtigen Lage Englands und Europas keine Notwendigkeit für
ſo große Rüſtungen. England ſei von keiner Seite feiſe dure
bedroht, vor allem nicht auf der See. Höchſtenz alten und
käme eine Verſtärkung der Luftflotte in Frage. Auch die inter auf dem
nationalen Handelsbeziehungen ſeien nirgendwo in Gefahr, en eines
Die Nation könne kaum die ihr auferlegten ſchweren Steuer d
laſten tragen und könne daher nicht die großen Koſten des m auf
Flottenbaues auf ſich nehmen. Das Schiffsbauprogramm ſei ein Nvurde dan

kanzler Churchill verteidigte die Flottenpläwe. Die RKe- Der
gierung habe nicht mehr gefordert, als zur Verteidigung des
Reiches notwendig ſei. Das Flottenbauprogramm ſei auf ein Schloſf
Minimum beſchränkt worden. Wenn auch England gegenwärtig P untermiete
nicht bedroht ſei, ſo müſſe doch die britiſche Flotte eine große PStreites
Anzahl brauchbarer Schiffe zur Verfügung haben, die ſich mit Pxrletzten,
den Schiffen aller anderen Mächte meſſen kann. Das Flotten- Ppſortiger
bauprogramm ſoll nur zur Aufrechterhaltung der britiſchen See Nen den S
macht dienen und verfolge keinen anderen Zweck. dausbewoh

ſagen, daßBankbeamtendemonſtration mich w
vor der Pariſer Börſe Je AlsParis, 20. Juli. ſammengeb

Der Bankbeamtenſtreik gewinnt immer weiter an Aus- en Schu
dehnung. Heute ſind die Beamten einer anderen Großbank in Die P
den Streik getreten. Die Streiklage wird ſich noch ver en. Man
ſchärfen, da die Beſprechungen der Beamtenvertreter mit Pebwarten.
dem Miniſter bisher ergebnislos verlaufen ſind. Heute Pine Tat,
nachmittag fand auf dem Platz vor der Börſe eine
große Demonſtration ſtatt, in der zum allgemeinen
Streik aufgefordert wurde.

s eben geſteMuſſolini 42 Jahre alt pefunden dr die AngMailand, 30. Juli. ſeine Aus
Miniſterpräſident Muſſolini feierte geſtern ſeinen 42. Ge ußerſt gen

burtstag. Profeſſor Baſtianelli, der den Miniſterpräſidenten
während ſeiner letzten Krankheit behandelte, veröffentlicht ein
Erklärung, wonach eine Operation nicht notwendig geworden
ſei. Muſſolini erfreut ſich der beſten Geſund- natürlich

heit. etzigen ſchPochen m
er nicht ver

Warum Drei kleine Beiſpiele, zu denen ſich überall m ufer zu f
leichter Mühe Variationen finden laſſen, zeigen es uns: held verfüg

Der Landkreis Zeitz hat faſt ſämtliche ſeiner verheirateten Fein, ſich g
Angeſtellten in die Gruppe VII eines von der Angeſtellten Ware einz:
gewerkſchaft dem Kreisausſchuß anſcheinend oktroyierten Tari PParktfrauen
vertrages gebracht. Von 21 Angeſtellten ſind vier in der Gruppe lter Praxis
V und acht in Gruppe III eingeſtuft. Neun Angeſtellte ſind in ind waren
Gruppe VII eingerückt, und zwar nur auf Grund ihrer fur die all
Verheiratung. Die Verheiratung iſt aber kein ſſeutige Woc
Befähigungsnachweis! Es handelt ſich faſt nur un PFeinerlei weſ
Angeſtellte, die nicht aus der Verwaltung hervorgegangen ſind Die P
ſondern aus dem kaufmänniſchen oder aus dem Handwerksberuf Nerum ware
kamen. Der durch Geſetz aufgeſtellte Grundſatz der Gleich Föne friſche
ſtellung der Angeſtellten mit den Staatsbeamten iſt verletzt, die Moten. Mit
ſogenannten Angeſtellten ſind durchweg höher z 50 Pfg.eingruppiert worden als die entſprechenden z Pfg. koſte
Staatsbeamten. Die Folge iſt, daß der Kreis einen ev Winnt zu do
heblichen Beſoldungsaufwand treibt, der in Geſtalt hoher Weſt auf 10
Kreisumlagen von den Gemeinden des Kreiſes zu bez Ihrikoſen 80
iſt. Jn ländlichen Gebieten zahlen das alſo die Grundvermögen“ Mrauben
ſteuerpflichtigen, in induſtriellen Gebieten die Gewerbeſteuer Der G
pflichtigen. Aber weder Landwirt, noch Hausbeſitzer, noch Hand Du alten P
werksmeiſter, noch Jnduſtriebetrieb ſind heutzutage in der Lax, Waren die g
ſolche geſetzlich verbotenen, aber dennoch vorkommenden Exkra-
m der Kommunalverwaltungen zu begahlen!o iſt da die Aufſichtsbehbroe, um dem Gefeh
und den miniſteriellen Sparerlaſſen Geltung zu verſchaffen?

Ein anderer Fall: Eine Gemeinde mit Linksmehrheit (es it
ebenfalls Zeitz) beſchließt die Einführung freier Toten-
beſtattung. Die erheblichen Koſten dieſer Einrichtu
ſollen die Landwirte durch Grundvermögensſteuer au
gen. Der zuſtändige Landrat drückt ſich von dem vielleicht w
bequemen Einſchreiten gegen dieſen Beſchluß, wahrſcheinlich m
einem toten Kommuniſten nicht zu nahe zu tveten, und ſagt:

„Da das von der Gemeinde beſchloſſene Ortsſtatut weder
das Geſetz verſtößt, noch die Befugniſſe der Gemeindevertretun
überſteigt, liegt kein Anlaß vor, die Genehmigung zu verſagen

Es hätte die Nichtgenehmigung der die Höchſtgrenze über
ſchreitenden Grundvermögensſteuerzuſchläge erfolgen müſſen
wenn der Landrat ſeine Dienſtvorſchriften beachtet und Kenntw
von der Steuerüberlaſtung der r i gehabt hätte.Ein dritter Fall: Die Gemeinde Olvenſtedt im Kreit
Wolmirſtedt hatte 1918 4300 Einwohner, jetzt hat ſie 4100. J
Perſonalbeſtand war vor dem Kriege: ein Gemeindebo
ſteher, zwei Poliziſten, ein Nachtwächter (dieſe hauptamtlich), en
Steuereinnehmer (nebenamtlich).

Jm Jahre 1925 ſind nach dem Haushaltsplan folgend
Kräfte zur Bewältigung der Arbeit (für weniger Einwohner
vorhanden: ein Gemeindevorſteher, ein Gemeindeſekretär,
Gemeindekaſſenführer, zwei Angeſtellte, ein Poligeiaſſiſtent,
Poligeiwac tmeiſter, ein Nachtwächter (ſämtlich hauptamtlich

ein Bote (nebenamtlich). aAuch wenn man Kriegsopferfürſorge uſw. berückſichtigt, i
bei den kleinen Gemeinden anſcheinend wie bei den Verwaltwn

n der großen: Großſvurige Aufmachung, durch welche Armund Pleite verdeckt werden ſonen

Eine halbe Million Auslandsanleihe
für den Saalkreis

Halle, 30. Juli.
Jn der Sitzung des Kreistages des Saalkreiſes im

ſtändehaus in Halle wurde über die Aufnahme einer Au
iandsanleihe zum Zwecke des Ankaufes und der Jnbe
ſetzung der Döllnitzer Mühlenwerke beraten.

Nach Ausſprache und Beſprechung der Höhe der
wurde ein Antrag angenommen, eine Auslandsanlethe z
500 000 Mark effektiv zu obigen Zwecken aufzunehmen. en
dieſen Antrag ſtimmten 14 Abgeordnete bei 12 Stimmen
tungen. Der weitergehende Antrag des Landrates, 750 000 R
aufzunehmen, wurde einſtimmig abgelehnt.

Ausführlicher Bericht über die Sitzung folgt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann, guiVerantwortlich für die Politik: t. V. Kur: Schimagzel; für Lotales e
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Palkbrennereien und Zementwerke abgebrochen.

Volkswirtschafticher Teit der „Hlalieschen Zeitung“
reisbildung im Handel und Gewerbe

ganzen Deutſchen Reiche ſind augenblicklich ſämtliche
itſchaf:svorgänge vollſtändig unüberſichtlich keiner kennt
künftige Entwicklung. Ueberall ein Taſten und Fühlen.

e Unſicherheit hängt unbedingt mit unſerer Währungsfrage,
die wiederum beſtimmt wird durch außenpolitiſche Vorgänge
und der Aufwertungsfrage zuſammen.

Die Vorwürfe, die dem geſamten gewerblichen Mittel
d in Bezug auf die Preisbildung gemacht werden, beruhen
m größten Teil auf Unkenntnis der die Preiſe bedingenden
tiſchaftlichen Vorgänge und ſind deshalb meiſtens ungerecht
igt. Es mögen einzelne unzeitgemäße Forderungen auf-
Fellt worden ſein, die aber keinesfalls derartig verall-
neinert werden dürfen, daß daraus dem geſamten Handel
o Handwerk der Vorwurf der ungerechtfertigten Beveicherung
macht werden darf.

Alle Warenpreiſe und Lieferungen liegen bedauerlicher-
je weit über Friedenspreis, aber auf dieſen hohen Preis
bau hat der Produzent den geringſten Einfluß. Sein
rozentualer Reingewinn verteuert die Waren auf
gen Fall. Eine Haupturſache der Verteuerung liegt in der
euerpolitik, die vor allem in der Nachrevolutionszeit

jeben worden iſt. Die nach und nach immer ſtärker ein
ende Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft durch das Sachver-
igengutachten übt z. Zt. noch nicht beſonderen Einfluß aus.
m weitaus größerem Maße ſind unſere unüberſichtlichen
merpolitiſchen Maßnahmen die Grundurſache.

Fehler, die begangen wurden, ſind nicht ſo leicht wieder zu
ſeigen. Durch die Jnflation waren dem gewerblichen
elſtand nicht nur ſämtliche Barmittel, Warenbeſtände uſw.
ren gegangen, ſondern es fehlte auch an Arbeits und des
h an Verdienſtmöglichkeiten. Dies führte dann zu teilweiſe
pgerechtfertigten Forderungen. Entſcheidend auf die Preis
ung waven dieſe Tatſachen noch nicht; die Gründe hierfür
en auf anderem Gebiet.
Das Betriebskapital fehlte,
rediten gearbeitet werden,
folgedeſſen zu teuer waren

und infolgedeſſen mußte mit
die ungeheuer knapp und
Zinsſätze bis zu 20 Prozent

wo teilweiſe noch mehr waren ſelbſt bei Genoſſenſchaftsbanken
ne Seltenheit. Dieſe Zinſenlaſt, auf die Waren um
egt, war mit eine Haupturſache der Verteuerung,
der wir aber auch noch weiterhin rechnen müſſen. Die all
neine Geldknappheit bedeutet aber für den Käufer ſchon ine
erklche Verteuerung aller Bedürfniſſe. Die im Reich und
wußen einſetzende Hilfs aktion für den gewerb-
ſhen Mittelſtand wird unwirkſam auf die Preisbilbdung
ſiben, weil nicht gleichzeitig eine Verbillgung des Kapitals
getreten iſt. Dabei iſt jedoch nicht zu verkennen, daß mit
ſem Kapital manche Exiſtenz noch gerettet werden kann.

Weiterhin ſpielt in den produzierenden Handwerkerkreiſen
e ungeheure Verteuerung alles Rohmaterials
e Hauptſache in der Preisgeſtaltung. Es iſt faſt gleich, ob

ſich um Rohſtoffe handelt, die aus dem Ausland bezogen
erden, oder im Jnland vorhanden ſind. Jn jedem einzernen
tiekt wirken ſich die Vorbelaſtungen durch Steuern,
öhne, Frachten uſw. aus. Einen weiteren Fakktor ſtellt die
z bedeutend geminderte Leiſtungsfähigkeit
ſerer Geſellen, Gehilfen und Lehrlin dar. Daß höhere

ökne als vor dem Krieg gezahlt werden, iſt bekannt. daß
doch durch den Krieg die Ausbildung unſerer Hilfskräfte
ark gelitten hat, iſt leider zu wenig bekannt. Die
ugend wollte Gehorſam, Pflichtgefühl und Unter bezw. Ein
idnung in den Betrieb nicht anerkennen, und infolgedeſſen
angelt es an leiſtungsfähigen, tüchtigen Kräften Aber noch
ine gewiſſe Leichtfertigkeit der Hilfskräfte, mit der von dieſen
it wertvollem Material und teuren Handwerkszeugen um-
egangen wird, wirkt auf die Preisbildung der Fertigfabrikate

In der Vorkriegszeit war durch normale Entwicklung
ine genaue Preisfeſtſetzung möglich, während heute auf Grund

r obigen Vorgänge eine erhöhte Riſikoprämie ein-
eſezt werden muß. Die alte Ehrlichkeit iſt auch noch nicht
jeder in jedem Einzelnen vorhanden, vielfach deshalb, weil die
genannte Schwarzarbeit in vielen Berufen beſonders blüht.
e Exiſtenzfrage eines jeden Geſchäftsinhabers hängt mit
eſen Vorgängen aufs engſte zuſammen. Jn der Vorkriegs
eit übte eine gleichmäßige Entwicklung ihren günſtigen Einfluß
uf die Preisbildung aus, während heute eine vorausſchauende
alkkulation unmöglich iſt wegen der unüberſichtlichen Geld,
inſatz- Steuer und Arbeitsverhältniſſe.

Auch die Zwangswirtſchaft, die den Hausbeſitz
h heute belaſtet, hindert unſer geſamtes Weirtſchaftsleben,
icht nur die Berufe, die unmittelbar an der Herſtellung von
hohnungen beteiligt ſind. Die abgedroſſelte Bautätigkeit und
amit die verbundene Arbeitsloſigkeit wirkt ſich automat ſch
urch Verteuerng aus. Daß die Bau materialien ſo
zuer ſind, iſt auch eine Folge der falſchen Regierungsmafz
hmen. Während der letzten Kriegsjahre wurde ſchon nicht
ehr gebaut; anſtatt daß das Bauen belebt worden wäre, trat
s Gegenteil ein, und als Folge wurden zahlreiche Ziegele'en,

Nun ſind dieſe
otwendigen Rohſtoffe ſtark im Preiſe geſtiegen, aber auch das
auholz aus ſtaatlichen Forſten iſt hierbei zu nennen. Wenn
nan nun Bauen mit Erſatzmitteln empfiehlt, ſo kennen wir noch
n ſogenannten vollwertigen Erſatz, der meiſtens noch teuerer

dar als das Urprodukt ſelbſt. Die Preisbildung iſt alſo hier
durch den an Ziegeleien uſw. herbeigeführt.
Die Haupturſache der Teuerung aller Warenpreiſe liegt
er in unſerem neuzeitlichen Steuerſyſtem.
Vährend das deutſche Volk vor dem Kriege 11,8 Prozent ſeines
kinkommens an Steuern bezahlte, muß es heute 26 Prozent
ezahlen. Jn dieſen Zahlen iſt die ganze Not unſerer Wirt
haft eigentlich ſchon ausgedrückt. Aber wir haben noch
etere neue Belaſtungen, die vor dem Kriege überhaupt
iht beſtanden. Da iſt in erſter Linie die Umſatzſteuer zu
ennen, die durch ihre Höhe von augenblicklich 124 Prozent, vier
e acht mal bezahlt, allein ſchon eine Verteuerung von ca. 10
kozent bewirkt. Die Gewerbeſteuern mußten dieommunen in der Nachkriegszeit faſt allein unterhalten, und
wurden Tauſende von Prozenten Zuſchlag erboben. Eine
rohe Art der Steuererhebung und die noch heute

eſtehende Unkenntnis, wieviel eigentlich zu zahlen iſt, hat dann
zu der Unſicherheit in der Preisbildung geführt. Die übrigen
euen Steuerarten ſollen unerötert bleiben, jedoch müſſen indeſem Zuſammenhang noch die ſich als Steuern auswirkenden

Zialen Laſten genannt werden die auch bedeutend
her als vor dem Kriege geworden ſind und trotzdem den
Arbeitsloſen nicht die Unterſtützung gewähren, ais wenn ge
lunde Arbeitsverhältniſſe (z. B. durch die Bautätigkeit) ge
effen würden. Die ſteuerlichen und ſozialen Laſten erfaſſen

d nur den Verdienſt, ſondern das Betriebskapital.
Hierdurch wird eine ung der Leiſtungsſäbigkeit aller Erzeugerbetriebe herbeigeführt. Denn an Neu
enſchaffungen und Ergänzungen der Betriebsmaſchinen kann

dacht werden. Es muß alſo bald eine Neurege ung
es ganzen Steuerſhſtems und damit verbunden Ver-

lligun und Vereinfachung eintreten, damit eine
nerkbare Verbilligung der Fertigwaren herbvbei-
gefül te igkeit wird aber von vielen vollſtändig über
en zum Teil und iſt doch für jeden Geſchäftmann

unſeres

oder Familienvater eine Selbſtverſtändlichkeit. Das iſt eine
neu anzulegende Kapitalreſerve.

Die Jnflationszeit hat im Mittelſtande (vor allembeim geiſtigen Mittelſtand. D. Red.) bekanntlich am
gründlichſten mit allen Barmitteln aufgeräumt. Nicht nur um
die Familie und die eigene Exiſtenz zu ſchützen, ſondern auch
bei Einkäufen von Waren mit Bargeld iſt eine Vecbilligung der
Preiſe in den meiſten Fällen möglich alſo auch hier liegt
klar zu Tage, daß Kapitalveſerven einen günſtigen Einfluß auf
die Preisbildung ausüben.
Zum Schluß möchte ich noch darauf hinweiſen, daß vielfach

die kommunglen Verwaltungen durch Beſchlüſſe
ihrer Parlamente ungeheuere Anſprüche an Handel- und Ge
werbebetrieb geſtellt haben, Wenn aber durch ſparſame
Verwaltung die Möglichkeit beſteht, die kommunalen
Steuern herabzuſetzen, ſo wird dies einen günſtigen Einfluß auf
die örtliche Preiebildung ausüben. Von neuem muß Vertrauen
in den guten Willen und die Ehrlichkeit der Ge
ſchäftswelt einziehen, dann werden Konſumenten wie
Produzenten Vorteil davon haben.

Horn, M. d. L., Eilenburg.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 30. Juli.
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Leicht abgeſchrvächt
Halleſche Börſe.

Die heutige Börſe neigte zur Schwäche, die meiſten Pa
piere waren gut gehalten, während ein kleinerer Teil der Werte
geringe Verluſte zu verzeichnen hatte. Das Geſchäft blieb gering.

ankwerte zeigten keinerlei Veränderung. Braun
kohlenwerte lagen wieder völlig umſatzlos. Jn Riebeck kam
kein Kurs zuſtande. Von Papierwerten gingen Ammendorf
um 8 Proz. zurück, ohne den noch 0,5 Proz. tiefer liegenden Ber
liner Kurs zu erreichen. Cröllwitzer blieben wieder geſtrichen.
Zuckerwerte lagen ſchwach, Glauzig und Halle Zucker ver
loren je 2 Proz. Jn Mühlen werten wurden die alten Kurſe
genannt, ohne daß Material herauskam. Maſchinenwerte
zeigten ſchwächere Tendenz. Halle Maſchinen gingen bei einem
Geldkurs auf ihre alte Notiz von 8,75 Prog. zurück, in Lindner
entwickelte ſich bei 1 Proz. tieferem Kurſe lebhaftes Geſchäft, und
Wegelin blieben bei 0,25 Proz. ſchwächerem Kurs ſcharf ange
boten, ſo daß ſie repartiert werden mußten.

Der Freiverkehr lag völlig umſatzlos. Es notierten wie
Glauzig jg. Cröllwitz jg. Api Arternbank

ernburg Saalmühlen 1,5 G., Bühring 2,5 G., Cäſar und Loretz
38 B., Concordia Czarnowanz 48 G., Getreidekredit Hanf
import 62,5 G., Krügershall 100 G., Mansfeld Mitteld. Verſ.

Portland Zement 44 G., Zörbiger Kreditverein
Von den feſtverzinslichen Werten notierten: Halle

Stadtanleihe: 6 G., v. 10. J und II 6 G., III 6 bz., IV 8 G.,
v. 19. 2 G Obligationen: Bruckdorf- Nietleben 0,09 G., Grube
Auguſte b. Bitterfeld 8 G., Sächſ.-Thür. Braunkohlenverw. 12 G.,
Cröllw. Papier I 0,85 G., II Eiſenwerk Schafſtädt J 7,5 G.,
II 0,25 G.

Von Pfandbriefen notierten: A4proz. Sächſ. Landſch.
10 B., Vorkriegsanl. 0,3 B., 3progz. dto. 11 B., 3proz. dto. 10 B.

Aktien
27. 7. 30. 7.

*Hall Masoh.
Hall. Röhr.- W.
Hildebr. Manlen
*Moritz Jahr
Gbr. JentzschKo Schmiedeo,
W. Kathe. Akt.
Körbied. Zuck.
Kytt.- H. 1-8510
Gottt. Lihbduer
Schrapl. Kalk
Stadtm. Alsl.
Vester
Wegel. ab.ZeitzerMasch.
AucKk. R. Halle
H. -hettet A.

Hall. Bankv.
*Hewag

Gew. u. Hdlsb.
Landereditb.
*Zörbig, Bank.
Hall. Vfanner
Prehl. A.-G.
nieb. Montanw.
Wseh. Weiß.
Br. -Nietl. Egb.
Amm end. Pap.

Cröllw. Papier
Conn. Malgt.
Eilenbd. kattun
Eisenw. Brün.
F. Zimwer. Co.
Glauz. Zuck.
Halle Malz

Noch offizielle Papiermarknotierung.
Berliner Börſe.

Die Vermutungen, daß die Rentenbankkreditanſtalt einen
großen amerikaniſchen Kredit erhalten und dies der geſtrigen
Börſe zu einer freundlicheren Tendenz verholfen habe, ſtellten
ſich in dieſer poſitiven Form zwar als voreilig heraus, doch
glaubt man in Börſenkreiſen, daß die Verhandlungen hierüber
bisher ſehr günſtig ſtünden. Der heutigen Tendenz wurde da
durch eine Stütze gegeben, um ſo mehr, als gleichfalls verlautet,
daß die Verhandlungen der deutſchen Golddiskontbank mit ame
rikaniſchen Banken wegen der Diskontierung von deutſchen Drei-
monatsWechſeln bereits zu einem befriedigenden Abſchluß ge-
führt hätten. Leider wurden die anregenden Momente dadurch
illuſoriſch gemacht, daß ſich vom Montanmarkt eine leichte
Verſtimmung auf die anderen Märkte übertrug, da hier
die Nachricht zu Abgaben führte, daß ein Regierungskredit für
den Ruhrbergbau nicht in Ausſicht genommen ſei. Heimiſche
Staatsanleihen behaupteten ſich. Kriegsanleihe anfangs 0,230,
Vorkriegspfandbriefe um einige Pfennige ermäßigt. Am Geld-
markt ſtellte ſich der Satz I täglich fälliges Geld auf 9 bis
11 Prozent und wies eine leichte Verſteifung auf. Geld einige
Tage über den Ultimo hinaus 11-—-12 Prozent, Monatsgeld 11
bis 1135 Prozent. Heutige Marknotierungen: London 20,40,
Amſterdam 509,29, Paris 12,00.

Frankfurter Abendbörſe. Die vorherrſchende Zurückhaltung
machte einer freundlicheren Stimmung Platz. Ohne weſentliche
BVelebung des Geſchäfts ſetzten ſich bei geringen Rückkäufen
Kurserhöhungen durch, die auf dem Montanmarkt bis
1 Prozent betrugen. Auch chemiſche und ElektroWerte wieſen
leichte Beſſerungen auf. Am Bankaktienmarkt zogen Berliner
Handelsgeſellſchaft um 1 Prozent an, während alle übrigen Werte
nur geringe Veränderungen zeigten. Schiffahrtsaktien waren
eſchäftslos. Auch der Deutſche Anleihemarkt war leicht erholt.Friegdanlethe wurde zu 0,28238 gemeldet. Pfandbriefe und ſtädti-

Anleihen ſchloſſen ſich der beſſeren Haltung an, ſo daß die
bendbörſe bei ſtillem Geſchäft in gebeſſerter Stimmung
loß.ſchloß Zucker.

Magdeburg, 30. Juli. Prompt Auguſt 22,50. Tendenz
ſtetig. Terminpreiſe ohne Sack: Auguſt 15,75-—16,55; Sep-
tember 15,80——15,70; Oktober 15,75——15,60; Nov. 15,65-—15,655;
Dezember 15,75--15,70; Oktober- Dezember 15,75—-1,65; Jan.
März 16,00-15,90. Tendenz ſtetig.
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BVaumwollbericht vom 24. Juli 1925
(Mitgeteilt von der Fa. Knoop u. Fabarius, Bremen.)
Die Märkte ſchloſſen am 28. d. M. wie folgt:

Bremen Newyork Neworleans
27,720 a
25,630 24,750
25,370 24,91/930
25,38 „07/08025/290 2451/530

März 25,410 24,840Mat 25,600 25,05/070 13,10 dDie Senſation der Woche war der geſtern veröffent
lichte BüroBericht: Felderſtand am 16. Juli 70,4 Proz. gegen
75,9 Proz. am 25. Juni.

Gewiß, man hatte infolge der Trockenheit in weiten Gebie
ten von Texas und Oklahoma einen ſcharfen Rückgang
der Konditionsziffer erwartet der Markt hatte etwa 73 Proz.
eskomptiert aber dieſe Bekanntmachung des landwirtſchaft
lichen Büros in Waſhington ſchlug wie ein Blitz in den ohnehin
erregten Markt und trieb die Preiſe ſofort etwa 130 Punkte
höher. Nach den Feſtſtellungen des Büros hat die Dürre alſo
in etwa drei Wochen nicht weniger als 750 000 Ballen vernichtet
und das, obwohl ſich nach vielfachen Mitteilungen die Lage der
Ernte in den meiſten öſtlichen Staaten nicht unbedeutend ver
beſſert haben ſoll.

Wir glauben nicht an dieſe große Verminderung; wir glau
ben vielmehr, daß die vielen Korreſpondenten des landwirtſchaft
lichen Büros, erſchreckt über das, was ſie Ende Juni angerichtet
hatten, diesmal in das Gegenteil umgeſchlagen ſind und ihre
Berichte im Jntereſſe des Südens peſſimiſtiſch abfaßten.
Dieſe Tendenz wurde nach dem Amoklauf, den man nach
et des letzten Berichtes gegen das Büro unter
nahm, in Waſhington natürlich gern regiſtriert.

Jm übrigen haben die Juli-Reſultate des Büros immer ſo
Ter mit dem tatſächlichen Ausfall der Ernte zu tun
gehabt, daß man geradezu von einer Wertloſigkeit derſelben
Eben könnte, wären ſie in anderer Hinſicht nicht ſo ernſt;

nun man fühlt unwillkürlich, daß dieſe Manöver zeitweilig
einen tieferen Sinn haben und lediglich dazu dienen ſollen, den
Wert der Ernte emporzuſchrauben.

Es iſt kaum anzunehmen, daß die Aufwärtsbewegung in
ähnlich ſtarkem Ausmaße weiter vor ſich gehen kann; denn es
dürften viele Verkaufsorders für Rechnung des Südens in den
Markt gelangen.

Alexandria: Stetig, die Wirkung des amerikaniſchen Büro-
berichts ſteht noch aus.

Neue Ernte Sakellaridis 65 Punkte höher, Aſh-
mouni 20 Punkte niedriger. Termine: Sakellaridis Novem
ber 47 Sterl., Aſhmouni Oktober 82,25 Sterl. Beſte Sakellaridis
neue Ernte notiert etwa 30,80 d. cif europ. Hafen. Beſte Aſh
mouni neue Ernte notiert etwa 20,10 d. cif europ. Hafen.

Hanſa Erdöl A.-G., Hamburg. Jn Ergänzung unſerer
geſtrigen Mitteilung über die Auflöſung des zum Kongzern der
Hugo Stinnes-Riebeck-Montanwerke A.G. ge-
hörenden Unternehmens erfahren wir aus Verwaltungskreiſen,
daß eine Beſchlußfaſſung des Aufſichtsrates über die Auf
löſung der Geſellſchaft noch nicht ſtattgefunden hat. Lediglich
auf die Tagesordnung der am 22. Auguſt d. J. einberufenen
Generalverſammlung iſt die Beſchlußfaſſung über die Auflöſung
oder den Fortbeſtand des Unternehmens geſetzt worden. Hier-
zu ſei bemerkt, daß es ſich lediglich um eine Jnflations-
gründung einiger Hamburger Spekulanten handelt, die ſich
von der Erſchließung einer kleinen, in Hamburg gelegenen Boh
rung Nutzen verſprachen. Von der Hugo StinnesRiebeck-Mon-
tanwerke A.G. wurde ſ. 2t. die Aktienmajorität übernommen.
Zurzeit wird zwar noch gebohrt, jedoch ſcheint die Rentabili-
tät des Unternehmens, zumal im Hinblick auf die allgemeine
wirtſchaftliche Lage, in Frage geſtellt zu ſein. Eine Klä-
rung wird jedoch erſt das Gutachten erbringen, mit dem die
Landes-Geologiſche Geſellſchaft beauftragt iſt.

Glashütte vorm. Gebr. Siegwart Co., A.-G., Stolberg.
Die o. G.-V. beſchloß, den Verluſt von 85 169 Rm. auf neue
Rechnung vorzutragen. Das neue sjahr habe ſich etwas
beſſer angelaſſen, ſo daß die bisherigen Gewinn
ergebniſſe den Verluſt tilgen werden. Es beſteht die
Hoffnung, weitere Gewinne zu erzielen. Dieſe müſſen nach
Meinung der Verwaltung dazu benutzt werden, die ange
ſpannte Finanzlage des Unternehmens zu erleichtern.Sturz des polniſchen Zlotys Auf dem Prager Deviſenmarkt

Liverpool
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JuliSeptember
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Dezember
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herrſcht große Aufregung über den Sturz des polniſchen Zloth.
Die ſtabile vpolniſche Valuta war vorgeſtern bereits um
10 Punkte auf 630 gefallen. Geſtern fiel der Zloty auf 570.
Wegen des deutſch- polniſchen Wirtſchaftskrieges werden an der
Börſe große Zloty-Beträge abgegeben, ſo daß für das große
Angebot keine Nachfrage beſteht.

Gründung eines Schutzverbandes der Beſitzer von Anleihen.
Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die Ablöſung öffent-
licher Anleihen vom 16. Juli 1925 iſt die oberſte Landesbehörde
verpflichtet, einen Treuhänder zur Wahrung der Rechte der
Anleihe-Gläubiger einer Gemeinde oder eines Gemeindeverbandes
zu beſtellen, wenn ein Gläubiger dies innerhalb eines Monats
nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes bei der oberſten Landes-
behörde beantragt. Zur Wahrnehmung der Jntereſſen der Be
ſitzer oben genannter Anleihen hat ſich der Schutzverband
der Beſitzer von Anleihen der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände, Berlin-Schöneberg, Hauptſtraße 831, gebildet, der zunächſt be
züglich ſämtlicher deutſchen Gemeinden und Gemeindeverbände,
welche Anleihen ausgegeben haben, Anträge auf Einſetzung von
Treuhändern ſtellen wird. Der Schutzverband wird in enger Zu
ſammenarbeit mit den beſtehenden Aufwertungs-Organiſationen,
beraten und unterſtützt von bekannten Sachverſtändigen, ſeine
Aufgaben durchführen.

Zuſammenſchluß der Leipziger Ausſtellerverbände. Jn einer
Sitzung der Vorſtände des Leipziger Muſtermeſſeverbandes, Sitz
Altonag (Vorſitzender M. Löffler), und der Vereinigung der Leip
ziger Meſſegausſteller e. V., Sitz Leipzig (Vorſitzender Joh. Hein-
rich Ditter in Hanau a. M.), wurde der von den letzten General
verſammlungen beider Verbände gefaßte Beſchluß eines Zuſanmenſchtaſes unter dem neuen Namen „Ausſteller
Verband e. V. in h durchgeführt. Die Geſchäfts
führung iſt Rechtsanwalt Dr. Teichmann in Leipzig, Barfuß-
gaſſe 15, übertragen worden.

Kartoffeln.
(Marktbericht der Firma Wilhelm Schiftan, Breslau.)

Jn der Berichtswoche herrſchte für die Entwickelung der
Kartoffelpflanzen weiterhin günſtige Witterung. Warmes
Wetter, verbunden mit ausreichenden Niederſchlägen, brachte
auch den Feldern, die bereits unter der Dürre der letzten
Wochen zu leiden begonnen hatten, eine erhebliche Erfriſchung.
Das Frühkartoffelangebot iſt reichlicher geworden, insbe
ſondere ſind außer den ſächſiſchen Frühkartoffeln auch in
größeren Mengen oſtdeutſche Frühkartoffeln im Angebote. Die
Preiſe zeigten eine nach abwärts gerichtete Bewegung. Wenn
trotzdem der Preisrückgang ſich in mäßigen Grenzen bewegte
ſo iſt dies teils darauf zurückzuführen, daß die Landwirte mit
der Getreideernte beſchäftigt ſind, teils darauf, daß durch den
Zoll eine Ueberſchwemmung des Marktes mit holländiſchen und
ungariſchen Frühkartoffeln verhindert iſt. Amtliche Notierung
für Frühkartoffeln: 8 Mark pro Zentner.



Heut hmitt tschli t h k n Lej t Am 28. d. M. verschied in Lipten nach längerem Leiden

eute nachmi en 1 K Aag schlief sanft nach kurzem schweren Leiden zu rlerr Geheimer Kommerzienrat
Lipten mein geliebter Mann, unser lieber, treuer Vater, Grobßvater, Urgrob-vater, Schwiegervater und Stiefvater, ſſ h J. Heinrich behmann

der Königliche Geheime Kom merzienrat, Seniorchef des Bankhauses F. Lehmann in Halle a. S,
Der Verstorbene gehörte seit 1906 der gewerhk-

Seniorchef des Bankhauses H. F. Leh mann I Schaftlichen Deputation, seit 1921 dem Aufsichtsrat unserer
Gesellschaft an, der er stets sein besonderes Interesse
bewahrt und mit seinen reichen Erfahrungen und Kennt-

I wssen zur Seite gestanden hat.
S Wir werden das Andenken dieses vortrefflichen Mannes

e in hohen Ehren halten. JEisleben, den 29. Juli 1925.Dr. phil. und Dr. med. h. c. der Universität Halle-Wittenberg. Aurotanr ten u Vorgtang
Dankba

Rittergut Lipten (Niederlausitz), Halle a. S., Freiburg i. Br., Berlin, der Mansfeld A
den 28. Juli 1925. I Aktiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb.

In tiefer Trauer:

Elisabeth Lehmann verw. Hansen geb. Rabe
Dr. jur. Hans Lehmann, Königl. Schwedischer Konsul
Gertrud Knecht geb. Lehmann Nach Gottes Ratschluß ist am 28. d. M.
Marguerite Lehmann geb. de Faye der Kirchenälteste, Geheimer Kommerzienrat
Präsident Gottfried von Jacobi Herr Dr. phil. Dr. med. h. c,
Hildegard Lehmann geb. von LudwigerMax Knecht, Oberstleutnant a. D. I He inrich Lehmann
15 Fnbel. l Urenke e h e e e e II pl

7Elisabeth von Necker geb. Hansen hörte, hat er stets regstes kirchliches Interesse an den Taggelegi, durch klugen Rat und treffendes Urteil die Ange-

Ingeborg Föhring geb. Hansen e eiten wnnagre e r er WirR allezeit ein mitfühlendes Herz und eine offene Hand fürDr. jur. Hanns Leopold von Necker, Hauptmann a. D. unsere Armen und Notleidenden gehabt. Die Lauterkeit sitzender
Werner Föhrin echtsanwalt. und Güte seines Wesens verschaffſe ihm die unbedingte8- K Hochschätzung aller derer, die mit ihm an unserer Gemenge seine re

9 arbeiten durften. Sein Hinscheiden ist für Gemeinde- gedenkerDie Trauerfeier findet am Sonnabend, dem I. August, 3 Uhr nachmittags in der St. Magdalenen- körperschaften und Gemeinde ein besonders schwerer und idenkapelle auf der Moritzburg, die Beisetzung im Anschluß daran auf dem Stadtgottesacker zu Halle a. S. S schmerzlicher Verlust. sche
statt. Wir bitten von Beileidsbesuchen freundlichst absehen zu wollen. Er ruhe im Frieden dessen, der ihn in gesegnetem

Alter heimgerufen hat.
Halle a. S., den 29. Juli 1925.

Der Gemeindehrehenrat Bartno mäus

Hellwig.

J C. S 2e

I n e rGestern Abend verschied nach einem langen, reichgesegneten Leben S eJ Todesfälle

der Senior des Bankhauses H. F. Lehmann Gestern abend entschliet plöteicnn e eriehtsrat I. R wer W
Herr Geheimer Kommerrienrat I FriedrichBucholz e

c im 64. Lebensjahre.Dr. phil. und Dr. med. h. c. e Dieses geigt an am Namen
Marie Dusart.

a n Halle a. S., den 29. Juli 1925. d

5 h Albrechtstrabe 41.Beerdigung findetsonnabend nachm. 2 Uhr von T
der kl. Kapelle d. Gertraudenfriedhofes aus statt.

Massiv gold

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen wohlwollenden Chef, r Traurin ehgche
dessen vornehme Gesinnung und Herzensgüte wir kennen und schäten
gelernt haben. Wir werden ihm in aufrichtiger Dankbarkeit stets ein l Statt Karten, en Mann

450 Markehrendes Gedenken bewahren Für die vielen wohltuenden Beweiseherzlicher Teilnahme bei dem Heim-gange unseres teuren Entschlafenen, Iuwelier Ti

Halle (Saale), den 29. Juli 1925, des Bankvorstehers r nDie Angestellten des Bankhauses t Sehaarzenun,
Dank.H. F, Lehmann. Halle, den 29. Juli 1925. n in Jean
Im Namen der trauernd. Hinterbliebenen Ig. a. Werrm. Ad

ar allHanna Schaarschuh geb. Eichner. e h
techn. a. Bisenhboehbbs

Am 28. Juli 1925 verstarb das langjährige Mitglied unseres Aufsichtsrates Am 28. Juli starb im 78. Lebensjahre

Herr Geheimer Kommerzienrat n Herr Geheimer Kommerzienrat
G e or. Ir. c. Heinrich behmann. I Dr. D. et med. h. c. Heinrich Lehmann

s o Ii0 V s J S Seniorchef des Bankhauses H. F. Lehmann, Halle (Saale).
Ueber dreißig Jahre durften wir ihn zu den Unsrigen zählen und haben I Seit dem Jahre 1893 hat der Verstorbene der Deputation der früheren

in diesem langen Zeitraum bei jedem Anlaß empfunden, mit welchem großen Gewerkschaft und seit der Umwandlung in eine Aktiengesellschaft dem Aufsichts-Interesse er die Entwicklung unseres Unternehmens yeriolgie und wie es im E I rate unserer Pfännerschaft als Vorsitzender angehört, bis ihm sein hohes Alter Verst

2zwang, im Jahre 1923 sein Amt niederzulegen. unsere
7 tlarren las. demaoibag wit nen ichen Prtanrunis an, seiner Großen Dm- Immer in besonderer Anhänglichkeit mit unserer Gesellschaft verbunden, unsere
sicht und seinem klaren Urteile zum Emporblühen 2u verhelfen hat der Verstorbene in unermüdlicher treuer Mitarbeit seine Kräfte und reichen erfahr

Tief erschüttert stehen wir an der Bahre dieses vortrefflichen Mannes, Erfahrungen uns gewidmet und an dem Ausbau und der Entwicklung der
der uns allen ein Freund gewesen ist und dessen Hinscheiden wir aufrichtig I Pfännerschaft tätig mitgewirkt. einenbetrauern. Wir alle, die wir in diesem langen Zeitraum in gemeinsamer Arbeit mit

In den Amalen unserer Geschichte ist sein Name mit festen Lettern Ver- ihm verbunden Waren, werden sein Andenken in hohen Ehren halten.
reichnet, ein dankbares und getreues Andenken bewahren wir ihm unentwegt. Halle (Saale), den 29. Juli 1925. derAVichtsra I. Vorstand der Zucherraſfnerfe Halt I er mahe n ääe v

S Sr
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Halle und Amgebung

Halle, 30. Juli.

Der Affe als Fluggaſt
Als erſter ſeiner Art iſt geſtern ein Aeffchen auf dem Hal

leſchen Flughafen mit der Maſchine D 729 Fokker III

Am geſtrigen Vormittag trat er in Rotterdam ſeine
geiſe durch die Luft und ſtieg an demſelben Nachmittag wohlbe-

und ſehr munter aus ſeiner Kiſte. Nachdem er liebevoll
auf dem Flugplatz verpflegt worden war, koſtete es einige Mühe,

en lleinen Burſchen wieder in ſeinen Käfig zu ſtecken; es ſchien
n auf dem Halleſchen Flugplatz gar zu gut zu gefallen. Er
vurde dann ſeinem hieſigen Beſitzer zugeſtellt.

Der Mord an dem Schloſſermeiſter Wernicke
Schloſſermeiſter Wernicke, auf den der bei ihm als

intermieter wohnende Landwirt Roſahl infolge eines
Ztreites zwei Revolverſchüſſe abgegeben hatte, die ihn ſchwer

genwärtig

ne große
ſich mit Peerletzten, iſt, wie wir geſtern bereits berichten konnten, trotz

z Flotten- Ppofortiger ärztlicher Hilfe und Operation verſtorben. Als er,
en den Schüſſen ſchwer getroffen, zuſammengebrochen war und
hausbewohner ihm zu Hilfe kamen, machte er noch die Aus
ſagen, daß er ſich mit Roſahl eigentlich einer Nichtigkeit wegen,
nmlich wegen eines Tellers und eines Fahrrades, entzweit
habe. Als Wernicke den erſten Schuß erhalten hatte und zu
ſammengebrochen am Boden lag, hat Roſahl noch den z wei
ten Schuß auf ihn abgefeuert.

Die Polizei ſtellte heute morgen weitere Unterſuchungen

chen See

BöDorf e

an Aus
oßbank in

ver- PFan. Mehe mit Nebwarten. Roſahl behauptet vorläufig als Entſchuldigung für

d. Heute Pine Tat, daß er nervenkrank ſei.
ſe eine
llgemeinen Jm Falle Lehner.

ben geſtern ausführliche Zeugenvernehmungen ftatt-
gefunden, die wahrſcheinlich dazu angetan ſind, einen Fortſchritt

in die Angelegenheit zu bringen. Lehnert ſelbſt änderte bisher
ſeine Ausſagen nicht. Er zeigt ſich in den Verhandlungen
äußerſt gewandt.

30. Juli.
42. Ge

präſidenten

tlicht ein
geworden

Beſund-
Zwei Tage vor dem Erſten

t natürlich in den Geldtaſchen der Hausfrauen beſonders in den
eigen ſchlechten Zeiten große Ebbe. Sie meiden daher den
Pochen markt und kochen nur von den Vorräten. Es war da-
er nicht verwunderlich, daß auf dem heutigen Wochenmarkt keine
ſäufer zu finden waren. Nur die Hausfrauen, die immer über
held verfügen, waren vertreten. Sie glaubten ganz ſchlau zu
ein, ſich gerade auf dem heutigen flauen Wochenmarkte mit
Pare einzudecken. Doch ſie ſchienen ihre Rechnung ohne die
Narktfrauen gemacht zu haben, denn dieſe hatten natürlich, aus
ter Praxis heraus, mit einem ſolch ſchlechten Markttag gerechnet
ind waren entweder überhaupt zu Haus geblieben oder hatten
ur die allernotwendigſte Ware eingekauft. So bot alſo der

jeutige Wochenmarkt einen recht troſtloſen Anblick, der auch
inerlei weſentliche Preisänderungen zeigte.

Die Pilzzeit iſt angebrochen. Um das Siegesdenkmal
erum waren diesmal eine Anzahl von Ständen anzutreffen, die
chöne friſche Pfifferlinge bergeweis das Pfund zu 80 Pfg. an
oten. Mit Kirſchen, die 40--50 Pfg., Johannisberen, die 40
s 50 Pfg., Stachelbeeren, die 25——85 Pfg., Heidelbeeren, die
ß Pfg. koſteten, geht es allmählich zur Neige. Das Herbſtobſt be
innt zu dominteren. Aepfel ſtellten ſich auf 30—-40 Pfg., Fall

überall mit

ns:
rheirateten
ngeſtellten
rten Tari

nd ihrer

ſt auf 10--15 Pfg., Pflauen 50--60 Pfg., Reineclauden 60 Pfg.,
hrikoſen 80--100 Pfg., Pfirſiche 1,20 M, Die erſten Wein-
rauben, zu 1 Mk. das Pfund, waren bereits anzufinden.

Der Geflügelmarkt war für die heutigen Verhältniſſe
ch Hand u alten Preiſen überreichlich beſchickt. Fiſch- und Fleiſchpreiſe

e ärte baren die gleichen des letzten Markttages.
wen

dem Gefh Die Beflaggung der Dienſtwohnungen
ſchaffen Auf Grund eines gemeinſamen Runderlaſſes des preußi
rheit (es i en Miniſters des Jnnern und des Finanzminiſters teilt der

Toten M üntliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit:
n er ian „Laut Beſchluß des Staatsminiſteriums dürfen Jnhaber
vielleicht Dienſtwohnungen oder fiskaliſchen Mietwohnungen grund
cheinlich n äzlich an ihren Wohnungen nur dann, wenn das Dienſt
ind ſagt: ebäude ſelbſt beflaggt wird, und nur in den verfaſſungs
datut wede mäßigen Farben des Reichs, des Landes, der Provinz oder

Gemeinde flaggen.“

1 verſagen

Warnung vor Kurpfuſchern
Das Geſundheitsamt ſchreibt: Jn letzter Zeit mehren ſich

Anzeigen über beſonders wirkſame Mittel (ſogenannte Ger ter inmittel) und über beſonders wirkſame Kuren in Tages
4100 i ungen. Dieſe find meiſt von Kurpfuſchern veranlaßt und die

Semeinder I rwieſenen Mittel in ihrer Wirkung ſehr zweifelhafter Natur.
haſt ausnahmslos nützen ſie nur den Herſtellern. Vor dem

ich), en n n iamtlich meingefährlichen Treiben der Kurpfuſcher, namentlich vor jeder

an folgen ten VSehändlung der Geſchlechtskräntheiten, wirs hierdurch
Einwohner eiDa
kretär, en Es kann nicht dringend genug darauf hingewieſen werden,ſiſtent, t eder Geſchlechtskranke ſich von einem approbierten Arz

auptamtlih erſuchen und deln läßt und daß er bei Weiterwucherung
er Krankheit traft werden kann. Eeſchlechtskranke, wenn

Fſichtigt, i auch nur den Verdacht einer ſolchen Krankheit habt, geht
Verwaltu Pmächſt zu Eurem Haus oder Kaſſenarzt und laßt Euch nicht

elche Arm lung ein! Solche Kranke, die zurzeit keiner
angehören oder aus irgendwelchen Gründen nicht zu ihremMenarzt gehen wollen, allen unentgeltliche Bera-

ung auf Grund eines Scheines, der im Rathaus am Markt
los z haben iſt, und für Frauen im Zimmer 18, für
m Zimmer 12. auch das nicht will, kann in der

30. Juli. euungeſtelle 8 der Landesverſicherungsanſtalt in Halle,
g traße, jeden Montag und Donnerstag von 5 bis 7 Uhr
entgeltliche fachärztliche Beratung finden.

Die Fritz SteidlSänger kehren nach mehrjähriger Ab
Enheit wieder in Halles Mauern ein. Sie ſind für den
i at Auguſt zu einem Gaſtſpiel im „Modernen Theater ver
ichtet worden, um hier das Publikum durch geſongliche und

xiſtiſche Vorträge, die ſich durchweg auf einem guten künſt
ichen Niveau bewegen, zu erfreuen.

Saalſchloßbrauerei“. Die in voriger Woche wegen un
ger Witterung ausgefallene Sonderveranſtaltung „Ein
m im Lunapark“ geht am Freitag mit erweſtertem Pro
n. in Szene. Außer dem Streichkongzert, Jllumination

Fſamten Konzertparkes, Prachtfeuerwerk, Rieſenwaſſerfälle
500 Meter Länge ſind noch Tanz und ebtt. geſangliche

i rungen vorgeſehen. Jm großen Feſtſaal findet gleich
g ein Luna Sommernachtsball ſtalt. Bei ungünſtiger
erung in beiden Feſtſäſen.

t

gerlin
3

Man muß die Ausſagen Roſahls vor Gericht erſt noch wiſchen parteimäßig organiſierten Jugendbünden.

Freitag, 31 Juli 1928

Die Jugendbewegnng in Stadt und Land
Die Anfänge der Jugendbewegung Verſchiedene Tendenzen Jugendpfychologiſche Porausſetzungen

in Stadt und Land

Man kann ſagen, daß die deutſche Jugendbewegung jetzt
ungefähr ein Dutzend Jahre alt iſt. Es war im Jahre 1918,
als ihre erſten Anhänger auf dem Hohen Meißner zuſammen
kamen und ſich zu einem Bunde zuſammenſchloſſen. Dieſe Zu
ſammenkünft ſollte zunächſt ein Proteſt ſein gegen die Art undWeiſe, wie man zu gleicher Zeit in Leipzig da Jubiläum der
Völkerſchlacht feierte. Die Leipziger Feierlichkeiten waren nicht
frei von Auswüchſen verſchiedener Art geblieben. Wie es leider
oft bei ſolchen Gelegenheiten zu geſchehen pflegt, ſtand ein hoher
Alkoholkonſum auf der Tagesordnung, es war viel äußerliche
Begeiſterung und äußerlicher Rauſch feſtzuſtellen. Gegen dieſe
krankhaften Zuſtände unſerer Kultur und Ziviliſation bäumten
ſich die jungen Menſchen auf, die auf dem Hohen Meißner
ſich verſammelten. Sie lehnten alles ab, was ihnen als unwahr
und äußerlich erſchien, ſie bekannten ſich zu innerer Wahr
haftigkeit und wollten ſelbſt verantwortlich die Geſtaltung ihres
Lebens in die Hand nehmen.

Es iſt erklärlich, daß die Jugendbewegung ſich
zunächſt auf das Wandern

Sie erſaßte inſtinktiv, daß unſere Großſtädte mit ihren
Mietskaſernen, wo es ſo oft an Licht und Luft fehlt, nicht
geeignet waren, um das Heranwachſen einer körperlich und
ſeeliſch geſunden Jugend zu gewährleiſten. Und bald kam zum
Wandern das Turnen und der Sport. Es dauerte jedoch
nicht lange, da fing die Jugendbewegung an, ſich zu rrfferen
zieren und zu ſpalten. Beſtimmte gemeinſame Tendenzen
blieben nach wie vor beſtehen, aber andere Gedanken wurden
auch umgebogen. So iſt es heute dahin gekommen, daß die
Organiſationen der deutſchen Jugendbewegung ein außer
ordentlich buntſcheckiges Bild bieten. Man unterſcheidet

Die chriſt-
lichen Kirchen haben ihre beſondere Jugendbewegung. Wieder
andere Bünde machen den nationalen Gedanken zum Mittel
punkt ihres Wollens und Strebens. Wenn man eine genaue
Statiſtik über die Jugendbünde aufſtellen wollte, die augen
blicklich beſtehen oder einmal im Laufe der letzten 12 Jahre
beſtanden haben, ſo würde die Zuſammenſtellung zweifellos
einen dicken Band ausfüllen. Und die Zerteilung in Unter
bünde und neue Organiſationen iſt immer noch nicht abge-
ſchloſſen. Beinghe jeden Monat treten neue Bünde auf den
Plan, gründen Zeitſchriften, halten Tagungen ab und ſind von
ihrer Bedeutung tief durchdrungen.

Es iſt intereſſant, feſtzuſtellen, daß die Jugendbewegung
eigentlich nur in den Städten

ſich verbreitet hat, in erſter Linie wieder in Großſtädten. Das
hat verſchiedene Gründe. Zweifellos waren gerade in den

legte.

Großſtädten die Zerſetzungserſcheinungen der modernen Kultur
beſonders ſtark mit Händen zu greifen. Jmmerhin wird man
nicht behaupten können, daß das Landvolk davon verſchont
geblieben wäre. Schundliteratur und Schmutzbilder haben ge
nau ſo ihren Eingang gefunden in unſeren Dörfern wie in den
Städten. Aber ein gewiſſer Unterſchied zwiſchen unſerer Stadt
und Landjugend läßt ſich ſelbſtverſtändlich nicht verkennen. Es
iſt bezeichnend, daß eine weſentliche Tendenz der Jugend-
vewegung von jeher ein ausgeprägter Jndividualismus geweſen
iſt, d. h. ein Zug zu ſeeliſcher Selbſtändigkeit und Ezgenwillig-keit. Dieſer Zug fehlt der Landjugend völlig. Der armen
iſt in ſeinem inneren Weſen viel ſtärker an allgemeine Formen
gebunden. Er fühlt ſich gar nicht als er ſelber, ſondern immer
als einer der anderen. Der Landmenſch lebt in der Gemein-
ſchaft des Dorfes, der Stadtmenſch kennt dieſe Gemeinſchaft
nicht, er iſt auf ſich ſelbſt geſtellt. Dazu kommt noch ein
anderes. Jn den Städten war es vielfach ſo, daß die Jugend-
bewegung, als ſie auf den Plan trat, völlig von vorn anfangen
zu müſſen glaubte. Sie fand nichts vor, woran ſie mit rhren
geſunden Jnſtinkten und Gefühlen hätte anknüpfen können. Es
handelte ſich für ſie nicht darum, zurückzukehren zur Natur
oder überhaupt zu einer als richtig erkannten Lebensform,
ſondern von Grund auf neu aufzubauen. Auf dem Lande iſt
das anders. Dort kann wohl von einer gewiſſen Zerſetzung
der Volksſitte und ländlichen Kultur geſprochen werden. Aber
es gibt doch immer noch erfreulicherweiſe genug, woran eine
Erneuerungsbewegung auf dem Lande anknüpfen kann. Wir
erinnern nur an die tief eingewurzelten Volksbräuche, die trotz
aller modernen Ziviliſation und Mechaniſierung nach wie vor
in Geltung ſtehen. Da ſind Volkstänze und Volkslieder, die
bisher nur wenig eingebüßt haben von ihrer allgemeinen
Anerkennung und Verbreitung.

Es handelt ſich alſo darum, die Tendenzen der Jugend-
bewegung, die ihren Ausgang von der Stadt genommen hat,
ſo umzubiegen, daß ſie

für das Land brauchbar
werden. Es iſt notwendig, daß man die verſchiedenen jugendpſychologiſchen Vorausſetzungen in Stadt re t
Jn der Stadt handelt es ſich, um noch einmal zuſammenzu
l um einen ſauge um I Neubau auf den
Drümmern einer zuſammenbrechenden Kultur. Auf dem Landeiſt das Entſcheidende die Erneuerung unſeres Siſairwens Es

iſt ob an dieſer Erneuerung die Jugend den Haupt
anteil hat. Es iſt wohl richtiger, wenn man ſagt, daß an dieſer
Erneuerung von allen geſund empfindenden Landmenſchen,
ganz gleich, ob jung oder alt, gearbeitet werden muß.

Dr. D. E.
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Die Wiederverleihung der Rettungs-

medaille
Auf Grund des ſchon vor einiger Zeit ergangenen und von

uns mitgeteilten Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums,
die Verleihung der Rektungsmedaille am Bande und der
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr wieder aufzu
nehmen, und zwar auch für zurückliegende Ret-
tungstaten, hat das preußiſche Jnnenminiſterium nunmehr
in einem ausführlichen Runderlaß Durchführungsbeſtimmungen
mitgeteilt.

Der Erlaß richtet ſich an die Regierungspräſidenten und
den Polizeipräſidenten von Berlin und beſagt u. a.: Anträge
auf Verleihung einer der beiden Medaillen ſind dem Miniſter
des Jnnern ohne Rückſicht auf etwaige frühere Berichte mit
größter Beſchleunigung einzureichen. Ausnahmsweiſe will ſich
der Miniſter auch mit der Einreichung ſolcher zurückliegender
Rettungstaten zur Berückſichtigung einverſtanden erklären, die
ſchon durch eine Geldprämie oder eine öffentliche Belobigung
von ſtaatswegen belohnt worden waren. Sonſt iſt jedoch wieder
nach dem Grundſatz zu verfahren, daß jede Rettungstat vom
Staate nur einmal belohnt werden kann.

Die Verleihung der Rettungsmedaille am Bande
wird in erſter Linie durch eine beſondere erhebliche, mit der
Hilfeleiſtung verbundene Lebensgefahr oder durch einen ſehr
wichtigen Erfolg bedingt. Die Erinnerungsmedaille
für Rettung aus Gefahr gelangt gleichfalls nur zur Verleihung,
wenn der Retter bei dem Rettungswerke ſelbſt in Lebensgefahr,
jedoch in minder erheblicher, ſich befunden hat.

Geldbelohnungen werden in Fällen gewährt, die
zur Begründung eines Antrags auf Verleihung einer der beiden
Medaillen nicht geeignet ſind, oder in Fällen, in denen der
Retter einer Geldbelohnung den Vorzug gibt. Anträge auf Ver-
leihung der Rettungsmedaille am Bande oder der Erinne-
rungsmedaille ſind nur an den Regierungspräſidenten zu
richten, in deſſen Bezirk ſich die Rettungstat abgeſpielt hat.

Ein Motorradfahrer ſchwer verletzt. Geſtern gegen
11.40 Uhr vorm. ſtieß an der Ecke Boeck- Richard Wagner Straße
ein Motorradfahrer mit einem Fuhrwerk zuſammen. Der
Motorradfahrer trug anſcheinend ſchwere innere Ver
letzungen davon, ſo daß er in das Diakoniſſenhaus über-
führt werden mußte. Seine Begleiterin erlitt leichte Haut-
abſchürfungen. Die beiden Pferde, von denen eins zu Fall
kam, wurden ebenfalls leicht verletzt. Das Motorrad wurde
leicht beſchädigt.

Schlägereien. Geſtern abend entſtand in der Bergſtraße
zwiſchen zwei Perſonen eine Schlägerei, in deren Verlauf
einer der Beteiligten infolge eines Schlages mit einem Eichen-
knüppel eine ſtarkblutende Wunde an der linken Stirnſeite
davontrug, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Heute nacht wurde in der Zapfenſtraße ein Mann
von zwei männlichen Perſonen, angeblich ohne jeden Grund,
angegriffen und durch einen Schlag mit einem Stock am Kopf
ſo erheblich verletzt, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Gegen 2 Uhr nachts entſtand an der Ecke Reil-
Ludwig WuchererStraße zwiſchen mehreren Perſonen eine
Schlägerei, in deren Verlauf zwei der Beteiligten Kopfver-
letzungen davontrugen. Einer der Verletzten blutete ſo ſtark
aus Naſe und Mund, daß er im Krankenwagen der Klinik
zugeführt werden mußte.

Ein Sittlichkeitsverbrecher wurde heute vormittag im
Norden der Stadt Halle feſtgenommen. Soviel wir hören, iſt
er wohl beſchuldigt, ſeit einiger Zeit ſich an Kindern vergangen
zu haben. Da die Ermittlungen erſt heute vormittag aufge
nommen worden ſind, läßt ſich vorläufig nichts weiter über
den Fall berichten.

Die Giebichenſteiner Schützengilde e. V., Halle, welche
im Jahre 1848 gegründet wurde und das Schießhaus „Fuchs“
am Galgenberg ihr eigen nennt, hielt vom 26. bis 28. Juli ihr
77. Königsſchießen ab. Die Königswürde errang der
Kürſchnermeiſter Joſef Kaliga und die Kronprinzenwürde
der Malermeiſter Wilhelm Schwarze. Als Prinz ging der
Fleiſchermeſſter Richard Trömel hervor

Gebühren für Durchreiſeſichtvermerke. Wie der „Amtl.
Preußiſche Preſſedienſt“ einem Runderlaß des preußiſchenJnnenminiſters entnimmt, werden auf Grund von r
barungen mit der polniſchen Regierung an Stelle der Gebüh
ren, die im Art. 100 des Abkommens zwiſchen Deutſchland,
Polen und der Freien Stadt Danzig über den freien Durch-
gangsverkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Deutſch
land vorgeſehen ſind, künftig erhoben: für einen einmaligen
Durchreiſeſichtvermerk 0,80 Rm., für einen Durchreiſeſichtver
merk für Hin und Rückreiſe 1,60 Rm., für einen Daner-
Durchreiſeſichtvermerk 8 Rm.

Wetter bei gefat
Eigener Drahtbericht unſerer Schriſtlettun g.

Wetterdienſt der Halleſchen Zet tung.
Der geſtern einſetzende Barometerfall hat auf dem Kontinent

Einfluß gewonnen. Es iſt eine Störung aufgetreten, die im Elbe-
gebiet bereits abends und nachts zu Niederſchlägen geführt hat.
Es iſt zu erwarten, daß bei friſchen weſtlichen Winden Aufklaren
eintreten wird.

Vorausſichtliche Witterung am 31. Juli: Friſche weſtliche
Winde, teils heiter, teils wolkig, einzelne Regenſchauer, mäßig
warm.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reil
ſtraße 134; HirſchApotheke, Markt 17; Kronen-Avpotheke,
Steinweg 28



unter dieſer Rubrik nur gegen Beentliche Verein an dieſer
Aufnahme.

ſächſiſchen Armee zu Halle (S.)
Auguſt, abends 724 Uhr im Garten des „Stadtſchützen

Muſikkorps des 2. Bataillons Sächſ.
perſönlicher Leitung des in Halle wohlbe
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Stahlhelm, Bund der Frontſolbdaten, Ortsgruppe Halle
Am Sonnabend, den 1. ſt, veranſtaltet die Ortsgruppe eine Gedenk

feier an den 1914 abends 9 Uhr im Steinbruch am Kl.
Galgenberg. Antreten Sezze Ortsgruppe 7,30 Uhr abends auf dem
Paradeplatz. Um recht zahl Beteiligung wird gebeten.

Zu ver Sonnabend, den 1. Auguſt, abends 9 Uhr im Steinbruchung ſtattfindenden Gedenkfeier an den Mobilmachungstag 1914
treten Derte wie ſolgt an:

Bezirk Süd
Bezirk Süd

rkSir NordOſt: 7,15
Bezirk NordWeſt. Sonntag, den 2. nguß Trefſpunkt der Teilnehmer

am Gruppenübungsmarſch vorm. 7 Uhr Ecke ebener und Trothaer Straße.
Anzug kein Gepäck, Rückkehr gegen 10 Uhr.

Am Freitag, den 31. Juli, abends 8 y7 Wohltätigkeitskonzert
Beſten der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen im en des „Bad
Wittekind“. Wir beteiligen uns möglichſt zahlreich

Kreiskriegerverband. Zur Trauerfeier für das verſtorbene
ve Verbands Vorſtande, Kamerad Gech. Kommorzienrat

Dr. phil. Heinrich Lehmann, treten die Vereine Sonnabend, den 1. Auguſt,
254 ren auf dem Hofe der Moritzburg an. Jm Anſchluß an die
Trauerfeier Uebenführung nach dem SAdtgaſttesacken. Ehrenpflicht jedes
Kriegervereins- Kameraden iſt es, an der Beiſetzung teilzunehmen.

Flugtechniſcher Verein Halle (Saale) u. Umg. von19 14, e. V. Die diesjährige Generalverſammlung findet am Freitag, den
31. Junß, ges Uhr im Vereinshans „St. Nikolaus“ ſtatt. Erſcheinen

men.
Verein ehem. 36e r. R Beteiligung am VWohltätigkeitskonzertdes Kreiskriegerverbandes am 31. *Fuli wird erwartet. Vorſtandsſitzung

am 4. Auguſt, abends 8 Uhr.

Letpziger Sender.
Freitag, den 31. Juli.

Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum
des Vorabends. 4 Uhr: dito.: Land

wirtſchaftliche Baumwolle, Deviſen, Berliner Metalle amtlich Del Notiz.
6 Uhr: dto.: hre Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, Hamburger Metalle amtlich. 6.15 Uhr: dto.: Dasſelbe: Fortſetzung und Mittei
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und We m a die Heiung

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Wa ebringt 12 Mr. Mittagsmuſif auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſebericht.

4,30—6 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger SinfonieOrcheſters.
Dirigent: Hermann Ambroſius. 1. Beethoven: vertüre zu „Egmont“.
2. g ozart: Andante r d r Oder ger d h.4. Brahms: 2 Ungari nze. Weber 1 re6. Wagner: Ballade ker Senta aus „Fliegendem Holländer“. 7. Joh. Strauß

Wiener Blut, Walzer.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr:
wollpreiſe; amerik. Metallmeldun

den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.6,30--7 Uhr Leſeproben77,30 i We raggrei 3. Abend Sportſchriftſteller C. J. Luther
München ſpri aus Anlaß der in Leipzig ſtattfindenden deutſchen Kann
meiſterſchafſten über: „Zurück zur Natur auf den Wellen der Flüſſe“.

7,30—8 Uhr: Vortrag: Dr. Hugo Grothe, Leiter des Jnſtituts für Auslandskunde: Wie alienſſche Landſchaft in der deutſchen Malerei“.

8,15 Uhr Liſzt- Abend. (Franz Liſzt, geſt. 31. Juli 1886 in Bahyreuth.)
Poſſony (Geſang), Oswin Keller Lehrer am Konſer-

vatorium (Klavier). m Grotrian-Steinweg: Friedbert Sammler. Einführende Worte von Dr. Max Steinitzer. I. a) Liebestraum; b) Waldes-
rauſchenEtude. Oswin Keller. 2. Drei Lieder: a) Der du vom Himmel
biſt; O komm im Traum; 3 Es muß ein Wunderbares ſein. Ernſt

3. Zwölfte ungariſche R odie. Oswin Keller. 4. Drei Lieder:
a) Wieder möcht ich dir begegnen; b) Jch liebe Dich; e) Die drei Zigeuner.
Ernſt Poſſony. 5. Tarantella Venezia e Napoli. Oswin Keller.

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr: Preſſebericht und Sportfunkdienft. Schlußetwa r w. 477 ohne Gewähr. Danach: Freizeit für Funkfreunde, die
auswärtige Siationen hören wollen.

Mitwirkende: Ernſt
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Das Märchen von Atlantis

Von Annie Pranc -Harrar.
Jmmer wieder, von Berufenen und noch öfter von Unbe

rufenen taucht die Sage von Paradieſen auf, die in irgend
einem fernen goldenen Zeitalter in den Schoß des Meeres hin
abgeſtiegen ſeien, um nie wieder ans Licht des Tages emporzu
tauchen. Sehr alt ſind alle dieſe „Erzählungen“, und manche
von ihnen ſind ganz Eigentum des Volkes geworden. Aber mehr
oder weniger laufen doch alle immer wieder auf die „Atlantis
hinaus, die uns von Griechenland her überkam.

Was hat uns Plato von dieſer verſunkenen „Atlantis“
ergzählt! Nein, nicht Plato, ſondern eigentlich Solon, der duvch
ſeinen Mund ſpricht. Aber es iſt auch nicht Solon, ſondern ihm
ſollen die weiſen Greiſe von Sais es berichtet haben. Und auch
die wiſſen es nur vom Hörenſagen, von den Bewohnern einer
anderen tauſendjährigen Stadt. Trüber und ungewiſſer kann
keine Quelle ſein. Es fängt alſo an nicht anders als unſere
Märchen: „Es war einmal

Die alte Welt kannte Europa, Aſien und Lybien, den Erd
teil der ſchwarzen Menſchen. Die „Atlantis“ aber ſollte ein
vierter Kontinent ſein, unermeßlich groß, mit einem mächtigen
Volk bewohnt, das kriegeriſch und raubluſtig über helleniſche
Städte herfiel. Aegypten ſelbſt ſoll von ihnen beherrſcht worden
ſein. Nur die Griechen (man verſteht das, denn Griechen er
zählen doch dieſes ganze Märchen) leiſteten einen Widerſtand,
dem die Atlantier nicht en waren. Und dann brach etwas
wie heimliche Vergeltung über dieſe böſen Nachbarn und Welt
thrannen herein. Jhr ganzer Erdteil verſank unter ſchrecklichen
Erdbeben, und dieſe Kataſtrophe dauerte nicht länger als einen
Tag und eine Die Tiefe der Meere nahm ihn auf, und
da unten liegt er nun mit ſeinen zerfallenen Städten, mit den
Tempeln, über die Algen und Tange wuchern, mit verödeten,
überſchütteten Straßen, in denen ſtumme Fiſche ſchwimmen und
Meerestiere im Schlamm dahinwandern. Und mit den vielen,
vielen tauſend Toten und allem, was ihre Habe war

Und weil man griechiſche Märchen von je im Abendlande
ſo bitter Ernſt nahm (hätte man die Levante, aus der ſie alle
ſtammen, nur beſſer gekannt, ſo wäre man ſicher weniger ver
trauensſelig geweſen!), ſo ſuchte man mit Aufbietung von ſehr
viel Scharfſinn nach den Spuren des Weltunterganges. Und
erklärte ſchließlich, die Azoren, Madeira die Kanariſchen und
Kapverdiſchen Jnſeln ſeien die Spitzen der höchſten Berge der
verſunkenen Atlantis geweſen. Und alles habe ſich zwiſchen
Afrika und Südamerika ereignet, die früher ein einziger, zu
ſammenhängender Kontinent geweſen ſeien, aus dem eben nun
jener Teil, der als „Athantis“ unterging, fehle.

So weit das Märchen und ſeine uns ein bißchen tragi
komiſch anmutenden Erklärungen und Kommendtare.

Liſſabon,

„Aufbau und Tätigkeit des Deutſchnationalen Arbeiter
bundes.“ Herausgegeben vom Bundesvorſtand, Preis 50 Pfg.
Der Deutſchnationale Arbeiterbund hat in der oben angekündig-
ten Schrift ein ausgezeichnetes brauchbares Werk, geradezu ein
organiſatoriſches Handbuch geſchäffen, das jedem, der ernſtlich
bemüht iſt, in Arbeiterkreiſen für die deutſchnationalen Jdeen
zu werben, die allerbeſten Dienſte leiſtet. Die Broſchüre enthält
weit mehr, als der Titel agt. Die gegebenen Winke und
Ratſchläge ſind erprobt, und begrüßenswert, daß eigentlich
jede Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei ſich bemühen
ſollte, einmal ernſtlich zu prüfen, ob die ovrganiſatoriſchen Rat-
ſchläge von ihr ſchon beachtet worden ſind. Wir zweifeln nicht
davan, daß unſere geſamte Parteibewegung ihren Organiſations-
apparat ganz weſentlich ausbauen kann, wenn ſie die in dieſer
Broſchüre niedergelegten Sedankengänge ſich zu Nutzen macht.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg- Amerika Linie.
Hamburg-Nordamerika: D. „Cleveland“ ab Hamburg
am 30. 7., ab Cuxhaven am 81. 7., D. „Weſtphalia“ ab Ham
burg am 6. 8., D. „Reſolute“ ab Hamburg am 10. 8., ab Cux-
haven am 11. 8., D. „Albert Ballin“ ab Hamburg am 13. 8.,
ab Cuxhaven am 14. 8., D. „Thuringia“ ab Hamburg am
20. 8., D. „Reliance“ ab Hamburg am 24. 8., ab Cuxhaven am
25. 8., D. Deutſchland' ab Hamburg am 27. 8., ab Cuxhaven

28. 8. Nach Kanada: D. „Weſtphaliga“ ab Hamburg
6. 8., D. „Thuringia“ am 20. 8. Nach Philadelphia,

altimore, Norfolk: D. „Jdarwald“ am 11. 8. Nach
Weſtküſte Nordamerika D. „Raimund“ am 1. SV.,

M. S. „Oſiris“ am 22. 8., D. „Seekonk“ am 65. 9., D. „Sachſen“
am 19. 9. Mexiko: D. „Toledo“ am 30. 7., D.
„NordSchleswig“ am 11. 8., D. „Rio Panuo“ am 20. 8., D.
„Amaſſia“ am 29. 8. Nach Cuba: D. „Kyphiſſia“ ab Ham-
burg am 31. 8., D. „Weſterwald“ am 30. 9. Nach Weſt
indien: D. „Roland' am 1. 8., D. „Teutonia“ am 22. 8.,
D. „Seſoſtris“ am 5. 9., D. „Galica“ am 19. 9. Nach der
Oſtküſte Südamerikas: D. „Altmark“ am 1. 8., D.
„Baden“ am 12. 8., D. „Wasgenwald“ am 15 8., D. „Schwarz
wald“ am 22. 8. Nach der Weſtküſte Südamerikas:
M. S. „Odenwald“ am 1. 8., D. „Poſeidon“ am 29. 8., M. S.
„Spreewald“ am 26. 9. Nach Oſtaſien D. „Machaon“
am 1. 8., D. „Aachen“ am 5. 8., D. „Oldenburg“ am 8. V.,
D. „Crewe Hall“ am 16.8., D. „Trier“ am 22. 8., S. „Havel
land am 26. 8., D. „Pyrrhus“ am 29. 8., D. „Saarland“ am

Hamburg-Rhein-Linie: Wöchentlich ein

Schiffsbewegungen der Hamburg-Amerika-Linie. Ham
burg-Nordamerika: D. „Sudbury“ 22. 7. ab Hamburg
nach NewYork, Ausr., D. „Reliance“ 24. 7. an Hamburg, D.
„Reſolute“ 23. 7. an New-York, Ausr., D. „Mount Clay“ 23. 7.
ab Hamburg nach New-York, Ausr. Hamburg Weſt
küſte Nordamerika: D. „Sachſen“ 20. 7. ab Los Angeles,
Heim. Hamburg-Cuba-Mexiko: D. „Antiochia“
23. 7. an Antwerpen, Ausr., D. „Kyphiſſia“ 22. 7. ab Beaumont
nach New Orleans, Heim. D. „Sachſenwald“ 21. 7. an Havana,
Ausr. Hamburg-WeſtindienWeſtküſte Zen-
tralamerika: D. „Teutonia“ 20. 7. Azoren paſſiert, Heim-
reiſe, D. „Adalia“ 23. 7. Dover paſſiert, Ausr., D. „Galicia“
20. 7. ab Colon nach Port Limon, Ausr. Hamburg
Südamerika: D. „Niederwald“ 23. 7. ab Pernambuco,
Ausr., D. „Ligurig“ 23. 7. an Antwerpen, Ausr., D. „Amaſſia“
20. 7. ab Sao Fvancisco do Sul nach Bahia, Heimr., D.
„Steigerwald“ 28. 7. ab Buenos Aires, Heimr., D. „Schwarz
wald“ 21. 7. ab Teneriffe nach Bremen, Heimr. Ham
burg-Weſtküſte Südamerika: D. „Planet“ 21. 7. ab
Norfolk, Heimr,., D. „Emden“ 22. 7. Sao Miguel paſſiert,
Ausr., D. „Kellerwald“ 22. 7. an Salabverry, Ausr. Ham
burg-Oſtaſien: M. S. „Ermland“ 21. 7. ab Shanghai,
Ausr., M. S. „Münſterland“ 21. 7. Vliſſingen paſſiert, Ausr.,
D. „Fürſt Bülow“ 22. 7. Aden paſſ., Ausr., D. „Preußen“
24. 7. ab Manila, Heimr. Hamburg-Afrika: D.
„Njaſſa“ 18. 7. ab Beira, Heimr., D. „Tanganjika“ 19. 7. ab

Ausr. Hamburg-Rhein-Linie: D.„Frankfurt“ 28. 7. ab Rotterdam, Ausr., D. „Mannheim“ 22. 7.
an Köln, Ausr., D. „Karlsruhe“ 22. 7. an Hamburg, D.
„Straßburg“ 17. 7. an Hamburg.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes Linien. S ü d-
amerika: Santos: D. „Altmark“ am 1. Auguſt. Pernam-
buco, Rio de Janeiro, Montevideo, Buenos Aires, Roſario

au tlich großen Tiefen
zwiſchen Südamerika und Afrika, daß da kein untergegangener
Kontinent liegen kann. Der Aktlantik flutet zwiſchen den beiden
Feſtländern durchſchnittlich zweitauſend bis fünftauſend Meter
über dem Meeresgrund.

Es müßte dort aber eine verhältnismäßig ſeichte Flachſee
befinden, mit vielen Untiefen und einem hö unregel

mäßigen Meeresboden. Dann ſinken ſo große Feſtländer über
haupt nicht ohne weiteres unter, und am alllerwenigſten in der
Zeit von einigen Stunden. Zuletz aber hat man unzweifelhaft er
fahren (indem man die Küſtenlinien Afrikas und Südamerikas an
einanderpaßte), daß zwiſchen ihnen überhaupt keine Bruch-
ſtelle nachweisbar iſt. Sie entſprechen ſt im Gegenteil ſo ge
nau, daß man nur annehmen kann, ſie ſeien in irgendeiner
früheren Erdperiode auseinandergewichen, und der Abktlantik
habe dieſen Spalt dann ausgefüllt.

Und nun kommt das Körnchen Wahrheit, um deſſentwillen
dieſe ganze Levantinererfindung von der Atlantis hier Raum
gefunden hat. Zwiſchen Südamerika und Afrika war es zwar
nicht, die Kataſtrophe e in es Tages und nur einer Nacht iſt es
ebenſo wenig geweſen, und von einem Volk und einer Kultur
2che Zantter (noch dazu in Aeghpten!) wiſſen wir ſchon gar
nichts.

Aber es ſank eine Landbrücke unter nämlich die zwiſchen
Jtalien und Afrika. Sizilien und ſeine Flachſee iſt nur
die eine Seite des untergegangenen Kontinentes, den man eben
ſo gut Afrika wie Europa nennen kann. Aber Griechen haben
nichts davon erlebt. Vielleicht nur ganz, frühe Urmenſchen,denn es geſchah vermutlich zu einer Zeit, ba Deutſchland noch

ein Palmen- und Lotosland mit ſüdlichem Himmel und einem
warm und blau an ſeine Küſten ſpülenden Meer war. Die
Alpen ſtanden damals noch kaum. Jm Gegenteil mißt man ihnen
die Schuld zu, weshalb das Feſtland im Süden ſich verringerte.
Denn man nimmt an, daß alle Feſtländer und Ozeane ſich in
ſtetem Gleichgewicht erhalten, ſo daß alſo, wenn an einer Stelle
Gebirge aufſteigen, anderswo (nämlich innerhalb des in An
ſpruch genommenen Druckfeldes) Landſtrecken auftauchen müſſen.
Die Anwendung dieſer Theorie hieße alſo demnach: als die
Zentralalpen i erhoben, weit mächtiger als heute, da ſie be
reits um die Hälfte wieder abgetragen und von ihren etwa
10 000 Metern Höhe auf 3000--5000 Meter geſunken ſind, be
laſteten ſie die r Scholle ſo ſehr, daß ſüdlich davon
die Ländereien vom eindringenden Meer überflutet wurden.

So oder ähnlich entſtanden zwei Einbruchsbecken. Das eine
iſt das heutige Liguriſche Meer mit dem breit ausgewölbten
Golf von Genua, der bei Livorno in einen kleinen Jnſelarchipel
übergeht und zwiſchen Korſika und dem vorgeſchobenen Eiland
Capreya nur eine ſchmale Fahrtrinne von kaum 29 Kilometer

D. am 8. Augarſt. Santos: D. Aruguay an
22. Auguſt. Corußa, Villagarcia Vigo, Leixoes, Liſſabon
Madeira, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Airesz:
D. „Holm“ am 27. Auguſt. Corußa, Villagarcia, Vigh,
Leixoes, Liſſabon, Madeira, Rio de Janeiro, Santos, Monte,
video, Buenos Aires: D. „General Belgrano am 10. September

Hamburg Cuba: Cardenas, Jſabellag de
Sagua, Caibarien: D. „Elſe Hugo Stinnes“ am 17. Auguſt
Havana, Mantanzas, Cienfuegos: D. „Mexiko“ am 20. Sep,
tember. Oſtaſien Ueber Neapel, Port Said und Colombe,
nach Singapore, gkong, Shanghai, Kobe, Yokohama, Tientfn
(Taku Reede), Dairen, Tſingtau und anderen Häfen. J
„Carl Legien“ am 15. Auguſt. D. „Adolf v. Baher“ an
12. September. D. „Emil Kirdorf“ am 10. Oktober.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reedere
der SaaleSchiffer A.G., Halle a. S.) A mmen am 27. J
1925 Kahn Nr. 640, Sr. Jerſch, mit Stückgut von

Fette.

Gericht der Fa. Gebr. Gauſe, Berlin.)
Butter: Die feſte Tendeng des Marktes hielt weiter

Die Zufuhren vom Jnlande wurden kleiner. Von Ausland
provenienzen ſtellt fich däniſche infolge der weiter ſtark g.
ſteigerten Kronenkurſe nicht unerheblich höher. Man hofft auf
eine Regulierung durch die Kopenhagener Notierung am 30. d. R
Holland notiert 2,88 Gulden per Kilo. Die Konſumnachfrag
am Platze iſt etwas lebhafter geworden. Die Notierung am
28. Juli blieb unverändert. Die amtliche Preisfeſtſetzung war für
Ia-Qualität 1,80; II. 1,68; abfallende 1,43. Margarine,Die Fabriken ſtellen für die nächſte 7 keine Preiserhöhnng g

Ausſicht, doch vermochte auch dies nicht das darniederliegende Ce
ſchäft zu beleben. Schm al z: Die Terminnotierungen an der
Chicagoer Börſe ſind etwas zurückgegangen und es ſpre
ermäßigend ſich auch die Patterforderungen aus. Trotzdem iſt de
Grundtendenz des Fettwarenmarktes eine feſte. Die Konſumna
frage iſt noch immer ſchwach, ſo daß das Geſchäft luſtlos verkief

Speck: Unverändert bei luſtloſer Nachfrage.
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Firma F

Ueber dieſem Jnſelarchipel, Korſika und Sardinien derhie
alſo die eine Hälfte des unbekannten Feſtlandes. Alles das ſ
wirklich nur ſtehengebliebene Reſte, die durch ihre Gebirge höhe
liegen als der andere Teil, der ſich jetzt unter dem Nitie
ländiſchen Meer befindet.

Das zweite Einbruchsbecken aber iſt das heutige Thyrrh
niſche Meer, jene kleine, aber ſtürmiſche See, die in unendl
vielen r r eine ſo große und gefährliche Rolle
ſpielt. Es heißt, auf ihrem Grund liegen Hunderte von z
brochenen, geſcheiterten Wraks aller Länder und Jahrhundert
An ſeinen Küſten pochte heiß und wild der Pulsſchlag ent M NRöbelfabri
päiſcher Kultur, und mit Blut, Sagen, Erinnerungen, Recht u M eusgeſtellte
Unrecht iſt jedes Vorgebirge und jeder Uferſtreifen gedün
Wie in einem Malſtrom drehte ſich um dieſes Thyrrhenif
Meer Aufſtieg und Untergang aller jener Völker, die direkt odet

der ſilbern
gelungen,

rufszweig
indirekt mit unſerer eigenen Kultur verknüpft ſind und die M ihrer Mitawiſſermaßen gleich Schwonken jene Wege beſtimmten, die d ver Oeffe

Norden, manchmal zu ſeinem Glück, weit öfter aber zu ſeinen bd. S
Schaden in politiſcher, religiöſer und organiſatoriſcher Hin M ent)
zu gehen gezwungen wurde. MagiſtratEinmal war das Thyrrheniſche Meer mit dem Golf o M einer Anle
Neapel und dem von Salerno das, was uns heute bei den M langer De
Handelsbegriff Levante weit mehr im Oſten zu liegen ſche V pweden
verbunden. Jn der Schule von Salerno wurde Weisheit onmen.
Morgen und Abendlandes gelehrt. Bei Coſenza im Stro durde der
des Buſento liegt einer der großen Gotenhelden prunkroll V e Auadra
graben, und über dieſen faſt ſtets bewegten purpurhlug nd des J
Meeresſpiegel ſchifften die letzten Züge der Vandalen v ſoll
Afrika, ganz entwurzelt, heimatlos, verſchlagen wie Zug J
die vom rechten Wege abgeirrt ſind. Es iſt nicht ganz leicht nddenken, dieſes paradieſiſch ſchöne und aufs Leihſte beſiedel rigen

Hüſtenland könnte auch vielleicht fehlen in der euri
Geſchichte, könnte um mehr als die Hälfte des langgeftréeitalieniſchen Kontinentes verbreitert, ein ebenſolches an
armes und unzugängliches Bergreich ſein, wie es das heut w) darni

t Calabrien iſt. demnd inſofern hat das alte Märchen von der Aklantis d
wieder einen lebendigen Sinn und einen Schatten von
ſamkeit. Denn es zeigt uns, wie die Furcht vor dem Unte
durch ſchreckliche Kataſtrophen im geheimen alle jene Löl
rund um das Mittelmeer beherrſchte, und wie dieſe Sorx
in ihnen auswirkte, ſagenhaft, aber doch mit einem deullide
Unterton wirklich erlebten Grauens vor den böſen Geiſtern
Tiefe und vor des Feuergottes Hammer, der auch in
Sagen dröhnend die Mauern der Vulkane ſprengte.
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Zwei tödliche Unfälle

Leipzig, 30. Juli.
Am Dienstag iſt ein 17 jähriger Kaufmannslehrling durch

gen Laſtkraftwagen überfahren worden. Mit ſchweren inneren
ſerletzungen und einem Oberſchenkelbruch wurde er nach dem
tumtenhaus gebracht, wo er kurz darauf an den Verletzungen
ytorben iſt. Der junge Mann fuhr mit ſeinem Fahrrade vor
riftsmäßig rechts, als er von dem ſchneller fahrenden Laſt
ſafwagen überholt wurde. Er wurde plötzlich unſicher und
eg von ſeinem Rade ab, wobei er ſtürzte und unter das Auto
riet.

Ein zweiter Unfall ereignete ſich in der Lothringer Straße.
n 58 jähriger Geſchäftsinhaber, der allein in ſeiner Wohnung
weſend war, hat ſich, mutmaßlich auf Gas, Kaffee kochen wollen
m iſt dabei eingeſchlafen. Durch das Ueberkochen des Waſſers

z die Flamme des Gaskochers verlöſcht, ſo daß das Gas un
hrannt entſtrömte. Am Morgen fanden Hausbewohner den
n tot in ſeiner Wohnung.

Eine Botin beraubt
Leipzig, 30. Juli.

Ein 18 jähriger Markthelfer, der gern mit nach Frankfurt
N. zur Arbeiter Olympiade gefahren wäre, konnte den

Sonderzug am 24. Juli, zu dem er den Betrag zu einer Fahr
ete zuſammengeſpart hatte, nicht benutzen. Um ſich nun die
enden Mittel zu ſchaffen, kam er auf den Gedanken, eine

jotin zu berauben. Dieſen Gedanken führte er am
Juli in der Thomasgaſſe aus. Er zog einem jungen Mäd-

en eine Aktentaſche mit 1250 M. unter dem Arme hervor und
griff die Flucht nach dem Dittrichring zu. Er wurde ſofort

die Hilferufe der Beſtohlenen verfolgt. Ein Polizeibeamter,
er hinzugekommen war, ſtellte den Flüchtigen. Die Taſche hatte
x ſofort nach der Tat wieder von ſich geworfen.

Schwere Kutounfälle

d Greiz, 29. Julij,
Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich auf der Plauener
Etraße unweit Schönbach bei Greiz. Ein aus d Elſter kom
jendes Auto fuhr nachts gegen einen Telegraphenmaſt und
ging in Trümmer. Der Malermeiſter Plagmann wurde getötet,
ine junge Dame aus Plauen innerlich ſo ſchwer verletzt, daß
nan an ihrem Aufkommen zweifelt. Sie wurde ins Plauener
Kramt enhaus eingeliefert.

Fulda, 29. Juli.
An Vierzehnheiligen wollte ein vom Bahnhof kommendes,

mit Paraffin beladenes Auto kurz vor der Einfahrt in das Werk
migen Arbeiterinnen ausweichen. Hierbei ſtürzte das Auto die
öſchung hinunter auf die Bahngleiſe. Zwei auf dem Wagen
ſtzende Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Eine Schäferei niedergebrannt
Colditz, 29. Juli.

In Podelwitz bei Colditz brannte in der Nacht zum Sonntag
die Rittergutsſchäferei vollkommen nieder. 300 Schafe, 3--400
zentner Heu und 400 Zentner Stroh wurden durch die Flammen
vernichtet. Es wird Brandſtiftung vermutet.

g. Rothenburg, 29. Juli. (Opfer der Saale.) Ein elf-
jähriges Mädchen aus Berlin, deren Eltern einziges Kind, weilte
bei hieſigen Verwandten zum Beſuch. Bei einem Spaziergang
nach Könnern ließ ſich das Kind an der Pferdeſchwemme (Holz
anger) zum Baden verleiten, kam in den Strudel und ertrank.

Zörbig, 29. Juli. Von einem Mordbuben er
ſchlagen.) Einem unbekannten Mordbuben fiel der 38jährige
ſittergutsaufſeher Kemper zum Opfer. Er wurde von einem
Unbekannten mit einem Gegenſtand über den Hinterkopf ge
ſhlagen, ſo daß er bald darauf verſtarb.

r. Eilenburg, 29. Juli. (Jmkertagung.) Der Haupt-
verein der Bienenzüchter für die Provinz Sachſen hielt ſeine
Jahresverſammlung in Eilenburg ab. Profeſſor Dr. Räbiger
hielt einen Vortrag über das Erkennen von Bienenkrankheiten.
dauptlehrer Ragap ſprach über Kernpunkte der praktiſchen
dienenzucht, Oberlehrer Nußbaum aus Wurzen ſprach über
bienengemäße farbenharmoniſche Bienenhausanſtriche. Jn der
debatte zu den Vorträgen wurde dringlich ein Faulbrut-Geſetz
gefordert, das den BienenZüchtern ihr Verhalten bei Bienen-
ſeuchen vorſchreibt. Mit der Tagung war eine bienenwirtſchaft
liche Ausſtellung verbunden.

gi. Eilenburg, 28. Juli. (Tödlicher Motorrad-
unfall.) Bei dem Motorradrennen ſtürzte beim Paſſieren
kilenburgs der am Rennen teilnehmende Paul Bode aus Leip
zg, Langeſtraße. Er mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.
wo er geſtorben iſt.

Nagdeburg, 29. Juli. (Von der Mitteldeutſchen
dbandwerks-Ausſtellung.) Die Ausſtellung ſollte allen
bandwerkszweigen Veranlaſſung geben, ſich an derartigen Ver-
mſtaltungen zu beteiligen und vor allen Dingen die noch bis
zum 9. Auguſt beſtehende, muſterhaft angelegte Ausſtellung zu
beſuchen. Jn Halle 1, Stand 53, iſt die 1869 gegründete
Firma Franz Selle u. Sohn, Zörbig (Kreis Bitterfeld)
Röbelfabrik, Werkſtätten für Jnnenausbau auf die von ihr
ausgeſtellten zwei Zimmer und damit gezeigten Leiſtung mit
der ſilbernen Medaille ausgezeichnet worden. Es iſt der Firma
gelungen, als einziger auswärtiger Ausſteller in dieſem Be
rufsezweig durch ihr Können, welches auch auf die Leiſtungen
iſrer Mitarbeiter ein gutes Licht wirft, ſich in weiten Kreiſen
der Oeffentlichkeit bekannt zu machen.

bd. Salzwedel, 29. Juli. (Aus dem Stadtparla-
nent.) Jn der Sitzung der Stadtverordneten wurde einem vom
Magiſtrat eingegangenen Dringlichkeitsantrag, die Aufnahme
einer Anleihe in Höhe von 500 000 Mark zu bewilligen, nach
langer Debatte entſprochen. Man hofft, die Gelder, die zu Bau
jweden Verwendung finden ſollen, etwa im Oktober zu be
iommen. Nach Erledigung einiger Perſonalangelegenheiten
vurde der Verkauf eines Grundſtücks zum Preiſe von 6 Mark
je Quadratmeter beſchloſſen. Der Städtetag der Provinz Sachſen
und des Freiſtaates Anhalt vom 27. bis 29. Auguſt in Quedlin-
burg ſoll von 2 Magiſtratsmitgliedern und 8 Stadtverordneten

r Die Verſammlung nahm davon Kenntnis, daß
der Regierungsvraſident die Beſchwerde über die mangelhaft
und nachläſſige Tätigkeit des Kataſteramtes als unbegründet
zurückgewieſen hat.

r. Wernigerode, 29. Juli. Die abgeblitzten Ge
noſſen.) Gelegentlich einer Veranſtaltung der Brocken
meinde hatte der hieſige Amtsgerichtsrat Dr. Beinert eine ge
darniſchte Rede lten, in der er einmal den Schleier von all
m ſozialiſtiſchen Getue über die Errungenſchaften der deutſchen
Republik riß. Um dieſe Rede weiten Kreiſen zugängig zu
machen, war ſie in beſonderem Druck erſchienen. Die Sozial

aten, die ihre Felle wegſchwimmen ſahen, hatten nichts
Kiligeres zu tun, als gegen Dr. Beinert Strafantrag zu ſtellen.Vie jetzt ſerannt wird vat jedoch der Oberreichsanwalt ein Ein
ſhreiten lehnt, da er keine Verfehlungen gegen das Geſetz
zum Schutz der Republik hergusfinden konnte. Von den Klage
Wllern war beſonders eine Stelle angeführt, in der Erzberger
s der größte Halunke bezeichnet war. Jn der Begründung de
Schreibens des Oberreichsanwalts heißt es dazu, daß berger
in Zeitpunſt ſeiner Tötung nicht mehr Mitglied der vepublikani

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
mw

ſchen Regierung war. Weiter ſollte Dr. Beinert geſagt haben,
daß wir Zuchthäusler als Miniſterpräſidenten, beſtechliche Polizei
präſidenten und beſtechliche Miniſter ſehen. Auch darin erblickt
der Oberveichsanwalt keinen Grund zum Einſchreiten, da ſich der
Vorwurf der Beſtechlichkeit nur gegen geweſene Regierungsmit
glieder richtet, die den Schutz des Geſetzes nicht genießen. Na
alſo!

rl. Aſchersleben, 29. Juli. (Kataſteramt.) Nach langen
Bemühungen iſt es nun endlich gelungen, für unſere Stadt ein
eigenes Kataſteramt zu erlangen, deſſen Bau nunmehr ge
ſichert ift.

Iſabel Pankhurſt,
die berühmte engliſche Vorkämpferin der Frauenemanzipation,

verkündet die Rückkehr zur Bibel.

e

Jſabel Pankhurſt, einſt die ſtreitbarſte Propagandiſtin der
Befreiung der Frau von der Vormundſchaft des Mannes, die
jahrelang wenig von ſich hören ließ, iſt jetzt wieder auf den
Plan getreten. Die vollendete Emanzipation ſcheint ihr offen-
bar wenigr, als die propagierte zu gefallen, und ſo verkündet
ſie jetzt die Rückkehr zu den Jdealen der Bibel und
den Anbruch des Reiches Gottes auf Erden. Sie ſteht im Dienſt
einer religiöſen Geſellſchaft und hält faſt jeden Tag öffentlich

Vortrväge.

„G 0 4 I IgèTAſchersleben, 29. Juli. (Hundertjäh riges Ge
ſchäftsjubiläum.) An 30. Juli kann das hieſige Kaffee
haus Ramdohr, Taubenſtraße, auf ſein hundertjähriges Be
ſtehen zurückblichen. Ein Jahrhundert lang hat, von Geſchlecht
zu Geſchlecht ſich vererbend, in demſelben Hauſe die Firma ſich
erhalten. Auf beſcheidener, ſolider Grundlage aufgebaut, haben
im Laufe der Jahre die Jnhaber ihr Geſchäft zu einer weit über
die Grenzen der nächſten Umgegend bekannten Gaſtſtätten aus
gebaut und den Kreis ihrer Kunden durch Lieferung beſter Ware
dauernd zu erweitern verſtanden. Anläßlich der Jubelfeier hat
der jetzige Jnhaber, Herr Willy Ramdohr, in mehrwöchentlicher
Arbeit ſein Lokal ohne Scheu vor Koſten devart ausbauen laſſen,
daß er den Wettbewerb mit jedem großſtädtiſchen Unternehmen
aufnehmen kann. Wir behalten uns vor, nach Wiedereröffnung,
die in den nächſten Tagen ſtattfindet, nochmals r das neuge
ſchaffene Werk, eine Zierde heimiſcher Handwerkskunſt, zurück
zukommen und beſchränken uns darauf, der alten Firma anläß-
lich ihrer Jubelfeier für die Zukunft das Beſte zu wünſchen.

rl. Halberſtadt, 29. Juli. (Zwei Selbſtmorde.) Hier
ereigneten ſich zwei Selbſtmordfälle. Der Fleiſchermeiſter R.
erſchoß ſich aus Kummer über geſchäftliche Schwierigkeiben.
Jn der Magdeburger Straße vergiftete ſich aus bisher unbe
kannter Urſache ein Dienſtmädchen.

z. Worbis, 29. Juli. (Begnadigt.) Faſt 40 Arbeitern
aus Bernterode und Gerterode, die wegen Beteiligung an den
Lebensmittelunruhen im Kaligebiet zu Gefängnisſtrafen ver
urteilt waren, iſt im Gnadenwege eine Bewährungsfriſt zuge-
billigt worden.

2. Heiligenſtadt, 29. Juli. Vom Zuge getötet
Eine Neunzigjährige.) Der Eiſenbahnſchaffner Rieſe
aus Kirchgandern wurde auf dem Bahnhof Hundelshauſen beim
Rangieren vom Zuge rheh und h NMotz'sBärbchen, eine Frau mit kärgſter Jugend, einem arbeitsharten
Leben und beſcheidenen Abend, vollendete in Geismar ihr90. Jahr. Der Zuhörer iſt ergriffen, wenn die Greiſin aus
alten Zeiten erzählt. Als es noch keine Eiſenbahn gab, trug ſie
als Magd dem Sohne der Herrſchaft, der im mehrere Meilen
entfernten Langenſalza Soldat war, regelmäßig Lebensmittel
zu. Um 1 Uhr nachts marſchierte ſie ab. Gegen 11 Uhr mittags
kam ſie ans Ziel, um nach kurzer Raſt den Rückweg anzutreten.
In der folgenden Nacht zwiſchen 2 und 8 Uhr war ſie wieder
u Hauſe. Treu dienen der Alten ein Huhn, das ihr Eier insVett legt, und eine Katze, die ihr im Winter die Füße wärmt.

z. Dingelſtädt, 29. Juli. (Beim Baden ertrunken.)
In der ſtädtiſchen Badeanſtalt zu Kaſſel ertrank der 28jährige
Kaufmann Karl Ortmann aus Küllſtedt. Der Bademeiſter be
merkte, daß der junge Mann von der Fulda abgetrieben wurd
und ſprang ihm ſofort nach. Er brachte den Bewußtloſen ans
Ufer, wo ein gerade anweſender Arzt längere Zeit Wieder
belebungsverſuche machte. Dieſelben blieben ohne Erfolg. Als
Todesurſache wird ein Hergzſchlag angenommen.

r. Elſterwerda, 29. Juli. (Notlandung.) Das ſchwedi
ſche Poſtflugzeug der Strecke Stockhol:nBerlinDresdenWien
ging abends in der 9. Stunde zwiſchen Dreska und Elſterwerda
nieder. Die zeitig einſetzende Dunkelheit hatte den Führer
des Flugzeuges ſcheinbar veranlaßt, die Zwiſchenlandung vor
zunehmen, um die Orientierung nicht zu verlieren.

r. Hoyerswerda, 29. Juli. (Veruntreuungen ander Stadthauptkaſſe.) Die genauen Reviſionen und
Nachprüfungen der Vorgänge bei der hieſigen Stadthauptkaſſe
gaben ein genaues Bild der Lage. Danach ſind von zwei
Magiſtratsangeſtellten 15200 Mark ſeit Auguſt vorigen
Jahres veruntreut worden. Gegen die Beamten iſt das
Strafverfahren eingeleitet worden gegen den Leiter der Stadt
hauptkaſſe, Rendant S., iſt das Diſgziplinarverfahren bean
tragt worden. Die hinterzogenen Summen ſind Steuerbeträge.

ab. Bergen a. D., 29. Juli. Erſtickungstod.) Ein
Mädchen, das vor einiger Zeit beim Spielen eine Bohne ver-
ſchluckt hatte, erſtickte auf dem Transport zum Krankenhaus in
Salzwedel. Das Kind hätte gerettet werden können, wenn man
rechtzeitig einen Arzt zu Rate gezogen hätte.

r. Bad Liebenwerda, 30. Juli. (Regierungs:at
Roehrig kommiſſariſcher Landrat.) Anſtelle deswegen der bekannten Affären in den vorläufigen Ruheſtand
verſetzten Landrats Vogl iſt Regierungsrat Roehrig. bisher bei
der Regierung in Erfurt, zum kommiſſariſchen Landrat des
Kreiſes Liebenwerda ernannt worden.

Tangerhütte, 29. Juli. Eine aufregende Ver-
brecherjagd) ſpielte ſich in den Straßen unſeres Ortes ab.
Ein Sohn der Witwe Krüger wurde wegen eines Muſeum-
einbruchs von der Polizei im Hauſe ſeiner Mutter geſucht. Als

Freitag, 31 Juli 1925

die Beamten erſchienen, ſprang Krüger aus dem Fenſter und
ſchoß wiederholt auf den Betriebsaſſiſtenten Stäuber, der ihn
verfolgte. Der Verbrecher ſprang bei einem Bahnübergang
über die geſchloſſenen Schranken und entriß einem jugendlichen
Arbeiter das Fahrrad. Aſſiſtent Stäuber, der ſich ſchnell ein
Rad beſchafft hatte, ſetzte ihm nach, kräftig unterſtützt vom
Zimmermann Schulze. Jeden, der ſich ihm in den Weg ſtellte,
bedrohte Krüger mit dem Revolver. Auf der Landſtraße nach
Birkholz holte Schulze, der Rennfahrer iſt, ihn ein und ſchlug
Krüger bei dem Verſuch, über eine Dornhecke zu klettern, zu
Boden. Währenddeſſen war Stäuber herbeigeeilt, der den Ver
brecher feſſelte.

r. Kottbus, 28. Juli. (Die Seidenraupen- Lehr
zucht) in der Gemeindeſchule III geht ihrem Ende entgegen.
Die KokonErnte iſt in vollem Gange. Die drückende Hitze im
Zuchtraum jetzt durchſchnittlich 34 Grad Celſius zwingt
die Raupen zu Notſpinnungen. Es kommt häufig vor, daß die
Raupen infolge der großen Hitze beim Einſpinnen abſterben.
Der Beweis iſt aber erbracht, daß die Zucht der Seidenvaupe in
Deutſchland möglich iſt.

raunſchweig, 24. Juli. (Reſerve-Jnfanterie-
Regiment Nr. 208) feiert am 10. und 11. Oktober in Braun
ſchweig die 10jährige Wiederkehr ſeiner größten Ruhmestat, des
Ueberganges über die Save und die Erſtürmung des Banovo-
bevges bei Belgrad. Gleichzeitig findet die Weihe der von
unſerem alten Regimentskommandeur, Oberſt Bloch von Blott
nitz, geſtifteten Fahne ſtatt. Sämmtliche Kameraden und Hinter
öliebenen ſind herzlichſt eingeladen. Für Unterkunft wird geſorgt.
Anmeldungen und Anfragen ſind zu richten an Dipl.Jng. Fritz
Haleck, Braunſchweig, Fallersleber Straße 5.
v Saalfeld, 29. Juli. (Schadenfeuer im Sagletal.)
In dem der Stadt Saalfeld benachbarten Dorfe Reſchwitz ent
ſtand ein größeres Schadenfeuer, das nur durch das
ſchnelle Eingreifen der Fabrikmotorſpritze von Mauxion und
der ſtädtiſchen Motorſpritze auf ſeinen Herd beſchränkt werden
konnte. Dem Fouer fielen ein nhaus, der Dachſtuhl eines
zweiten Wohnhauſes und mehrere mit friſch eingeernteten
Futter- und Getreidevorräten angefüllte Scheunen und
runde zum Opfer. Die Erntſtehungsurſache iſt

nnt.
Jena, 29. Juli. (Oberlandesgerichtspräſident

Stichling Der Präſident des Oberlandgerichts, Stichling,
iſt im Alter von 63 Jahren geſtorben. Er war am 17. Juni 1868
in Burla in SachſenGotha geboren. Am 1. Juli 1907 wurde
er als Oberlandesgerichtsrat in Jeng und gmm 1. Juni 1910
zum Senatspräſidenten befördert. Am 1. Auguſt 1917 erfolgte
dann ſeine Ernennung zum Oberlandesgerichtspräſidenten. Da
Faſche e v Woher e für die zweitee aatsprüfung u räſident des ThüringiſStaatsgerichtshofes. n roten

Weimar, 29. Juli. (Wielands Grabſtätte gefähr-
det.) Jm Parke des Gutes Oßmannſtedt zwiſchen Apolda und

eimar haben unter einem einfachen Denkmal Wieland und
ſeine Freundin Brentano ihre letzte Ruheſtätte gefunden. Da
in den letzten Jahren die nötigen Mittel zur Erhaltung des
Denkmals nicht beigebracht werden konnten, ſteht dieſe Erinne-
rungsſtätte vor dem Verfall. Die Gemeinde Oßmannſtedt, der
die Erhaltung der Grabſtätte obliegt, hat ſich nun an die
Thüringiſche Beratungsſtelle für Heimatſchutz gewandt und
gebeten, das Denkmal wieder in einen gen Zuſtand zu
verſetzen. und ſo vor dem Verfall zu bewahren.

GLGotha, 29. Juli (Wenn zwei ſich zanken.) Heftig
in die Haare gerieten ein Gemüſehändler und ſeine Frau. Nach
dem Blumenkohlköpfe als Wurfgeſchoſſe benutzt, riß der Mann
den ganzen Verkaufsſtand ein, und hoch im evgoſſen ſiBeeren, r und andere Früchte zur Freude der Kinder S
die Straße. r Vorfall ſoll mit „Flüſſigmachung“ der Laden
kaſſe ſeitens des Wütenden geendet haben.

Qus aller Welt
Der Vater der GeldſchrankJnduſtrie.

Es iſt gevade ein halbes Jahrhundert verfloſſen, ſeit S. J.
Arnheim ſtarb, der Vater der GeldſchrankJnduſtrie, deſſ
Name geradezu zur Bezeichnung für einen feuerfeſten Geld
ſchwank geworden iſt. Er hat zuerſt den Kampf der Technik mit
der Geſchicklichkeit der Einbrecher erfolgreich aufgenommen und
durch neue Erfindungen immer wieder den „ſchweren Jungen“,
die t Gegenmaßnahmen trafen, das Leben noch ſchwerer
gemacht. Wie Dr. Heinrich Wieſenthal in der Leipziger „Jllu
ſtrierten Zeitung“ erzählt, kam Arnheim 1882 als einfacher
Mechaniker nach Berlin und gründete eine beſcheidene Werkſtatt,
aus der ſchon im nächſten Jahre ſein erſter Geldſchrank hervor
ges Die Behälter, die man vorher zur Aufbewahrung von

rtgegenſtänden verwendete, waren dicke eiſerne Truhen mit
rieſigen Schlöſſern und Schlüſſeln. Sie muten uns heute wie
Kinderſpielzeug an, ſeitdem Arnheim ſeine Geldſchränke heraus-
brachte. Er legte damit den Grundſtein zu einer ganzen Jn-
duſtrie, und länger als ein halbes Jahrhundert war ſeine Arbeit
ſo eng mit ſeinem Namen verknüpft, daß man jeden Geldſchrank
„Arnheim“ nannte. Zuerſt baute er ſ antige Geldſchränke,
deven Wände aus mehreven, von Winkeleiſen, Schrauben und
Nieten zuſammengehaltenen Teilen beſtanden. Dann aber
mußte er in ſeiner immer mehr wachſenden Fabrik die ge-
waltigen Fortſchritte der Technik verwerten. Die gange Schrank
hülle wurde aus einem einzigen Stück hergeſtellt, die Drehbe-
wegung der Tür verbeſſert. Außerdem konſtruierte er kunſtvolle
Schlöſſer, deren Mechanismus ebenſo einfach wie ihve Tätigkeit
verwickelt war. Dieſe Geldſchränke waren nicht nur n
Sturz und Feuer, ſondern auch gegen verbrecheriſche Eingriffe
geſichert, und ſo entſtand aus den „Arnheims“ die wer
Treſoranlage, ohne die wir uns eine Bank gar ni
mehr denken können. Die Konſtruktion dieſer Treſovanlagen,
ihrer Tür und der ſie umgebenden, bis zu ein Meter ſtarken
Mauer rechnet damit, daß die Gilde der Einbrecher längſt nicht
mehr mit Bohrer und Brechzange arbeitet, ſondern daß ſie
Spreng und Schmelzpulver beſitzt, deren zerſtörende Gewalt
auch die ſtärkſte Stahlplatte keinen Widerſtand leiſten kann.

Ein halbes Dorf eingeäſchert
Aus Stade wird gemeldet:
Jn Neukloſter brach ein Feuer aus, das in raſender

Schnelligkeitdenganzen oberen Teildes Dorfes
ergriff und in Aſche legte. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden
konnte, entſtand das Feuer in der Futterküche eines Gaſtwirtes
und wurde dann durch den Luftzug auf die Diele getragen, wo ge-
rade Korn abgeladen wurde. Durch den Wind und die Trockenheit
begünſtigt. wurde die Feuergarbe auf andere Häuſer getragen.
Dieſer ganze Vorgang alte ſich in etwa zehn Minuten ab. Es
ſind zwölf ohnhäuſer und etwa zehnbäude ein Raub der Flammen geworden. r Schaden iſt ſehr
groß. NManche Beſitzer haben die ganze Roggenernte und
die erſte Heuernte verloren.

Unfall auf einem Schützenfeſt.
Eine Münſter Schützengeſellſchaft veranſtaltete in einemWirtshausgarten i Setdeliſcheßen. Der 26 Jahre alte

Kühn, der in dem Augenblick an der Scheibe vorüberging, als
ein Schuß abgefeuert wurde, iſt ſchwer in die Schläfe
getroffen worden. Er wurde bewußtlos in das Krankenhaus
gebracht und ſtarb bald danach



Bootsunglück auf dem Neckar.
Aus Mannheim wird gemeldet, daß bei einer Kahnfahrt

auf dem Neckar zwei Perſonen
Bootes ertrunken ſind.

Fiſchſterben in der Havel.
Jn den letzten Tagen wurde ein umfangreiches Fiſchſterben

in der Havel beobachtet. Die vorgenommenen ärzgztlichen Unter
ſuchungen ergaben, daß in der oberen Havel, bei Sachſenhauſen
und OHranienburg, mehrere Zentner Fiſche aller Art, hauptſäch
lich Barſche, Hechte, Braſſen, darunter große Stücke von einigen
Pfunden Gewicht, tot auf der Waſſeroberfläche trieben. Als
wahrſcheinliche Urſache dieſer Fiſchvernichtung ſind giftige
Stoffe anzunehmen, die aus der Gasanſtalt in Sach
en hauſen in den Fluß gelangt ſind. Der Schaden derPiſcherewächter iſt recht erheblich. Der auf dem Amtswege durch

die Fiſchereibehörde noch zu verfolgende Fall iſt eines der vielen
Beiſpiele dafür, wie bedenklich es iſt, wenn fiſcheveiſchädliche
Abwäſſer erzeugende Betriebe ſich durch Fahrläſſigkeit an den
für die Volksernährung wichtigen Produkten unſerer Gewäſſer
verſündigen.

infolge Umkippen des

Zum Tode verurteilt
Das Schwurgericht Gießen fällte ein Todesurteil gegen den

28jährigen Karl Steul in Bellersheim (Oberheſſen). Steul hatte
ſeine ſchwangere, 19jährige Geliebte auf einem gemeinſamen
Spaziergange ermordet und ſich dann zu einem Tanzvergnügen
begeben. Später hat er die Leiche in eine Sandgrube geſchleppt
und dort vergraben.

Schweres Unwetter über Warſchau
Ein ſchweres Gewitter hat in Warſchau und Umgebung

roßen Schaden angerichtet. Jn dem Vorort Zelibez entſtand
durch Blitzſchlag ein Feuer, das den größten Teil des
Dorfes vernichtete 180 Familien ſind obdach-
los geworden.

Ein neues Eiſenbahnunglück infolge polniſcher Mißwirtſchaft.
Auf der Eiſenbahnſtation Celyubje in Pommerellen ereignete

ſich Dienstag ein Eiſenbahnunglück. Die Lokomotive und zwei
Wagen eines Perſonenzuges entgleiſten, zwei Perſonen ſind ver
letzt worden. Die Unterſuchung ergab, daß die Schwellen
auf der Linie vollkommen verfault waren.

Der Güterbahnhof von Nizza niedergebrannt.
Dienstag nacht iſt der Güterbahnhof von Nizza voll-

ſtändig niedergebrannt. Große Warenlager wurden
vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf mehrere Millionen
Franken.

Zwei Opfer des Pariſer Eiſenbahnunglücks.
Das gemeldete ſchwere Eiſenbahnunglück auf dem Pariſer

Oſtbahnhofe hat nun doch zwei Opfer gefordert: Eine junge
Frau von 28 Jahren und ein jähriger Eiſenbahnkeamter, der
erſt vor kurzer Zeit das Opfer eines Eiſenbahnunfalles war,
ſind ihren Verletzungen erlegen. Der Zugführer, der ſich auf
der Maſchine befand, ſagt aus, daß beim Einfahren in den Bahn
hof die Bremſe verſagt hat. ur dem Auffahren auf die
Rangiermaſchine iſt es zu danken, daß ein noch viel ſchreckliberes
Unglück verhütet wurde, da der Zug eine Stundengeſchwindigkeit
von 80 Kilometern hatte. Den ſchwerverwundeten Lokomotiv
führer hofft man am Leben zu erhalten.

Neues Zugunglück in Frankreich.
Kurz nach Mitternacht entgleiſte bei Le Mans ein Schnell

zug. Drei Wagen wurden vollkommen zertrümmert. Nach den
erſten Meldungen wurden drei Perſonen getötet und
zwölf verletzt.

Der größte Schiffsreeder Schwedens geſtorben.
Schiffsreeder Dan Broſtröm aus Gothenburg fand, wie
det, in der Nähe von Halmſtad durch Sturz ſeines Auto

mobils den Tod. Das gewaltige Aufſehen, das dieſer Unglücks-
fall erregt, iſt begreiflich, denn Broſtröm war die größte Kraft,
die Schweden auf dem Gebete des Schiffahrtweſens beſaß. Als
Broſtröm, 1870 geboren, nach Beendigung ſeiner Univerſitäts
ſtudien und einjähriger praktiſcher kaufmänniſcher Ausbildung
in ne und England in die väterliche Reederei eintrat,
beſchränkte ſich Schwedens Schifffahrt weſentlich auf dieſes Land
ſelbſt. Dann begann Broſtröm den Wettbewerb mit ausländi
ſchen Reedereien, und nicht lange danach folgten ſeine über
ſeeiſchen Linien: 1906 die e e Kompagnie,
1911 die ſchwediſche AmerikaMexikolinie, ſodann eine Linie
SchwedenLevante und 1914 die Paſſagierlinie Schweden Nord
amerika. Unter ſeiner Leitung vereinigten ſich die Reedereien
Thule und Svenska Lloyd. Auch im öffentlichen und politiſchen
Leben war Broſtröm ſtark in Anſpruch genommen. So gehörte
er 1914—-17 der Regierung Hammerskjöld als Marineminiſter
an. Er war wirkſam in der Kgl. Waſſerfalldirektion, im Han
delsrat, Eiſenbahnrat, in der Gothenburger Hafenverwaltung
uſw. Großartig war ſeine menſchenfreundliche Wirkſamkeit.
Auch ermöglichte er die Gründung eines Schiffahrtmuſeums und
eines Aquariums in Gothenburg und ſtiftete an der Hochſchule
dieſer Stadt eine Profeſſur für Ethnographie.

667 vom Tauſend Kinderſterblichkeit in Jndien.
Jn der engliſchen ſozialiſtiſchen Zeitſchrift „NewLeader“

veröffentlicht der Vorſitzende des indiſchen Gewerkſchaftsbundes
Klagen über die furchtbare Lage der indiſchen Arbeiter
bevölkerung. Die Kinderſterblichkeit im Baumwollgebiet betrage
teilweiſe 667 vom Tauſend. Die Sterblichkeit an Tuberkuloſe
in Kalkutta ſei zehnmal ſo hoch als in den Proletariervierteln
Birminghams.

Ablehnung weiterer Affenprozeſſe.

Der Waſhingtoner Gerichtshof hat die Prozeß-
führung gegen Lehrer, die gleich Scopes die Evolutionstheorie
lehrten, mit der Begründung abgewieſen, daß eine Miß
achtung der Bibel durch die Darwinſche Theorie
nicht gegeben ſei. Es verlautet, daß die Waſhingtoner
Regierung die durch den Affenprozeß geſchaffene Senſation, die
ſich zu einem Kulturkampf auszuwachſen droht, endlich zu be
graben beſtrebt ſei.

Omnibusunglück bei New York.
Wie aus New Hork gemeldet wird, ſtürzte bei Tarrhy-

town ein Omnibus einen Anhang hinab. Dabei wurden
35 Perſonen, zum Teil ſchwer, verletzt.

Die vaterländiſch-ſoziale Bewegung. Der ſeit 15 Jahren,
uerſt im Dienſte der gewerkſchaftlichen, dann der vaterländiſch-

ſogialen Arbeitnehmerbewegung ſtehende Reichstagsabgeordnete

Fritz Geißler gibt eine neue Monatsſchrift heraus, die „Vater
ländiſch-ſozialen Stimmen“. Sie iſt ein Führerblatt und will
den Führern und Vertrauensmännern der vaterländiſchen
Parteien, Verbände, Arbeitnehmerverbände, Wirtſchaftsführern,
Sozialpolitikern uſw. mit umfaſſender Unterrichtung über alle
Ereigniſſe und Strömungen im Lager der verſchiedenen Orga-
niſationen der Arbeitnehmer und Unternehmer, ſowie mit
praktiſchen Beiträgen zur Löſung der ſozialen Frage an die
Hand gehen. Die Nummer 1, die Juni-Nummer, geht in der
Begründung der Notwendigkeit vaterländiſch-ſozigaler Arbeit von
den ernſten politiſchen und wirtſchaftlichen Gefahren der Gegen-
wart aus und hat in den Kreiſen der Wirtſchaft und der
Politik lebhafteſte Beachtung gefunden. Der Preis beträgt
vierteljährlich 2 Mark, die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin
SWM. 11, Deſſauerſtr. 19.

Rennen zu Grunewald
Auf der herrlichen Bahn im Weſten Berlins wurde am

Mittwoch guter Durchſchnittsſport geboten. Am höchſten im
Preiſe ſtanden der Preis von Geltow über 2400 Meter, den
Habicht mit viel Glück knapp gegen Double Hind gewann.
Jockey Hayneg war der Held des Tages, denn mit Mimoſe und
Fechter gewann er außer dem Oettinger Rennen noch zwei
weitere Rennen, in erſter Linie dank ſeiner Startkunſt. Der
Stall Altefeld ſiegte mit Corax, der als letzter vom Start ge
kommen war, im Preis von Stahnsdorf leicht gegen 9 Gegner.
Jockey O'Neill ſtieg zweimal in den Sattel, konnte ſich aber nicht
bemerkbar machen.

h nDer neue Patriarch der griechiſch-orthodoren Kirche

Baſilius 111I.
Gleichzeitig mit der 1600jährigen Jubiläumsfeier des

Konzils von Nicageg, von dem an die GriechiſchOrthodoxen
die Selbſtändigkeit ihrer Kirche rechnen, wurde der neue
Patriarch der griechiſchorkhodoxen Kirche, der ſeinen Sitz in
Konſtantinopel hat, unter dem Namen Baſilius III. gewählt.

h n e CReſultate: Preis von Eichkamp. 8300 Mark, 1600
Meter. 1. O. Backes Barde (Schönfiſch), 2. Laufeya (Weichaus),
3. Malepartus (Jäckel). Tot.: 15, Platz 12, 17. Ferner liefen:
Eigilolf (4), Paladin. L. Preis von Stahnsdorf.
3300 Mark, 1200 Meter. 1. Hauptgeſtüt Altefelds Corax
(Olejnik), 2. Siegreich (Kaſper), 3. Senow (Jentzſch). Tot.: 41,
Platz 28, 58, 128. Ferner liefen: Landolo (4), Ofando, Hagen,
Dictator, Sonnengott, Hilf dir ſelbſt, Mutatis mutandis.
8 Lg. Hals. Preis von Teltow. 6800 Mark, 2400 Meter.
1. L. u. W. Sklareks Habicht (Jentzſch), 2. Double Hind (Blume),
3. Palamedes (O. Schmidt). Tot.: 109, Platz 38, 21, 30. Ferner
liefen: Baroneſſe (4), Fillipov, Sarazener, Perikles, Dioscur,
Olifant, Sternſchnuppe. Kopf 1 L. Preis von Zeh-
lendorf. 4100 Mark, 1200 Meter. 1. L. Lewins Mimoſe (Hah
nes), 2. Gaisblatt (Olejnik), 3. Roſanera (O. Schmidt). Tot.: 22,
Platz 14, 19. Ferner liefen: Verheyen (4), Gewurah, Portia.

234 Lg. Oettingen-Rennen. 6800 Mark, 1800 Meter.
1. J. Kühns Eleazar (Haynes), 2. Sonnenblümchen (Varga),
3. Laufjunge (Blume). Tot.: 46, Platz 14, 23, 16. Ferner
liefen: Hermes (4), Cardinal 2, Frohſinn, Bardes Bruder, Wil-
liger. Kopf 128 34 L. Preis von Nicolasſee. 3300 Mark,
1000 Meter. 1. Abteilung. 1. H. v. Machenſens Fechter (Hahy
nes), 2. Nerita (Huguenin), 3. Mohn (Varga). Tot.: 47, Platz
16, 21, 12. Ferner liefen: Ohne Sorge (4), Campanula, Parſi-
fal 2, Scalheld, Maifahrt, Haideprinzeſſin, Schneewittchen.
Kopf Hals Hals. 2. Abteilung. 1. R. Haniels Tirano (Torke),
2. Hurone (Staudinger), 3. Nicoletta (Thielemann). Tot.: 27,
Platz 14, 24, 2. Ferner liefen: Duſelkop (4), Lord Clifden,
Jilderim, Nektar, Vehement, Polizei, Rückfahrt, Bergiſch-Glad-
bach. 22 Lg.- Hals. Preis von Dahlem. 2700 Mark, 1600
Meter. 1. Stall Hegis Eros (Huguenin), 2. Paroid (Thiele-
mann), 3. Stieglitz (Pretzner). Tot.: 27, Platz 15, 236, 19.
Ferner liefen: Sygull (4), Kataſtrophal, Mutwillig, Dojan, Obo-
trit, Zrer, Roberta, Felſenquelle, Einfalt, Fatima. 1 Kopf
Hals.

Der Große Preis von Magdeburg.
Die Nennungen für den Großen Preis von Magdeburg ſind,

wie zu erwarten war, ſehr zahlreich ausgefallen. Es wurden
37 Pferde, die beſte Klaſſe unſerer Vollblutzucht, gemeldet. Um
den Derbyſieger Roland von L. Lewin gruppieren fich
eine ganze Reihe namhafter Pferde, darunter Großinquiſi-
tor und Gralsritter des Hauptgeſtüts Altefeld, ferner Abgott,
Nicotin, Tod und Leben, Staffelſtab, Piekdame, Jdemeneus, Mala-
teſta, Kap der Hoffnung, Siſyphus und Fürſt Emmo. Auch die
Ausgleiche erzielten große Unterſchriften. So wurden für die
Boruſſia 46 Pferde, für den Preis vom Stadtpark 47, Preis vom
Luiſengarten 45 und für das Dark-RonaldRennen 30 Pferde ge
nannt.

Köpke außer Gefecht.
Der bekannte Allround-Sportman Köpke- Stettin hat

ſich bei ſeinem letzten Start in Stockholm eine Muskelverletzung
zugezogen. Es iſt daher ſehr zweifelhaft, ob er an den Deut-
ſchen Meiſterſchaften teilnehmen kann. Köpke hatte für Hoch-
und Weitſprung, ſowie 110 m Hürdenlaufen gemeldet.

Neue Siege von Martin, Paddock und Paulen.
Bei dem Abendſportfeſt, das am Dienstag in Tammersfors

ſtattfand, wurden einige recht gute Reſultate erzielt. Paddock-
Amerika gewann das 200 w-Laufen in 21,8 Sek. gegen den
Finnen Halme (22,1). Martin Schweiz »durchlief die 1000 m
in der hervorragenden 2eit von 2:33,2, die indes noch um ca.
5 Sekunden hinter dem Weltrekord zurückbleibt, und der Hollän-
der Paulen ſiegte über 440 HYards in 50,1 Sek. Einen Dop-
pelerfolg trug der Finne Tuulos davon, der den Weitſprung
mit 7,18 m und den Dreiſprung mit 14,84 m an ſich brachte.

Belgiens Leichtathletik-Meiſter.
100 m: Brochart 11 Sek.: 400 m: Coulſon 51 Sekk.; 1500 m

Fourneau 4:06 (Rekord); 5000 m: Alavoine 16:09; 110 mm
Hürden: Powell 16,3 Sek.; Hochſprung: Henault 1,70 m Kugel-
ſtoßen: Delagender 11,53 m; Speerwerfen: Hauman 47,17 m;
4mal 100 m-Staffel: F. C. Liege; 4mal 400 m-Staffel: Beer-
ſchot A. C. Antwerpen; 200 m Laufen: Moetbeck 238,2 Sek.;
800 m: Vandervee 2:06; 10 000 m: Marien 32:17 (Rekord);
400 m Hürden: Ruth 1:00,6; Diskuswerfen: Carlier 34,54 m;
Stabhochſprung: Powell 3,50 m; 4mal 200 m-Staffel: F. C. Lieèe-
geois 1:37. Das Stärkeverhältnis zwiſchen den belgiſchen und
bolländiſchen Leichtathleten wird am Sonntag beim Länder-
kampf in Antwerpen feſtgeſtellt werden.

d

Eine holländiſche Subvention für die Okympiade.
Nach langer und heftiger Debatte hat der Provinzialrg

von Nordholland mit 39:25 Stimmen beſchloſſen, für de
Amſterdamer Olympiade im Jahre 1928 eine Subvention m
Höhe von 100 000 Gulden zu geben.

Tennis-Länderſpiel Deutſchland --Schweiz.

Am 22. und 23. Auguſt findet in Frankfurt a. M. nach dex
Vereinbarungen der Tennis Verbände beider Länder ein Ter
nisLänderſpiel Deutſchland Schweiz ſtatt. Die ſchweizeriſch
Mannſchaft wird aus Aeſchlimann, Martin, Syz, Raiſin i
Wuagarin beſtehen, die die ſchweizeriſche LawnTennis-Aſſociatie
bereits für die Vertretung der Schweizer Farben namhe
gemacht hat.

Davispokal-Spiele.

Das Ausſcheidungsſpiel Auſtralien Canada in de
amerikaniſchen Zone iſt endgültig auf die Tage vom 13, bis n
Auguſt feſtgeſetzt worden und wird in Montreal ausgetrage
Auſtralien wird J. O. Anderſon, Patterſon und O'Hara V
ins Treffen ſchicken, während Canada durch W. Srocker un
J. Wright vertreten wird. Der Sieger hat im Anſchluß darg
gegen Frankreich, dem Sieger der europäiſchen Zo.
anzutreten.

Fußballmeiſter im Weſten.
Der Beginn der neuen Spielzeit ſieht gleich eine Reihe de

beſten deutſchen Mannſchaften in Weſtdeutſchlond. Am 1. Augt
iſt der Hamburger Sp. V. in Bochum und am nächſe
T beim Duisburger Spielverein. Altona 93 ſpielt u
1. Auguſt gegen Turu-Düſſeldorf und am 2. Auguſt gegen der
Rheydter Spielvevein. Acht Tage ſpäter iſt der ſüddeutſ
Meiſter, V. f. R. Mannheim, in Bochum, wo v
Schluß des Monats den 1. F. C. Nürnberg erwartet. An
8. Auguſt ſpielen in Wanne die Gegner der Zwiſchenrunde i
der diesjährigen Meiſterſchaft, F. S. V. Frankfurt un
Schwarz-Weiß Eſſen, gegeneinander.

Die Vorrunde zum Bundespokal des Deutſchen Fußbel
Bundes findet am 6. September ſtatt. Einzelheiten ühe
die Zuſammenſtellung der Gegner und die Austragungsort
werden noch bekannt gegeben.

Herſe wieder im Ring.
Am 5. PunchingKampfabend am Freitag, den 7. Auguß

in Berlin kämpft der Bremer Edu Schmidt, erſter Anwärie
auf den Federgewichtsmeiſtertitel von Theo Behyerling, m
ſeinem Landsmann Alvon Paulke. Das meiſte Jntereſſe wirt
fich wieder auf Hermann Herſe konzentrieren, der kürzlich gege
Funke einen ausgezeichneten Kampf lieferte. Sein Gegner i
der holländiſche Weltergewichtler de Jager.

Wird Dempſey nun endlich ſeinen Titel verteidigen
Die Boxing Union hat den Weltmeiſter Dempſey auſ

gefordert, bis zum nächſten Dienstag die Herausforderung vor
Harry Wills anzunehmen, widrigenfalls er ſerne
Titels verluſtig erklärt würde.

Eine neue amerikaniſche Boxergröße
Die New-Yorker Box kommiſſion hat beſchloſſen, um die Nach

folgeſchaft des kürzlich verſtorbenen Fliegenge wicht
weltmeiſters Pancho e Villa Ausſcheidunge-
kämpfe zu veranſtalten, zu denen die Boxer aller Länder a
n werden. Der junge amerikaniſche Schwergewichtla
Young Bob Fitzſimmons, der mit dem Europameiſte
Erminio Spalla ein „Unentſchieden“ erzielte, ſchlug der
üd amerikaniſchen Schwergewichtsmeiſter Romero Rojas in de
ritten Runde.

Rekordleiſtungen im Segelflug.
Bei dem in Vauville bei Cherbourg begonnenen Segelflwettbewerb gelang es dem belgiſchen Major Maſſen

10 Stunden 15 Minuten in der Luft zu bleiben. Ein
weiteren Rekord erzielte der Franzoſe Abrial mit einen
Apparat von 14,385 Meter Spannweite, indem er eine Höh.
von 700 Meter erreichte. Lt. Simonet- Belgien ſtürzte a
einem Dauerflug von über 6 Stunden tödlich ab; ſein Land
mann St. Dem lon konnte ſich annähernd 10 Stunden in de

halten, beſchädigte aber ſeine Maſchine bei der Landun
a

Meiſterſchaftsrevanche in Chemnitz.

Ein auserleſenes Programm hat die Direktion der Chen
nitzer Radrennbahn für Sonntag, 2. Auguſt, zuſammer-
geſtellt. Jm Großen Preis der Stadt Chemnitz, einem Daus
rennen über 100 Kilometer in einem Lauf, hat Sawall Ge
legenheit, an ſeinem Bezwinger in der Meiſterſchaft, Karl
Saldow, Revanche zu nehmen. Das Rennen kann jedoh
gleichzeitig als Vorprobe zur Weltmeiſterſchaft betrachtet wer
den, da neben P. Suter auch der mehrfache Weltmeiſe
Linart- Belgien und der franzöſiſche Meiſter Sérès m
von der Partie ſind. Als ſechſter Teilnehmer kommt Lewarer
hinzu. Auch das Programm der Flieger kann ſich ſehen laſen
denn in Gottfried, Lorenz und Hahn ſind die erſten drei Fahre
aus der Fliegermeiſterſchaft verpflichtet worden. Gegen d
Schweizer Meiſter Kaufmann werden ſie jedoch ſchwerlich ar

Garbatyfahrt Zürich Berlin.
Am Donnerstag früh verließen die Rennfahrer das gaſtkctZürich, um über München und Pößneck e im Deutſche

Stadion zu Berlin zuzuſtreben. Ueber 1000 Kilometer werde
Berufsfahrer und Amateure ihre Kräfte meſſen und die Frax
nach dem vorausſichtlichen Sieger ſteht in den Radſporkkreiſa
im Vordergrund des Jntereſſes. Bei den Berufsfahrern iſt d
Elite der deutſchen Fahrer vertreten, aber der ausländiſche W
ſturm iſt ſo ſtark, daß die Deutſchen alles aufbieten müſſen, m
ſich auf der Strecke behaupten zu können. Die auf der St
ſtärkſten Fahrer ſind Paul Kohl und Richard Huſchke. Si
beiden Fahrer ſollten nach ihrem hervorragenden Fahren im vo
jährigen Zürich--Berlin, das Huſchke gewinnen konnte, die
ſten Stützen der deutſchen Mannſchaft ſein. Der beſte Au
länder iſt der Schweizer Heinrich Suter, der Sieger der klaſß
ſchen Fahrt Bordeaux-- Paris über 600 Kilometer. Die italiem
ſche Mannſchaft beſitzt in Gay, Gremo und dem als Sechsten
fahrer bei uns bekanntgewordenen Tonani ſtarke Fahrer.
weitere Favoriten nennen wir neben dem vorjährigen Sie
Röſen (Köln) den Frankfurter Gugau, den Münchener Ja
den Belgier Hoevengers, den Jtaliener Ferrato, die Schweiz
Lehne und Blattmann und die Deutſchen Kinzen, Zeißner
Witzack.

Bei den Motorradfahrern nennen wir als ausſicht
reichſte Bewerber die Gebr. Montagner, Ebſtein, Thebvis
Wittig. Die ſchweizeriſch-deutſche Fahrt begann am Donneren
30. Juli, früh 5 Uhr in Zürich und führt am erſten Tage übe
338 Kilometer nach München. Am Freitag, 31. Juli, verlafel
die Teilnehmer um 4 Uhr früh München, um über 380meter nach Pößneck in Thüringen zu gelangen. Am Sonnabend
1. Auguſt, iſt Ruhetag in Pößneck, das die Fahrer am Sonnta
2. Auguſt, um 3.30 Uhr früh verlaſſen, um über Leipzi
dem Ziel im Deutſchen Stadion im Grunewald (321,3 Kilomete
zuzuſtreben. Die Ankunft des erſten Fahrers dürfte gegen
nachmittags erfolgen. Jm Stadion finden gelegentlich derkunft 7 Fernfahrer Radrennen, darunter die M eiſterſchaft

von Preußen,sſtatt, die der zurzeit beſte deutOszmellaKöln zu verteidigen al v ſwe
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Der Durchbruch am Narew
12. bis 24. Juli 1915.
Von Dr. Erich Widdecke.

Nach dem Fall Lembergs mußte ſich die Oberſte Heeres
leitung der Verbündeten ſchlüſſig werden, ob und wie die Offen
ſive gegen Rußland fortgeſetzt werden ſollte. Da die Geſamtlage
der Mittelmächte günſtig war, entſchloß ſich Falkenhayn, den
Rahmen der Offenſive zu erweitern. Jm Anfang Juli trat die
teſenhafte Kampffront des Oftens neugegliedert aus dem Rauch
der galiziſchen Schlachten. Am äußerſten vechten Flügel der
Verbündeten focht in der Nordbukowing und am Onjeſter
PflanzerBaltins 7. öſterreichiſche Armee. An der ZlotaLipa
und vor Tarnopol ſtand die Bugarmee, jetzt unter General von
vothmer. Boehm-Ermollys 2. öſterreichiſche Armee verteidigte
die Front gegen das wolhyniſche Feſtungsdreieck. Mackenſen
marſchierte mit ſeiner Armeetruppe zwiſchen Bug und Weichſel
auf. Der 11. deutſchen und der 4. k. u. k. Armee fiel der An
griff zu, während die 1. öſterreichiſche Armee am Bug Macken-
ſens rechte Flanke ſichern ſollte.

Die ſtrategiſche Lage war infolge der vorſpringenden ruſſi-
ſchen Front weſtlich der Linie Jwangerod--Warſchau--Narew-
rbſchnitt geradezu herausfordernd für große operative Pläne.
Nackenſen zielte mit ſeinem Vormarſch auf Breſt-Litowsk,
bedrohte alſo direkt die Rückzugsſtraßen der noch weſtlich der
Weichſel ſtehenden ruſſiſchen Truppen. Wurde ſeine Offenſive
durch einen Flankenangriff von Norden her ergänzt, ſo war die
größte Gewißheit vorhanden, die im polniſchen Feſtungsviereck
ſtehenden ruſſiſchen Armeen zu vernichten. Aber über die An
lage der nördlichen Offenſive waren Falkenhayn, Hindenburg
und Ludendorff verſchiedener Meinung. Die Oſtführung be-
fürwortete eine weitausgreifende Umfaſſungsbewegung über
Kowno-- Wilna in Richtung Minsk. Sie verſprach ſich bei
genügender Verſtärkung r Angriffstruppe von dieſem
Flankenangriff eine feldzug entſcheidende Wirkung.
Falkenhayn dagegen hielt nicht viel von einem derartigen, raum
rerſchlingenden Angriff, ſondern blieb bei ſeiner Strategie der
beſchränkten Ziele. Mit einem Durchbruch am Narew glaubte
er die Warſchauer Front zum Einſturz bringen und beträcht! ſche
Feindkräfte abſchneiden zu können. Hindenburg und Luden-
dorff entgegneten, daß dieſe Operation nach den erſten Erfo gen
doch gleich wieder in Frontalkämpfe übergehen mußte, da der
Ruſſe nur einen kurzen Sprung rückwärts zu machen brauche.
Als der Kaiſer für Falkenhayn entſchied, ging an das Ober
kommando Oſt der Befehl, alle irgendwie verfügbaren Truppen
der Armee- Abteilung Gallwitz für ihren Angriff beiderſeits
Praſzuyſz zur Verfügung zu ſtellen. Gallwitz' 11. Armee
war 11 Diviſionen ſtark. Trotzdem ſah ſich der deutſche General
genötigt, den Angriff ſchmal zuzuſpitzen. Der Hauptſtoß galt
dem vielumkämpften Praſzuyſz. Drei Armeekorps ſetzte er für
dieſen Angriff an. Am 7. Juli rückte die Infanterie in die
Sturmgräben, am 12. Juli war alles bereit.

Wind und Regen fegten über das weite hügelige Land, in
dem der Ruſſe mehr als 20 Km. tief ſein Verteidigungsnetz aus
gebaut hatte. Ganze Wälder waren niedergeſchlagen, Millionen
von Baumſtämmen und Sandſäcken verwandt worden, um ein
kunſtvolles Netz von Schanzen und Gräben zu flechten, das ſich
meilenweit durch Roggen- und Rübenfelder, durch Sumpfwieſen
und ſteinige Halden zog. Dahinter floß träg und ſchmutzig der
Narew, lagen die Feſtungen Lomza, Oſtrolenka, Rozan und
Pultusk. Mit der Feldartillerie dreier Korps und 60 ſchweren
Batterien eröffnete Gallwitz die Schlacht. Trommelfeuer brüllte
auf, grünliche Gasſchwaden ſtrichen über die ruſſiſchen Stellun
gen und Feldkanonen, Haubitzen ſowie ſchwere Mörſer machten
in vier Stunden die feindlichen Schanzen ſturmreif. Um 8 Uhr
morgens erhoben ſich die Angriffsdiviſionen unter den Augen
Hindenburgs, der auf der Höhe von Kaki-Mrozki ſtand,
aus den Gräben. Mit ungeheurem Schwung ſtürzten ſich die
deutſchen Truppen auf den Feind. Der Angriff wälzte fich mit
reißender Schnelligkeit ſüdwärts. Die Höhen von Praſznyſz
wurden erſtürmt, die Wieſen und Wälder durchſchritten und die
Stadt von zwei Seiten umklammert. Am Nachmittag war
bereits die zweite Linie der Ruſſen unterlaufen, und als die
Deutſchen beiderſeits des Ortes zur Umfaſſung ausholten, gab
der Rufſe beſtürzt die Stadt auf.

Mit ſinkender Sonne eilten ruſſiſche Batterien und Fuhr
werke in langſamen Kolonnen gen Makow. Da gab Plehwe die

ſamte erſte Linie preis, um den ungeſtümen Angriff der
eutſchen in der zweiten Hauptſtellung aufzufangen. Doch

Gallwitz ließ den Feind nicht zur Ruhe kommen. Jn triefendem
Regen gings durch verſumpfte Wieſen, klatſchnaſſe Roggenfelder
und auf zerwühlten Sandwegen dem Narew zu. Aber ſein
ſuch, zugleich mit den Ruſſen in die zweite Stellung einzu
dringen, mißlang.

Die Artillerie, welche gefolgt war, begann abermals ihre
brüllende Kanonade. Zwei Tage währte der Kampf. Ruckweiſe
ſchob ſich der deutſche Angriff gegen die Höhen im Umkreis von
8ielong vor. Nach blutigem Kampf ſprengten hier im un-
widerſtehlichen Anlauf Weſtpreußen und Garde endlich die feind
liche Mitte. Angreifende ruſſiſche Kavallerie wurde zuſammen
geſchoſſen. Währenddeſſen war auch bei Poſſorje die Entſcheidung
gefallen. Auf der ganzen Linie flutete der Ruſſe auf den Narew
zurück. Da begann auch die ruſſiſche Front von Scholtz' 8. Armee
zu wanken. Der Deutſche rückte fechtend gegen Oſtrolenka und
Lomza vor und ſtieß rückſichtslos dem weichenden Gegner bis
heggr den Kanonen der Narewfeſtungen und Nowogeorgiewsk
nach.

Jn heftigen Ausfällen und mit zahlreichen Verſtärkungen,
welche Nicolai geſandt hatte, verſuchte Plehwe die Einſchließung
der Feſtung abzuwenden. Aber auch Hindenburg ſchickte Gall-
witz Unterſtützung. So geſtaltete ſich das Ringen um den Narew
zu einer Kette hin- und herwogender Kämpfe, welche vom
20. Juli bis 9. Auguſt das Flußgebiet mit wildem Getöſe er-
füllte. Als die Gegenangriffe des Feindes nach blutiger Abwehr
zerſchmettert worden waren, rief Gallwitz alle Reſerven zur
Entſcheidung heran. Mit 17 Diviſionen begann der gewaltſame
Angriff auf die ſtark befeſtigte Flußſchranke. Jn drei Gruppen
traten die Deutſchen an. Vor Pultusk donnerten 53 Batte-
rien aller Kaliber. Am Abend des 22. Juli ſtanden die ſtürmen-
den deutſchen Truppen vor der inneren Linie. Jn der Nacht
räumte der Ruſſe die Feſtung und warf in die Magazine den
Feuerbrand. Als in Pultusk die Brände aufflammten und die
Narewbrücken krachend in die Luft flogen, ſtieß der Deutſche dem
Feind mit allen Waffen nach und überwand am 24. Juli den
Narew. Auch vor Rozan war der deutſche Sturm erfolgreich.
Als Miluni fiel und die Weſtfront einſtürzte, gab der Ruſſe
das brennende Städtchen preis. Am 25. Juli überſchritten die
deutſchen Diviſionen auf Kähnen und Flößen den Narewſluß
und gruben ſich auf dem linken Ufer ein. Der Deutſche hatte
nach gewaltigen Kämpfen den Narew in 40 Km. Bvrite über-
wunden und ſtand nun in Warſchaus Nordflanke.

Nur bei Oſtrolenka war es nicht gelungen, den Uebergang
in größerer Breite zu erzwingen. Lediglich einigen Hundert
Mann des 44. Regiments gelang es, watend und ſchwimmend
unter dem Feuer des Gegners einen kleinen Brückenkopf auf
dem öſtlichen Ufer zu erreichen. Am Weſtufer warteten Ba
taillone und Regimenter unter ruſſiſchem Artilleriefeuer auf die
Dunkelheit, um den Uebergang zu vollziehen. Doch der Ruſſe
kehrt ſich nicht an die hereinbrechende Dunkelheit, ſondern hält
mit eingeſtellten Maſchinengewehren den Fluß unter Feuer,
wirft Leuchtkugeln und durchlöchert jeden Brückenfteg und jeden
Kahn, der drüben ins Waſſer gelaſſen wivnd. Dennoch als der
25. Juli tagt liegen rund 3000 Mann in dem 1000 Meter
breiten Brückenkopf und wehren alle Stürme der Sibiriaken ab.

Gallwitz muß ſich mit der Eroberung von Pultusk und
Rozan begnügen. Es bedurfte neuer Verſtärkungen, um die
Eegenangriffe abzuwehren und den eigenen Angr ff wieder auf-
zunehmen. Hindenburg und Ludendorff baten abermals um
Einſatz der von Weſten heranrollenden Truppen gegen Kowno,
da bei der Fortſetzung des Angriffes der 11. Armee an ein Ab
ſchneiden der ſich bereits auf der Warſchauer Front löſenden
Feindkräfte nicht zu denken ſei. Doch Falkenhayn hielt an der
alten Operation feſt. Wohl vermochte Gallwitz den Gegner von
Stellung zu Stellung zu werfen, aber den Durchbruch nicht mehr
zu einer operativen Wirkung auszugeſtalten, da es den Ruſſen
ſtets gelang, die Front wieder herzuſtellen.

Hindenburg und Ludendorff hatten mit ihrer Anſicht, daß
der NarewFlankenangriff infolge ſeiner beſchränkten Raumtiefe
allzuſchnell ſich abſtumpfen würde, Recht behalten.

1925 das Jahr der großen Manöver
Zum erſten Male finden in dieſem Jahre bei einigen

Heeren der Entente größere Manöver ſtatt, nachdem man ſich
in den letzten Jahren mit weniger umfangreichen Uebungen be-
gnügt hat. Jn den erſten Tagen des September beginnen auf
dem großen Truppenübungsplatz in Salis Bury Plain die
großen Manöver der engliſchen Truppen, zu denen mehrere
Diviſionen herangezogen werden. Als Gäſte werden ihnen auch
eine Reihe höherer franzöſiſcher Offiziere, mit den Generalen
Petain und Debery an der Spitze, beiwohnen. Bei dieſer Ge
legenheit ſoll eine große Anzahl neuer Erfindungen praktiſch
erprobt und auf ihre militäriſche Brauchbarkeit geprüft werden.
S ſoll z. B. ein großer Teil der engliſchen Regimenter auf
Motor und Kraftwagen befördert und auch die Geſchütze nur
durch mechaniſchen Zug in die Stellungen gebracht werden. Jn
weiten Kreiſen ſieht man bei dieſen Manövern, die vielleicht
von ausſchlaggebender Bedeutung auf verſchiedenen Gebieten
der Kriegstechnik ſind, mit großem Jntereſſe entgegen.

Ganz anders geartet ſind die großen Herbſtübungen, die
das und tſchechoſlowakiſche Heer im Monat September
m der Nähe von Krakau und in Mähren abhalten wird. Auch
zu dieſen Manövern find zahlreiche Zuſchauer eingeladen,
ſelbſtverſtändlich wohnen ihnen mit kritiſchen Augen franzöſiſche
Offigiere bei, aber auch Rumänien wird eine Reihe von Zu
ſhauern ſenden

Während die letzteren ſich von dem Zuſtande der be
freundeten Mächte überzeugen wollen, ſehen die Franzoſen
dieſe Manöver mehr als eine „Prüfung ihrer getreuen
Vaſallen“ an. Sie wollen ſehen, was dieſe von den recht koſt
ſpieligen franzöſiſchen Militärmiſſionen gelernt haben, gleich-
zeitig aber wollen ſie prüfen, wie am beſten ein gemeinſamer
Angriff dieſer beiden Staaten gegen Deutſchland eingeleitet
wird. Auch dieſe Manöver werden daher nicht nur des Jnter-
eſſanten viel bieten, ſondern auch von weittragender Bedeutung

ſein. a.
Die Militär konferenz der Kleinen

Entente in Bukareſt
Ende dieſes Monats verſammeln ſich die Generalſtabschefs

der in der „Kleinen Entente“ zuſammengeſchloſſenen Staaten
Polen, Tſchechoſlowakei, Rumänien und Jugoſtawien in

Bukareſt, um über die Frage des einheitlichen Oberbefehls im
Kriege zu ſprechen. Natürlich werden an dieſer wichtigen Be
ratung auch franzöſiſche Generalſtabsoffiziere teilnehmen, um
als Sachverſtändige den getreuen Vaſallen zu diktieren, was ſie
beſchließen ſollen.

Die Staaten haben zum Teil ſchon längere Zeit Militär-
konventionen untereinander abgeſchloſſen, die alle ihre Spitze
gegen Deutſchland haben und die franzöſiſchen vom Rhein aus

in Ausſicht genommenen Angriffe gegen unſer Vaterland von
Oſten her unterſtützen ſollen. Beveits im Januar 1921 gingen
Frankreich und Polen das hinreichend bekannte Militärbündnis
ein, dem im März desſelben Jahres auch die Tſchechoſlowakei
beitrat. Wenige Wochen ſpäter kam auch zwiſchen Polen und
Rumänien eine Militärkonvention zuſtande, die zwar in erſter
Linie gegen die Sowjetrepublik gerichtet war und die Gründung
der von Moskau aus beabſichtigten Räterepublik Moldau ver-
hindern ſollte. Letzten Endes hatte das Bündnis aber den
Zweck, Polen und die Tſchechoſlowakei in dem Kampfe gegen
Deutſchland zu unterſtützen. Jm April 1922 endlich ſchloſſen auch
die Tſchechoſlowakei und Rumänien eine Militärkonvention
zum Schutze der Friedensvertväge und gegen die Rückkehr der
Habsburger.

Jn dieſen Verträgen war der Oberbefehl für ein gemein
ſames Vorgehen gegen Deutſchland wohl inſoweit geregelt, als
franzöſiſche Generale, die gegen die Grenzen vorrückenden vol-
niſchen Heere wie auch die in Mähren aufzuſtellenden Truppen
der Tſchechoſlowakei führen ſollten. Offen gelaſſen war jedoch
die Frage, wer die Hauptmaſſe der tſchechiſchen Armee, die ſich
in dem Raume Prag--Leitmeritz--Königgrätz verſammeln
ſollte, zu führen hatte. Jm Laufe der Jahre haben die Mit
zlieder der franzöſiſchen Militärmiſſionen die Generale der
Kleinen Entente und ihre Eiferſüchteleien untereinander ge-
nügend kennengelernt. Die Erfahrungen des Welltkrieges be-
ſtätigen die Anſicht, daß in Koalitionskriegen nur ein gemein
ſamer Oberbefehl zum Ziele führen kann. Aus dieſen Gründen
kommt es den Franzoſen ſehr darauf an, die gewaltigen Streit-
maſſen ihrer Verbündeten im Oſten nicht nur einheitlich aus
zubilden und zu gliedern, ſondern ſie auch unter einem gemein
ſamen Oberbefehlshaber zu ſtellen. Es wird wohl nicht zweifel
haft ſein, daß der Oberbefehlshaber oder doch ſein Chef des
Stabes ein franzöſiſcher General ſein wird.

Naturgemäß werden auf der Konferenz auch wichtige
Organiſations- und Mobilmachungsfragen beſprochen werden.
Polen und die Tſchechoſlowakei werden über ihre
ihre Schießübungen an den deutſchen Grengten berichten. Polen
darf ſich rühmen, die Vermeſſung ſeiner Grenzländer beendet
und das Telegraphennetz nach rein militäriſchen Geſichts
punkten ausgebaut zu haben. Dieſem Beiſpiel, das ſicher von
den Franzoſen anerkannt wird, wird die DTſchechoſlowakei bald
folgen müſſen. Deutſchland mußte ſeine Entwaffnung ſtreng
durchführen, um, wie es in Teil V des Friedensvertrages ſo
ſchön heißt, die Einleitung einer allgemeinen Rüſtungsbeſchrän
kung aller Nationen zu ermöglichen. Unſere Feinde aber rüſten

mehr wie vor dem Kriege. n.
I AAZ

Deutſcher Frohmut
Aus der Sammlung von Reinhold Braun „Neuer deutſcher

Frohmut“, ein Vortrags und Vorleſebuch des Verlags Max
Müller, Chemnitz- Leipzig entnehmen wir fohgendes Gedicht vom
Sammler Reinhold Braun ſelbſt:

Revue.

Das Regiment wird inſpiziert.
Majeſtät will ſehen, wie's evoliert!
Zunächſt läßt er fich inſtruieren
und fragt nach den Herren Offizieren.

Der Oberſt lobt alle, nur einen nicht,
einen Rittmeiſter. „Warum? Etwa Pflicht!?“
Der Oberſt drauf: „Er ſäuft, Majeſtät!“
„Gut, werde ſelbſt ſehen, wie's ſtehtt“

Der Rittmeiſter wurde nicht geſchnappt.
Bei ſeiner Schwadron hat's am beſten geklappt,
hat ausgezeichnet evoliert,
und der Rittmeiſter avanciertt

An den Oberſt ſprengt dicht der König heran
und blitzt ihn einmal und zweimal an,
ſpricht leiſe und kurz, wie das ſein Brauch:
„Weiß Er was: Sauf' Er auchl“

Ehrenbund deutſcher Weltkriegsteilnehmer, e. D.

Der „Ehrenbund deutſcher Weltkriegsteilnehmer, e. V.“,
Sitz München, ift eine Zuſammenfaſſung aller Weltkriegsteil
nehmer gleich viel, ob ſie an der Front oder in der Heimat als
ſolche ihre Pflicht getan haben. Jm beſonderen will er die
Pflege kameradſchaftlichen Zuſammenhaltens, vaterländiſche
Betätigung ſeiner Mitglieder, ſoziale und charitative Tätigkeit
zum Beſten derſelben. Hierzu gehören die Pflege deutſchen
Geiſtes und deutſcher Sitte, die Wahrung und Förderung des
Sinnes für Ordnung und Geſetz, die Ausübung deutſcher
Mannes- und Vaterlandstrue wie vor allem hilfsbereiter
Nächſtenliebe und Kameradſchaft. Es ſoll allen Kameraden, die
Hilfe brauchen, mit Rat und Tat ſolche werktätige Hilfe zuteil
werden. Eine beſonders ſegensreiche Einrichtung iſt in der
Sterbekaſſe geſchaffen, welche jedem hier verſicherten Mitgliede
bei einer Monatszahlung von nur 50 Pfennig ſofort nach erſter
Prämienzahlung eine im Todesfall ſofort fällige Summe von
209 Mark bei Tod durch Unfall 400 Mark ſichert. Der
Ehrenbund ſteht allen parteipolitiſchen Bindungen und konfeſ
ſionellen Beſtrebungen vollkommen fern. Beitrittserklärungen
und Antragbogen für Verleihung des an ſeine Mitglieder ver
ausgabten Kriegserinnerungskreuzes ſind bei der Geſchäfts
ſtelle, München, Ungererſtraße 30 gegen Einſendung von
20 Pfennig in Marken erhältlich.



Von mor
beſter Qualität

n, den 31, d.

Stephan a Hellrung
Halie ſSaale), Dorotheenstraße 7/8.

M., trifft ein groſſer Transport
belgiſcher, ſchwediſcher,

Oldenburger u. Holſteiner

Acker und
Wagenpferde

Suche für meinen Freund,
Witwer, Mitte 50er, in guten
Ve s ältni dee e eturückz und etwasgehe t betreiben will,

tüchtige Wirtſchaſterin.

Spätere Heirat nicht aus
geſchloſſen. Damen, nicht
unter 35 Jahren, die in der
Geflügelzucht etwas bewandert
ſind, ſonſt aber auch einen
Haushalt führen können, er
ſuche ich um Zuſchrift mit
Bild und Angabe der frü
Beſchäftigung unter B.

kagle O Company of Heu Vork,
G. m. b. H.,

Hamburg Postamt 1, Postfach 43, sucht erstklassigen

Trovisions Pertreter
mit prima Referenzen für den Verkauf inrer rühmlichst
bekannten Soehmieröle am hiesigen Platze.Firmen, welche Garantien stellen können für
ein Kommlssfons-Lager, bevorzugt. 111i äftsſteüe diin allen Farben und Größen bei Sie euns ein. Dieſelben werden äußerſt gehczee be abehas ſo Suche du ſofortigem Antrittillig und unter weitgehendſten Wirtſchaftsgehilfe, L September rer wüter ein ädchen als

Zahlungsbedingungen abgegeben. nüchtern und fleißig, erhält Ktellung als 6070 Stütze
Dauerſtellung zur Bearbeitun
m. kl. Wirtſchaft einſchließli
Geſpann und was vorkommt
(Acker ca. 45 Morgen unterm
Pflug). Werdegang mit
Zeugnisabſchriften, Lohn
anſprüchen bei freier Station

unter S. an dieGeſchäftsſtelle dieſes Blattes.

VolontärVerwalter
oder 2. Beamter zwecks
weiterer Ausbildung. Bin
20 Jahre alt, von Jugend an
im Fach, 2 Semeſter Landw.
Schule abſolviert. Angebote
erbeten an W. Hondelet,
Ludwigsburg bet Prenzlau
(Uckermark).

ber Hausfrau in unſere
150 Morgen große Wirtſchaft.
Voller Familienanſchluß und
Gehalt wird gewährt. An
gebote erbitte unter L. 6087
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Suche für ſofort oder
15. Auguſt in gute StellungBekanntmachung.

Verſchiedene Zwangsinnungen haben neuer-dings ſogenannte Minde Preſſe verbſenin t äſ
wegen ihrer Höbe in Verbraucherkreiſen vielfachen
Widerſpruch erregt haben
innung, Barbier-Jnnung). (Schneider-Zwangs-

Die Bevölkerung wird darauf hingewieſen, daß
die Innungen ihre Mitglieder in der Feftfder Preiſe ihrer Waren oder Leiftun Feftſetzung

en oder inder Annahme von Kunden nicht beſchränken dürfen
(100 qu R. G. O.)

Kein Jnnungsmitglied kann alſo gezwungenwerden, die von den Jnnungen feſgeſehren Preſſe
einzuhalten,

Halle, den 24. Juli 1925.
Der Magiſtrat.

Dritte und letzte Aufforderung.

n Nr. 120 vom 24. Mat und Nr. 143 vom21. n 1925 dieſer Zeitung haben wir unſere
Aktionäre aufgefordert,

ktien
Halle a. S
1000.1 vorzunehmen.

die Einreichung
beim Bankhauſe Reinhold Steckuer,

zur Zuſammenlegung im Verhältnis
Unter bezug auf dieſe ange

ihrer

führten Betanntmachungen erfolgt hiermit die dritte
und letzte Aufforderung mit der Androhung, daß
alle bis zum 31. Auguſt 1925 nicht eingereichten
Aktien gemäß 8 290 H. G. B. für kraftlos erklärt

7 ten. ntgegenſtehende Beſchlüſſe ſind
rechtsungültig.

Halle (Saale), den 31. Juli 1925.
Karoſſeriebau-Aktiengeſellſchaft.

Der Vorſtand:
Schmidt. Seiffert.

W

Preub.-Südd. Staatslotterie

5. (Haupt-) Klassoe
noch einige Kauflose abzugeben
Roqggqgse, botterie-Elunehmer, Neritzuwinger I.

Vieh und Jnventar Auktion.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft
Sonnabend, den 1. Auguſt, vorm.

ſoll am
10 Ubr in

rhatſrant- erſeburger Straße Nr. 141, unter den
im Verkan termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen folgendes verſteigert werden:
6 ſchwere Pferde
I Fobhlen (13 Wochen)

9 Milchkühe
12 Stück Junagvieb
1 fabrbare Dreſch

maſchine
1 Selbſtbinder
7 Ackerwagen
3 Höhlenwagen
3 Knutſchwagen
1 Schlitten
1 Dogcart
7 Akaryagen miJauchenfaß5 Sack'ſche Pflüge mit

Vorſchneider
2 Kultivatoren
1 Cambridge-Walze

2 ſchwere Glattwalzen
1 Weſtfalia-Dünger-

ſtreuer
2 Drillmaſchinen
2 eiſerne Eggen
1 Hackmaſchine
1 Schleppharke
1 Zweiſcharpflug
2 Haufelpflüge
1 Grasmäher
1 Buttermaiſchine
1 Centrifuge
4 kompl. Kutſch

geſchirre
1Reinigungsmaſchine
2 Windfegen
1 Kartoffelquetiſche
ca. 600 Ztr. Rüben-

ſchnitzel
ſowie verſchiedene andere zur Landwirtſchaft ge
hörige Geräte. Zahlungeigbegen Käufern wird auf
Antrag Zahlungsfriſt bis 1. ktober 1925 gewährt

Der Beſitzer.
Zucher- I. Futterrühensamen
aus Ernte 1924 in sortenechter Ware zu kaufen
gesucht.
Albert Loeser, Quedlinburg

Fernru 602.

Stellenangebote

Wir bieten
arbeitsfreudigen Personen oder Firmen
ſangjährige, gesicherte, gute

Existenzlurch bezirksweise Uebernahme des

Generalvertriohs
unserer ges. esch. Heilmittel. Fachkennt-
nisse nicht erforderlich. Unsere grobzügige
Propaganda bringt nachweislich große Om-

WMaſchinenſchreiher(in)

Suche zu ſofort für meine
120 Mrg. große Landwirtſchaft

tüchtigen jungen

Mann,
der ſich vor keiner Arbeit
ſcheut und ein Geſpann über-
nimmt. Gutes Gehalt und
Fam. Anſchluß wird gewährt.

mit nur beſten Zeugniſſen
älteres, in allen Zweigen
eines Gutshaushalt. durchaus
erfahrenes und tüchtiges

Wirtſchaftsfräulein.

Angebote an 6076
Landwirt A. Strümpfel

Geisla, Poſt Ranis
(Kreis Ziegenrück).

Suche zu ſofort zuverläſſiges,

Suche für kleinen Land-
haushalt zu meiner Hilfe und
für meine Kinder (9, 14, 16 J.)
älteres gebildetes

Fräulein,
40-55 Jahre, erfahren in
häuslichen Arbeiten, aus
beſſern, nähen, mögl. etwas
ſchneidern. Zeugniſſe Gehalts
Anſprüche und Bild an Frau

Ledigen

Geſchirrführer

nicht unter 20 Jahren, ſtellt
ſofort ein Weſtpha:,

Holdenſtedt, Plan 26.
Gewandte r

Landwirt Wilh. Warke r,Klein Rhüden Nr. n m ſelbſtändig arbeitendes
firm in Stenographie u. Recht (Station Groß Rhüden). (Pommern). jun e9 Mädchenſchreibg. (Stenotypiſt), national, h Jude p ſofort einen Suche zu ſofort g

tigen, ledigen nicht unter 20 Kochm Vertrauensſtellung Freiſchweizer Scholarin, h a
geſuwt Zer. Alter von 14 bis 17 Jahren, langen en Wegemit Zeugniſſen, Lebensh e e ieferenzen u. A. O. andie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

e

für Land wirtſchaft. Gefl. Ann en nebula, Poſt Schmölln. zucht, Quedlinburg (Harz).

m

Gonder- ngebot
aus unſeren Webereien;

8000
Madrasgarnituren
jn hochwertiger Ouaſſtät, in richtigen
Breiten und Längen, indanthrenfarbig,

von Mk. 6.40 an.

15 000
Ia Etamine,bekannte, ſtarkfädige 2Vare, 150 em breit,

Meter von Mk. 0.85 an.

(Wwerzeugen Sie ſich bitte zwanglos von den gedotenen Vor
teilen, benutzen Sie dieſe ſelten günſtige Cinkauſsgelegenheit

Verkaufsſtelle für Halle
Neue Promenade 16 am Leipziger Turm.

Pertrieb von Srzeugniſſen
ſächſiſcher Gardinen- Fabriken

Georg Methner Co.
Seipzig, GSale, Magdeburg, Königsberg Elberſeld, Eſſen, Cotldus, Sietn.

Eigene Wedereien in Plauen und Glauchau

a

Suche für meine 150 Morg. Suche zu ſofort einen
große Landwirtſchaft einen Kl einkn echt, gr

Geſucht zum jofort. Antritt Suche zu ſofort für 150 Mrg.ordentliche junge Leute als oße Land dat tüchtige

Erfahrener, tüchtiger, &7 J.
alter alleinftehender

Müller,
in jeder Beziehung fleitzig,
ehrlich und ſolide, ſucht ſelb
ſtändigen Poſten in Guts
oder Genoſſenſchafts Mühle.
Uebernehme auch Pacht oder
auf eigene Rechnung.

P. Zander,
Brandenburg g. Havel,

Domkietz 1.

Arbeiterfamilie
mit 2 Kindern, Alter 6 und
8 Jahre, in allen Arbeiten
und Maſchinen bewandert,
a Stellung in Landwirt
chaft. Angebote an

Franz Grundke,
Rittergut Gütterlitz
bei Auma (Thüringen).

Erfahrener

Lokomotivführer,

mit ſämtlichen Reparaturen
vertraut, ſucht entſprechende
San in Zuckerfabrik oder
auf größerem Gut. Antritt
kann ſofort erfolgen. Max
Bartelmann, Wildſchütz,
Poſt Oberwerſchen Kreis
Weißenfels). 6113

Junger Mann, 283 Jahre
alt, ſucht Stellung als

Wirtſchaftsgehilfe.
6 Jahre Praxis evtl. Mitarbeit.
Erbitte Angebote an Willi
Dreſſel, Salzdahlum bei
Braunſchweig. 6110

Für einen ev., led., 28 J.
alten. 5 Jahre hier tätig
geweſenen, in jeder Beziehung
empfehlungswerten Beamten,

welcher ſich verbeſſern möchte,
6097wird Stellung als

Rendant
oder 1. Buchhalter geſucht.
Antritt jederzeit möglich.

Fürſtl. Rentamt Harbke
bei Helmſtedt.

Suche bis z. Frühjahr 1926.
wo ich die väterliche Landwirt
ſchaft übernehme auf größerem
intenſiv bewirtſchafteten Gut
Stellung als

Volontär Beamter
egenſeitige Bergütun7 J en kleines Taſchengelt

bitte zu richten an das
Wirtſchaftsamt 23377
liebenthal, Kreis Schönan
a. d. Katzbach (Schleſien).

Junger Landwirt,
von Jugend auf im Fach,
keiner Arbeit ſcheuend, mit
ſämtlichen land wirtſchaftlichen
MaHinen und Arbeiten ver
traut, t. Aufgabee

Hofmeiſter,
Geſchirr od. Wirtſchafts

rer. Altmark bevorzugt.
ntritt kann ſofort erfolgen.

Gute Zeugniſſe und Emp-
fehlungen Verfügung.
Gehalt nach Uebereinkunſt.
Angebote unter L. 6086
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Achtung!
Fr. Deutſchruſſe, 80 Jahre

alt, ledig, mit allen landwirt
ſchaftlichen Arbeiten beſtens
vertraut, ſehr wirtſchaftlich,
ſucht, geſtützt auf gute lang
jährige Segen ofort oder
ſpäter Stellung

Aufſeher
zum Leute beaufſichtigen auf
Gut oder Wirtſchaft. War
5 Jahde auf einer Stelle tätig,
beſttze gute Schulbildung und
beherrſche 83 Sprachen, Deutſch,
Ruſſiſch und Polniſch. Gefl.
Angebote unter S. 6066
an die Geſchäftsftelle dieſes
Blattes.

Wirtſchaſtsgehilfe m Alter von StützeErnteh elfer, n er en s n i 222 r d t e
Landw. bevorzugt, pro Tag
2, Mark, freie Verpflegung.
hoher Dreſchakkord.

Ballin, Reukloſter
in Mecklenburg.

Su ofort meinewirt 4 n
jungen unverheirateten
Schäfergehilfen
Schilling, NRiederſchmon.

auch Pferde mit
übernehmen kann. Demſe
iſt Gele geboten ſich an
allen Maſchinen auszubilden.

Gehalt nach
ebereinkunft. Angebote an

Gutsveſ. Albin Wurgel,
Wiſ da bei Eckartsberga
(Thüringen). 6118

sätze. Interessenten mit einigen hundert
bis zweitausend Mark Barkapital, je nach
Größe des Bezirkes, belieben Angebote zu
richten an Herbakalaja G. m. P. H.,
Hamburg 33, Fabrik pharmazeutisch.
Präparate.

tür den Verkauf eines in jedem Hausgalte ünembebrüchen Artikels werden für
Halle und weitere Umgebung arbeitsfreudige

Vertreter
zegen hohe Proviſion und Speſenzuſchuß fürWertigen Antritt geſucht. Ausführl. Bewer-
bungen erbet. unt. A. F. 2394 an die GeſGaleſteie d. Ztg.

Suche für ſofort einen
Volont.-Verwalter
(evtl. zur Aushilfe) für meine
400 Morgen große Wirtſchaft.

Henze, GVutsbeſitzer,Hell der ördbers.

Suche für meine 180 Mrg.J

Eleven,
nicht unter 18 Jahren, welcher
jede Arbeit mit verrichtet und

M 8 dim Alter von W bis 30 Jahren.

Alwin HSeithold,
Obergrünberg, Poſt Ponit.

Ordentliches, kinderliebes

Dienſtmädchen,

das einfach kochen kann, bei
Lohn für ſofort geſucht.

berförſter Schilling inGr oßbreitenbach (The.).

Solides, beſſeres

en, flotten

W
usler, miedemſtr.Kicerieern. e ubrücke 4.

Suche ſofort verſtändigen
Wirtſchaſtsgehilfen,

nicht unter 18 Jahren. füre in Nähe der Stadt
elegene Landwirtſchaft beiJanttenanſchiuß Pferde

müſſen übernommen werden.
Gehalt zeitgemäß. Otto
Barthel, Bebra (Sonders
hauſen). 6016

ein Geſpann übernehmen muß. 00
milienanſchluß. Schlicht um

chlicht, bei guter Leiſtung
Taſchengeld.

Arnold Bauermeiſter, 9Belkan (Kreis Stendal.)
fleißig und kinderlieb, zum

Kontokorrent- d. Auguſt geſucht.
Buchhalterin Zuerfr. Staudeſtr. S p. r.

mit Kenntniſſen der Sten o eraphie und Schreibmaſchinee et n ehe de ine Alere eTr c ar erfahrene 6110
n W. alle Stütze

oder unabhängige Frau, die
Suche zum 1. Sept. älteres

ä im K B „FederviehHausmädchen, zu 2 iſt. Ctre
das auch nähen kann. Gute Rähen erwünſcht. Angebote
Zeugniſſe Bedingung. Angeb. m. Ge h u. Zeugnis
mit Gehaltsanſprüchen an abſchriften zu ſenden an u

ld. Gefl.h oan die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

J stellengeſuche F

Suche Stellung als

1. oder all.
Beamter.

2 Jahre alt, 10 Jahre Praxis.
4 Dre Studinm, jegt 45

intenſiver ben
Hute Referenzen

e

Groß NRodenslebenh Magdeburg. bei

Junger Mann

Vertrauenspoſten.

Angebote unter A. L.

ſucht geg. Stellung von Kaution

an d. Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Jnſpektor,
Ar r 3 verheir., W.er, ſu eſtützt auf gutegen niſſe, die 1 Jan. We
Stellung. Frau übernimmt
auch Jnnenwirtſchaft. Werte
Angebote erbeten an 6101Frau Dr. r Gutsbeſitzer Gunſt. Braune,

Bernburg, Kaiſerſtraße d. Gr. -Mühlingen (Anhalt).

m h u
O Brabant, Jnſpektor,Eredbichau bei Wulfen (Anh.).

Suche für meinen früheren,
heiratetenver

Oberſchweizer,
39 alt, Stellung mit
3——8 bilfen. Derſelbe iſt
national geſtunt, unbedingt
ehrlich, fleißig und wirkl

e enren in
Wert wird vor allem auf
Dauerſtellung gelegt, wo Vieh
haltung geſtattet Angebote
erbeten an ſpNittergut hnausl
Amtsh. Bautzen (Sachſen).

e,

utori
18 Jahre alt, vertraut m. allen
Bureauarbeiten, Stenographie
und reibmaſchine, ſucht
ſofort o ſpäter Stellung.

unter A. G. 2309
an Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schneider
für elegante Damengarde
robe empfiehlt ſich in
und außer dem Hauk
auch nach außerhalß

Offerten unter A, D.
die Geſchäftsſtelle dieſ. e

Mietgeſuche

Geſuch
größ. möbl. Wohn

und Schlafzimmg
in ruhiger Straße, möglig
mit Telephon und Garten
ruhigem Ehepaar. Kiſſen m
Wäſche vorhanden. Kochgelee
hei. unnötig! Angebote p u
Preis an E. A. Wille, pof
lagernd Halle (Saale

Im Tauſch
7——8 Zunmer-Wohm

mit Veranda, evtl. Gart
oder Villa mit Gom
zu mieten geſucht. Angede
unter A. B. 2390 anGeſchäftsſtelle dieſer Zeit

Junge Dame ſucht
1. Auguſt Nähe Heinrichſtg

möbl. Zimmet

Angeb. bitte unt. A. M. 24
an die Geſchäfusſt dieſ. Zeit

Wer will nach Oresde

Jch ſuche in Halle eine ſchy

n in inuſe. age möglichſt M
ahnhof.

Jch biete ſchöne Her
3Zimmerwohnung m. Vallg
Küche, Korridor und reich
Nebengelaß in ebenfalls a
Hauſe (Münchner Vier
Telephon in der Wohn
welches evtl. mit übernomm
werden kann. Wohnung
vor kurzem vorgerichtet m

in ſehr gutem Zuſtan
Zentrum der Stadt in 10 9
mit der Straßenb. zu erreiche

Gefl. Zuſchriften befördern um
A. K. 2399 die Geſchäf

ſtelle dieſer Zeitung. t

Junge, anſtändige Dame
rufstärig. ſucht einfach hl

ſonnig. Zim
Offerten unter A. E. 2393
die Geſchäft sſtelle dieſ. Zeitun

I Wermietunge

Gut möbliertes

Wohn u. Schlafzin

in beſſerem Hauſe ab 1.
zu vermieten.

Hardenbergſtraße 7 ver
Freundlich möblent

5imme
evt. mit Klavier in
Hauſe zu vermieten.

Schillerſtraße 3 pan

Sonnio. möbl. Zinn
zu vermieten.

Freiimfelderſtraße 36,

I Lerlüuſe

Helles

Schneiderkoft
(Gr. 42) und einfache

Bettſtelle

mit Matratze zu verkars
NudolfHahymſtr. 20 per

Prima bayriſche

Wieſenhe
waggonweiſe ſowie im Fuß

laufend zu der
igſten Tagesprehſen

FSa. Binde
Freiſing Bayern

Zweigftelle Halle (Sas
Delitzſcher Straße 212

Fernruf 8639.

geſucht.

m

Mietgeſuche

vermietungen

Zwei leere Zimmer
(mit Kochgelegenbeit)

von jungem Ehepaar zum I.Offerten erbel. unter T. V. 2257
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Novembe!

r

ca. 5000 qm mit
Delitzscher Strabe, zu verpachten.

m La erpſatz
leisanschſub, Grenzstrabe

5 arsNähe

Reuter Q. Straube,
Halle (Saale), Grenzstraſ
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Am 28. d. M. verschied auf Rittergut Liptes
Am 28. un verschied nach kurzer Krankheit a Augeunseres Aufsichtsrates, der Geheime KommerzienratHerr deheimer Kommerzienrat Dr. Dr. e. h. J P J. J. h. Heinrich beh ann.leinrich Lehmann h ter Dr. D n. B. Mitgründer unserer m. gehörte

flalſe a. S., im fast vollendeten 78. Lebensfahre. seitdem dem Aufsichtsrat an und war Vorsitzender desselben vom Jahre 1900
Der Entschlaf Mitbegründer und eine Zeit lang V d 1953er Entschlafene war Mitbegrunder un e Zeit lang Vor In diesem langen Zeitraum hat er sein reiches Wissen jederzeit berbit-

gitzender des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft. inEr hat in dieser langen Reihe von Jahren seine reichen Er- i a Interessen gewidmet und unserem Werke wertvolle Dienste
fahrungen unserem Unternehmen gewidmet, an dem er mit ganzem Wir werden des Verschiedenen stets in Ehren gedenken.
Herzen hing.

An der gedeihichen Entwicklung und der heutigen Blüte unseres S Halle (Saalo), den 30. Juli 1925.
Werkes gebührt dem Entschlafenen ein grober Anteil, wir beklagen Aufsichtsrat und Vorstand
sein Hinscheiden aufrichtig und werden seiner stets in Treue und

Dankbarkeit gedenken. ler Fabrik liandwirtschaftl. Maschinon
i rae dere m ge e F. Zimmermann Co., Akt. Ges.Der Aufsichtsrat u. Vorstand der Ammendorfer Papierfabric.

T les Saal und Sladtkretses Halle a. S

Am 28. Juli 1925 verschied das Mitglied unseres Grubenvorstandes, e Unser Ehrenmitglied im Verbands- Vorstand

Herr Geheimer Kommerzienrat Kamerad Geh. Kommerzienrat Dr. phiI.
Ir.pwil. u. Ir.med. h.c. Meinrich behmann. Heinrieh Lehmann

h ist zur großen Armee abberufen worden. Viele fahrzehnte hindurch hat der
Wir betrauern in dem Entschlafenen den stellvertretenden Vor- l Verstorbene in alter Soldatentreue seinen Kriegervereinen und dem Kreis-

sitzenden unseres Grubenvorstandes, Viele Jahre hat der Verstorbene RBGKrieger- Verbande nahe gestanden.
seine reiche Tätigkeit in den Dienst der Gewerkschaft gestellt. Wir e Wir bedauern sein Hinscheiden auf das schmerzlichste und danken ihm
gedenken dankbar seiner großen Verdienste und beklagen tief das Hin- I üfir seine uns gegenüber gezeigte treue Kameradschaft über das Grab hinaus.

cheiden dieses ausgezeichneten Mannes. Der Vorstand.
Grubenworstand Il Diroküon Zur Trauerfeier am Sonnabend, nachmittags 3 Uhr in der Magdalenen Kapelte

de reten die Vereine 22, Uhr auf dem Hofe der Moritzburg an. Nach der Feier
S

S

e

S

Ueber führung nach dem Stadtgottesacker. Zahlreiche Beteiſigung der Vereine und
r

j z J I Kamer aden ist Ehrenpflicht.bewerkschaſt des Bruckdorl-Metlebener Bergnau Vereins

C. Wentzel. u J

g a 4 e 7 L.e r e uruc c n rn wo

kl
desfüll d H Am 26. Juli ſchenkre a e e 1Tahnaurzt Dr. Kukat,22 e fe nungen. Elltchenstrabe, Eckeludwig Wucherer-Straße.Am 28. d. M. verschied S n Dank und Freude Hulliſcher Hausfrauenhund e. V.

1 tHerr Geheimer Kommerzienra arrae rn Mitglieder- Verſammlungo

Weinberg, am 8. Auguſt nachm. 4 Uhr pünktlich.z e Berichte von Frau getre und Frau GiſekeEcke c Veddersleben (Ostbur), über einen ſehr beachtensweren Lehrgang, geſundden 30. Juli 1025. veitggemgge Früotererwertung betreffend.

7 e 9 D Alle Mitglieder müſſen erſcheinen.Der Verewigte hat fast ein Vierteljahrhundert lang, anfangs als Ge-
sellschafter, später als Vorsitzender des Aufsichtsrats unserer Gesellschaft Das Porlesungsverzei eſinis
nahe gestanden. Wir haben ihn in dieser ganzen, langen Zeit als einen Am 29. Juli, abends 10 Uhr der Universitüt Kiel für das Winter-
Mann vornehmen Charakters kennen gelernt, der uns stets den Schatz verschied nach kurzer Krankheit semoester 1925/26 t ersohienen und
seiner reichen Lebenserfahrungen zur Verfügung stellte und dessen wir unser lieber Vater, Schwieger-, kann vom Unlversitäts Sekretarlat gegen Ein-
immer in Verehrung gedenken werden. Groß- und Urgrobvater, Bruder und sendung von 36 Pl. (einsehl, Porto) bezogen werden.

e SchwagerHalle a. S., den 29. Juli 1925. i S Fernruf: 9009Aufsichtsrat und Vorstand ultus Hugeneuth
der Hallesche Röhrenwerke Aktien Gesellschaft. m 88. Lebensjahre. e

l bach, d. 30. Juli 1925. Baro: SchDr.-Ing. Zell. Buchmann. Rothenschirmbach, n ethcheetr. ae Im Namen der Hinterbliebenen h e u

es e Empfehle laufend frischessenhoehbbu Otto Hagengutßi. Rehwild Rotwild Wilg-
a j Die Beerdigung findet am Sonn- schweine la Mastgeflügel.,S abend, den 1. August, nachm. 2 Uhr Versand auch nach auswätts.

vom Trauerhause aus statt.

Drd mann Riemev,Juli 1925 verschiedAm 28. Juli Wörmlitzer Straße 101. Telefon 3484.Herr Geheimer Kommerzienrat
Dre. phil. h. e. und Dr. med. H. e.

e e Für die überaus liebevollen Be-1 O z n r J C h O h rm et n n weise herzlicher Anteilnahme bei der im m S
Beerdigung meines inniggeliebten a. haussohl, Wurst Mang dtdbaum

j erAls Seniorchef des uns befreundeten Bankhauses H. F. Lehmann hat der M e im a. Landklüse, Eier. G. Sohn aible,
Verstorbene seit langen Jahren die freundschaftlichsten Beziehungen zu uns und herzüensten Duanie F. So ör. Märgeratr
unserer Bank unterhalten, die durch seinen im Jahre 1921 erfolgten Eintritt in Kolonialwaren,i in gſchtbare Vertief NMarta Finster Fore Hormann- undunseren Aufsichtsrat eine weitere, auch nach außen hin sichtbar ung geb. Schubert. Henriettenstraße, Kinderbadewannen

Berfahren haben gegenüber der Broſe, Gr. Sandberg 8Halle (Saale), den 30. Juli 1925. Hermann Schule. ihſcher Straße 758Wir verlieren in ihm einen treuen Freund von vornehmem Charakter und m J S n Delitzſcher Straße 75.
einen wertvollen Berater. Sein Andenken werden wir in hohen Ehren halten. t e

Halle (Saale), den 30. Juli 1925. Beleihung u Effekten Augen O le
5 3 S r vober Auftsichtsral und die Geschäſtsinnhaber des Halteschen Bann I Auslösung pelacteter Riterten Depots e 177

bereins von kulsen, kaempf K& 60, kommananges. aul Akten. e e r führt ſauber eger
e e Chüssmann 4 Co., Bunkgeschüft De n h



tauchen aus dem Dunkel der

Dafür
Leidenschaft und der

Beginn: Sonntags

„hieute hätt' ich gern
„lch tu's, weil Du es

„Dann gehts im Grün

UfaTheater

Jeder schneidet
stundenlang mit der Schere Kupons, wenn er ein so vrobes
Vermögen erbt wie Tom. Tom, der Bauer, kommt nach Paris.
Hier lauern Spott, Verbrechen,

rimassen
Männer, eine berauschende Frau wollen ihm seine Seele,
sein Geld, sein Glück entreiben.

ab morgen Freitag.
im Ufu-Theuter,
der grobe Mosjukin-Film, der uns aus der Normandie über
Paris nach Korsika führt. Sie werden jubeln, lachen, weinen

der größte Filmschauspieler Rußlands, der alle Register der
omik in diesem Film spie en läbt:

Iwan Mosjukin.
Schnueki auf Relsen I WLustspiel in 2 Akten.

Hochinteressante Aufnahmen.

Z Uhr Werktags 4 Uhr.

Was ganz Halle ah morgen singen wird!

„lch weiß, wozu es ist
„beise, daß man uns ja nicht hört
„Wenn man will, dann kübt man immer“,

Die Schlager aus dor Film- Operette „Weil Du es bist“

Warum ganz Bulle ah morgen du

stürmen wird Weil dort morgen die Premiere

der großen Fllm- Operette

Weil Du es hist
unter Mitwirkung Erster Berliner Sänger und
Sängerinnen stattfindet.

Hanni Weisse
Musik und künstlerische Oberleitung:

Mare Rolamdh (Komponist der Fridericus-Rex Musik.

Dazu ein lustiges Beiprogramm.
Beginn: Sonntags S Uhr. Werktags 4 Uhr.

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Am

Leidenschaften auf ihn.

Weltstadt auf. Gefährliche

Dieses Schicksal zeigt

Leipziger Str.

bürgt

Rleheckplutz

Wer weiss noch nichts 7
von den sprichwörtichen Erfolgen 7
der rassigen ungarischen Schönheit

Der Stern der Phoehus-Fiim A.-G.

LVva de Putti
in dem Film- Werk, erfüllt von den Kontrasten des Lebens, unerreicht

durch die Buntheit seiner Milieuschilderung:

Der Liebesroman eines jungen Mädchen in 6 Kapiteln,
Ein bezaubernd schöner Film, der durch seinen prachtvollen Inhalt die
Zuschauer packen und hinreissen wird. Die ungemein spannende Hand-

meilsterhafte Spiel der Film-Promifinenten:
Eduard v. Winterstein Erich Kaiser-Tit2z

Theodor Loos Frieda Richard
Ein Meisterwerk von einfacher, packender, natürlicher Handlung

Lya de Putti als „CGlaire“
ist bewundernswert, sie löst ihre Aufgabe unter Ausschöpfung aller Mittel

Ferner: Die grosse Mofeschau in Haturtarben.

Auf der Bühne:

Schiller und derome,
Der phänomenale und urkomische Balance-Akt.

Wochentags: 4.00, 6.16, 8.20 Unr. Sonntags: 3.00, 4.50, 6.40, 8.20 Uhr.

Kleheckplutz
Ab heute Ponnerseag t

lung gewinnt durch das

Getragen von hohem, sittlichem Wert.

ihres ungewöhnlichen Talents.

Die große Sensation:

Anfangs zeiten:

Saafſfeſiſfoß Brauerei
Morgen Freitag, den 31 Juli 1925:

P Größte Veranſtaltung der Sommerſaiſon

Sinn Abenci im Lungcparſe
Buntes Leben und Treiben im Freien!

geküßt“
bist“*

Streichkonzert d. Zerglapelle

„„Zm Reiche der Sperette““

Kieſenprachtillkumingtion

„Der brennende Harten“

en wie im Zimmer.
Brillantſenerwerß

Pvrotechniſche Wunder
Die Waſſerfälle am Anenſee

150 Meter Jenerfront

Sonderdarbietungen TFänze mit bengaliſcher
Abends 10 Ahr:

Zeleuchtung

le Promenade
Im großen Feſtſaal C BI

In der tHauptrolle:

Täglich fri

Erſte und größteHansſchlächtere

Bei ungünſtiger Witterung finden das Konzert, der Tanz und die
Sonderdarbietungen in beiden Feſtſälen ſtatt.

Eintritt 60 Pf. einſchl. Steuer

Jeden Dienstag u. Freitag
großes Schlachtefeſt
Ab 149 Uhr ff. Wellfleiſch,
dazu hochfeinen gekochten Sauer-
kohl. Ab 323 Uhr delikate, friſche
Kot, Leber- u. Schwarten
wurfſt. Vratwurft.ches Gehacktes.

Bernharcd Borgls,
Domplatz 10. Fernruf 1833.

alleſche
mit elek-

triſchem Vetrieb.

Anfang 8 Uhr.

x”zer D
Kriegerverband

des Saal- und Stadtkreises Halle Sag

Wohltätigkeits-

K on erzu Gunsten der

Le
norger

Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblieh,
Freitag, den 31. Juli 1925,

abds. 8 Uhr im Garten von „Bad Wittekin
ausgeführt vom

Beamten Orchester- Verein
Militärmusik. Ca. 70 Mitwirken

Leitung: Herr Otto Haupt.
Illumination des Gartens und bengalis,

Beleuchtung des Parkes.
Eintritts ramme zu 50 Pf. bei ABßmann, GGireneer B. Bächner, Trothaer Sir
Leipziger Str. 45, Nürnberger, Bernhardystt,
Reubke, Mansfelder Straße 1, Rühl Poststiah

und an der Abendkasse.

Deutscher Antnropologen-Kongren.
Ein dringender Appell geht in letzter Stunde an die

Bürgerschaft von Halle.
Von Teilnehmern des Kongresses werden in der

Zeit von Freitag den 31 Juli, bis Mittwoch, den 5, August,
noch etwa 100 Privatquartlere gesucht.

Vergütung erfolgt nach Vereinbarung. Freiquartiere
werden ebenfalls noch benötigt. Wir hoffen, daß der hohe
Ruf hallescher Gastfreundschaft gegenüber wissenschaft-
lichen Tagungen sich auch bei dieser Gelegenheit bestätigt.

Der Wohnungsausschuß
des deutschen Anthropologen-Kongresses.

Dr. Ernst Pfeifter.
Geschàäftsstelle: Burse zur Tulpe, Alte Promenade.

r

bezugspr
c

beſchäftsſtelle

ends von 7 U
Donnerstag abends 8.10

der EIite- Tag
Theater und Ball.

Freitag, d. 31. Juli, abends 8.10
Apsehieds- und Ehrenaben

des Berliner Operetten-Ensembles,
Dir. K. Iban und Dir. B. Bernhäarqt
J. Teil: Die Jertagte Nacht.

Schwank in 3 Akten.
II. Teil:

Laufdoch nicht immer nackt herum

III. Teil für eingeladene Gäste.
Anfang 11.30 Ende 3 Uhr morgen
Naceht- Cabarsett u,
Absehieds Ball,

Rer

Das Par
ung, wonach

onderen
m ſchroff

ſäßlich der
ertragsverha
zwiſchen
im frandenen ſich

Kurhaus Wittehkin
Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr

Sesellseßaſtsabend
mit Tanz.

Musik WenskKat.

Von
Kurznats Waldwirtsenaft F7 rer

Freitag, den 31. Juli, nachm. 4--7 U
und abends 8 11 Uhr

Zwel grose
nderſetzung

feſtſtellen, dades Steuer Orchesters. r ge
Pers, Leitung: Obermusikmstr. C. Steuer

Eintritt 50 Pf., Kinder u. Programme iri n

Anschließend rn
r. Ball Abend et

Wertgang
ungen a

T
Hot Ieteru e er eWratzke Steiger, postet e i

Gold Silber durch verſ

die ReiJuwelen

Modernes Theater
Direktion: Robert Schmidt Neue Promenade 8Fernsprecher Mr. 5691

10 Herren
Meisterquartet

ErIob nisse
Lachem!

Studentengesänge aus alter Zeit.

Zum Schluß le Ubermütige Stoidl Burleske:

Preise der Piätzo: 0,75 bis 3,00 Mk.

Sonnabend, den 1. August 1925, 8 Uhr abends
Große Eröffnungs Fest Vorstellung

Gastspiel der in Halle althbeliehbten

Fritz Steidl-Sänger
Herren

Sehlager
(Steidl Theater Berlin)

te BurlesKken
1813
eines Verstorbenen

ölli er Spielplan Lachen!jeden Sonnabend völlig neu pielp en un
WVALHALLA

ollen, iſt n
dem Geb

r das Sag

e

Wir beginnen noch
vollencdetern Urnbou bor ein
unci en ovation
unsere Spielzeit
am AuvuSt,e eeiner cuserweahhen hränkun
internationalen t Spezialk.Voriete-Proorommn n

z auch diich itern du

Vorverkauf ab
DOnmHerstadu, Vorm.
11 Vhr un untere
brochen on der
Theaterkaoss e

e n

W m. e W
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